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Neuer grandioserschlag unserer Luftwaffe
Gestern wiederum drei Kriegsschiffe und acht Transporter vor viinkirchen versenkt / weitere vier
Kriegsschiffe und siintzeffn kandelsschiffe stark beschädigt/ vierzig seindliche Jäger abgeschossen

Neuer grandioser

düngen gelang es, drei Kriegsschiffe sowie acht Transporter mit
einer Gesamttonnage von etwa 40 000 Tonnen zu versenken. Wei¬
tere vier Kriegsschiffe und fünfzehn Handelsschiffe wurden durch
schwereund schwersteBomben in Brand geworfen und stark be¬
schädigt. Von den zum Schuhe der britischen Schiffseinheiten ein¬
gesetztenFeindjägern wurden vierzig abgeschossen. Die Angriffe
werden zurzeit noch fortgesetzt, so daß mit weiteren Erfolgen zu
rechnen ist.

Berlin,  1 . Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Reste des geschlagenen britischen Expeditionsheeres versuchten

am Sonnabend mit kleinen Fahrzeugen aller Art auf die vor der
Reede von Dünkirchen liegenden Kriegs - und Transportschiffe zu
entkomme». Die deutscheLuftwaffe vereitelte diese Versuche durch
laufende Angriffe besonders von Zunkers-Sturzkampfflugzeugen auf
Kriegs- und Transportschiffe. Nach den bisher vorliegenden Mel-
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Führerhauptquartier . 1. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Der Widerstand der letzten in Nordostfrankrcich einge¬

schlossenen Teile des französischen Heeres wurde gebrochen.Allein bei der Säuberung des Gebietes um Lille wurden hier¬
bei bisher LS 888 Gefangene eingebracht. Der Angriff aus die
Reste des britischen Expcditionsheeres beiderseits Dünkirchen
ist gegenüber zähem Feindwiderstand in dem sehr schwierigen
Gelände in gutem Fortschreiten . Trotz schlechter Wetterlage
hat unsere Lustwafse am 31. Mai weitere Einschissungen in
Wnkirchen mit Erfolg bekämpft und zur Unterstützung des
Heeres in den Erdkamps «ingegrisfen . Es wurden fünf
Transporter versenkt und drei Kreuzer oder Zerstörer sowie
zehn Handclsschisfe, insgesamt 78 888 Tonnen , durch Bomben¬
treffer schwer beschädigt.

Eine Schnellboot -Flottille versenkte einen feindlichen Zer¬
störer und -in feindliches U-Boot , womit sich die Zahl der
im Kanalgcbiet durch Schnellboote versenkten Zerstörer aus
sechs und die der U-Boote aus zwei erhöht . Ein U-Boot tor¬
pedierte vor Ostende ein feindliches Kriegsschiff. Bei der Ver¬
nichtung englischer Truppen bei Kassel am 3V. Mai , die zur
Erbeutung von «ö englischen Panzerkampswagen führte , zeich¬
nete sich eine von Oberst Koll geführte Gefechtsgruppe einer
Panzerdivision besonders aus . ^

An der Südsront scheiterten bei Abbcville feindliche Panzer-
ongrissc. Im Nachstoß konnten wir dort Boden gewinnen.
Südlich Abbcville belegte die Luftwasse seindliche Truppcn-
aiisammlungcn in den Wäldern erfolgreich mit Bomben . Der
Feind, der sich noch in einem kleinen Brückenkopf bei Le
Chcsne aus dem Nordufer des Kanals des Ardcnnes hielt,
wurde über den Kanal zurückgcworsen.

fn Norwegen haben die von Dronthcim nach Norden vor-
ßcndcn Truppen nördlich Fauske feindlichen Widerstand gl¬
ichen und weiter Raum gewonnen . Die Gruppe Narlni

IM Schrotflinten auf sallschirmttuppen
Genf,  2 . Juni.

Wie die Londoner Zeitung „ News Ehroniele " mitteilt-
wt das britische Kriegsminister »»!! d,c Mitglieder der „irci-
oilligcn Antisallschirmgarde " ermächtigt ihre eigenen F -uer-
oassen l!> zu benutzen. Die Kleinkalibcrklubs sollen ihre
-chi-ßplätzc zur Ausbildung der Freiwilligen zur Vcrfugung

lese Meldung übertrifft alles an Mabl ° ,igkeit was w r
den letzten Tagen aus London gehört haben und bedeutet
>t mehr und nicht weniger als eine ossene Anforderung
englischen Kriegsministeriums zum Hecke " schütze n-

^eg Don deutscher Seite war zu der Ostens,ve^im
sten eindeutig festgestellt worden , daß es sich bei den Ull-rmbataillonen um reguläre Formationen der deutschen
lirmacht handelt : es waren weiterhin die schärfsten Re¬
galien angekündigt worden ,ur irgendwelche Mordtaten an
tschen Fallschirmjägern . Wenn England nun dennoch sort-
ct. sich durch die Ausbildung von Zivilisten , die weder
itärisch eingekleidet noch bewaffnet werden aus den
nen Mord vorzubereiten , so stellt es sich damit endgültig
ierhalb jedes Völkerrechtes. Die Banditen an der Themse,
en das Wasser bis an die Kehle gestiegen ist, bieten fetzt
der unverhüllt den Anblick iener gewaltt « igen Mord-
>en, die sich esn Weltreich mit den dentalsten Mitteln zu.
rmmengestohlen haben und . nun . am ihrem ^ "" be sitz. nd,
en selbst mit Schrvtslinten . die s.e Männern und We bern
die Lände drücken, skrupellos st- verteidigen veisuckzen.
Niederlage hat dieses sterbende Albwii nicht «stolzer ge¬äst. sondern ikur seine niedrigsten Instinkte an die Obrr-

he gebracht. Das deutsche Schwert aber wird diesem gift-
ühenden Drachen , allen Heckenschutzen zum Trotz, den
verstoß versetzen.

kttserus des SUrgermeisters von Namur
Tinnlosc Bombardierung der Stadt durch Engländer und

Franzosen
Berlin.  2 . Juni

Nit welcher „Selbstlosigkeit" die Truppen der Weltmächte
ihrer Hilfeleistung für Belgien zu Werlc gingcn .̂ gcht- einem jetzt bclanntwcrdcnden Hilscrui des Burgcrmciitcrs

' Namur hervor , in dem es heißt , daß drc allnertc Luft^
ssc dauernd ohne jedes militärische Ziel die Stadt bombar-
rc. Hunderte von Häusern seien dabei getrosten uno zay>-
c Zivilisten getötet worden.

*

Dieser erschütternde Hilserus . der zu einer Zeit ausgcsandt
wurde, als die alliierten Truppen die ausgegebene Stadt Ra¬
mm bereits verlassen hatten , beweist einmal mehr die brutale
Vernichtungswut . die die geschlagene» Heere der Westmachtc
--- diesem Kriege wie auch im Weltkriege an den Tag st-
lk»en pflegten, wenn ihre großspurig angekündigten militä¬
rischenAktionen in ein Nichts zerronnen waren.

hat gegenüber starken feindlichen Angriffen gestern ihre Stel¬
lungen gehalten.

Die Gesamtverluste des Gegners in der Luft betrugen am
3l . Mai 48 Flugzeuge , davon wurden im Luftkamps 38, durch
Flakartillerie zehn Flugzeuge abgeschossen. Neun eigene Flug¬
zeug« werden vermißt.

New ffvrk meldet: Schlachtschiff„Nelson" gelunken
Berlin,  2 . Juni

Die NewyorkerZeitungen bringen eine Meldung der
AssociatedPreß, nach der das Schlachtschiff„Nelson"
mit 76ll Mann gesunken ist.

Z. g . v - Bremen, 2. Juni 1940.
Zum bitteren knde

Mit schicksalmäßiger Unabwendbarkeit und elemen¬
tarer Wucht ist auf den geschichtlichen Schlachtfeldern
von Flandern das Verhängnis über die Kriegsver-
Lrecher hereingebrochen. Genau drei Wochennachdem
der Führer seinen Befehl an die deutsche Wehrmacht,
in Holland und Belgien einzumarschieren, gegebenhat,
um dem perfiden Einmarschplander Westmächte zuvor¬
zukommen, und genau neun Monate nach Kriegsbeginn
sind Holland und Belgien als KriegsgegnerDeutschlands

Holländische Soldaten werden freigelassen
krlaß Ses sükrers an den welirmach»sbefel,lsl,aberin den Niederlanden

Führer - Hauptquartier,  2 . Juni
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat an den Wehrmachtsbefehlshaberinden Niederlanden folgenden Erlaß gerichtet:

' Das deutsche Angebot zur Uebernahme des Schutzes der Niederlande gegen die erwiesene Ab¬
sicht der Westmächte, Holland zur Ausmarschbasis gegen das Ruhrgebiet zn machen, stieg bei der hol¬ländischenRegierung infolge ihres geheimenEinvernehmens mit den Westmächten auf vorsätzliche Ab¬lehnung. Sie überantwortete damit Volk und Land den Schrecken eines Krieges, brachte sich aber
selbst in Sicherheit außer Landes.

Die deutscheWehrmacht hat in dem hierdurch notwendig gewordenen Kampf mit der nieder¬ländischenArmee jede nur möglicheRücksicht aus den Schutz der Bevölkerungund die Erhaltung desLandes genommen. Dieser Einstellung deutscherseits kam die Haltung sowohldes holländischen Mili¬tärs als auch der holländischenZivilbevölkerungin hohem Ausmaße entgegen. Sie entsprach demkulturellen und sittlichen Stande des uns Deutschen stammesmäßig verwandten niederländischenVolles. Die verantwortlichen Einzelpersonen, die deutsche Fallschirmjäger in Gefängnisse gesperrt,
wie Verbrecherbehandelt und dann den Engländern ausgeliefert haben, werden zur Verantwortung
gezogen werden.

Der holländische Soldat aber hat überall offen und ehrlich gekämpftund unsere Verwundeten und
Gefangenen entsprechendgut behandelt. Die Zivilbevöllerung hat nicht am Kampf teilgenommenundebenfalls die Gesetze der Menschlichkeit gegenüber unseren Verwundeten erfüllt.

Ich habe mich daher auch für Holland entschlossen, die Genehmigung zur Freilassung der
gefangenen holländischenSoldaten zu erteilen.

Die Hälfte der holländischenArmee wird mit sofortigerWirkung entlassen. In erster Linie kom¬men holländische Wehrmachtsangehörigein Frage, die in der Landwirtschaft, in Bergwerken, in der
Nahrungsmittelindustrie, in der Bauindustrie und in verwandten Betrieben tätig sind. Die übrigenAngehörigen der holländischenArmee sollen allmählich demobilisiertwerden, um die Wirtschaft nichtzu überlasten und Arbeitslosigkeit hervorzurufen. Sinngemäß gelten dieselbenBestimmungenfür die¬jenigen holländischenSoldaten, die sich in Deutschland in Kriegsgefangenschaftbefinden. Für dieholländischenBerufssoldaten werde ich eine Entscheidungnoch treffen.

gez. Adolf Hitler.

London fragt: Ver Hat die Schuld?
S treil um die Ursache der schweren Niederlage in Flandern

»seil. Bern,  2 . Juni.
Die englische Presse stellt die Frage , wer für die Niederlage

der Wcstmächte in Flandern verantwortlich sei. Nach den
Evening News" meint nun auch „ Evening Standard ", daß

die Schuld für die furchtbare Katastrophe in erster Linie aus
die Fehler in der Führung zurückzuführen sei. „Die alliierten
Doktrinen sind durch die neuen deutschen Methoden jämmer¬
lich über den Hausen geworfen worden " rüst „Evening Stan¬
dard " ganz außer sich.

Anders ist das Verhalten des „Daily Mirror ". der noch
immer zu behaupten versucht, daß die Kapitulation der bel¬
gischen Armee für das Unglück verantwortlich zu machen ' fei.
Das Blatt geniert sich in seiner Wut nicht, in einer Zeich¬
nung den belgischen König als eine Schlange darzustellen,
die eine hakcn'kreuzgcschmücktc Krone trägt . „Daily Mirror"
beschimpft den belgischen König dann als den „vornehmsten
und vollkommensten General der 5. Kolonne , den Europa je
gesehen hat " (!). Zur gleichen Zeit schreibt die „Times ", es
sei die Pflicht der britischen Presse, der Anker der „„ entlichen
Moral zu sein. — Die Moral ist danach!

Nur „bestmögliche karmonie!"
Zwei Reuter -Berichte über eine Sitzung des Obersten

Kriegsrates in Paris
Stockholm. 2. Juni.

Angesichts der vernichtenden Niederlage der englisch-
sranzösstchen Armee in Flandern haben die Lberkriegshetzsr
begreiflicherweise das Bedürfnis empfunden , wieder einmal
»isommcnzukvmnisn , um über die katastrophale Lage zu be¬
raten Dies geht aus einer Reuter -Meldung aus London

hervor , in der amtlich mitgeteilt wird , daß der Oberste Kriegs¬
rat am Freitag in Paris zusammengetreten sei. Wahrend
aus dem Bericht von Reuter weiter hervorgeht , daß dabei
„volle Uebereinstimmung " über alle Maßnahmen geherrscht
habe, die die Lage erfordere , wird in einem später veröffent¬
lichten zusätzlichen Rcutcr -KommuniquL nur noch festgestellt,
daß die Regierungen Englands und Frankreichs mehr denn
je unerschütterlich entschlossen. seien, in „bestmöglicher Har¬
monie " ihren gegenwärtigen Kampf bis zum Siege fortzu¬
setzen. („Volle Uebereinstimmung " und „bestmögliche Harmo¬
nie ", das dürste allerdings zweierlei sein).

fluch Neunund joll geben
Ministerpräsident Petain?

jb . Gens,  2 . Juni
In Paris wird die erneute Umbildung des Kabinetts von

Stunde zu Stunde nachdrücklichst gefordert . Anscheinend be¬
ginnt in einigen sranzösischcn Kreisen das in Rcynaud ge¬
setzte Vertrauen zu schwanken. Sehr entschied n wird die
Kabinettsumbildung vom Pariser „Journal " ge,ordert , das
den Rücktritt Ncynauds im Interesse des gemeinsamen Wckhls
verlangt . Nehnaud soll Petain weichen, weil dessen Ansehen
noch unangetastet sei. In diesen gefahrvollen Stunden , so
schreibt das Blatt , haben die Staatsmänner große Pflichten
zu erfüllen , und diese können auch darin bestehen, in den
Hintergrund zu treten , um denen Platz zu machen, die mehr
Autorität besitzen. Marschall Petain sei jetzt der einzige Mann
in Frankreich , der die Führung des Kriegskabinctts über¬
nehmen müsse.

im Westen erledigt, Frankreichs beste Divisionen sowie
das durchweg aus Kerntruppen zusammengesetztge¬
weseneenglische Expeditionskorpsvöllig vernichtet. Un¬
ersetzlich bleiben den Westmächtendie in Tod und Ge¬
fangenschaftWratenen Elitetruppen, unersetzlichbleibt
das dabei verlorene Kriegsmaterial, , das als will¬
kommeneBeute unseren heldenhaften Truppen in die
Hände fiel, Unersetzlich bleiben die verlorenen strategi-
kchen Positionen, auf die der ganze Kriegsplan der
Westmächtegegen Deutschlandaufgebaut war und un¬
ersetzlich bleibt nicht zuletzt auch die in der vernichtenden
Niederlage in Flandern gleichzeitigzuschandengewor¬
dene Kampfmoral der dem Feind noch verbliebenen
Armeen. Mehr denn je gilt heute Dr. Goebbels Wort,
das er anläßlich des Jahreswechsels aussprach, als er
sagte, daß die Kriegsoerürecher heute, wenn sie die
Entwicklung seit dem 8. September rückgängigmachen
könnten, Deutschlandbestimmtnicht mehr den Krieg er¬
klären würden. Nein, gewiß, sie würden das nicht mehr
tun und würden lieber noch einige Jahre zuwarten,
militärisch noch weiter rüsten, politisch noch mehr in¬
trigieren, um zuletzt doch üoch (nach ihrer Meinung)
die Voraussetzungenzu schaffen, die sie glaubten be¬
reits am 8. September geschaffen zu haben, nämlich die
Voraussetzungen, Deutschland sicher besiegen, erwürgen
und vierteilen zu können. Nun sie das Verbrechender
Entzündung der Kriegsfackel in Europa aber schon begin¬
gen, können sie selbst nicht mehr zurück und müssen, weil
sie ja sonst einwandfrei ihre ungeheure Schuld vor der
Welt eingestehen und weil sie damit Gefahr laufen
würden, von ihren eigenen Völkernverjagt und gelyncht
zu werden, den einmal beschrittenenWeg ihres unge¬
heuren Verbrechensweitergehen bis zum bitteren Ende,das ihnen nicht erspart sein wird.
Sie tage

„Unsere Divisionen in Flandern für neue Aufgaben
frei so meldete schon der vorgestrigeWehrmachtsbericht.
Daß diese Aufgaben nicht weniger grandios sein und
auch nicht weniger sicher und restlos wie die bisherigen
gelöst werden dürften, darüber sollten, nachdem was der
Krieg bisher gebracht hat, eigentlich auch in Parisund London keine Zweifel mehr aufkommen können.
Dafür verbürgt jedenfalls all das.  was bis jetzt
DeutschlandsFührer Adolf Hitler schon seit der frevel¬
haften Kriegserklärung Englands und Frankreichs an
Deutschlandmit der von ihm geschaffenen und nunmehr
auch geführten deutschen Wehrmacht an geradezu Wun¬
derbarem vollbrachthat. Wieviel weniger schwierig das
noch sein kann, was nunmehr noch bis zu dem
vom Führer verheißenen glorreichsten Sieg der
deutschen Geschichte vollbrachtwerden muß, das mag die
Welt aus der Erwägung erkennen, die man heute ohne
weiteres anstellenkann, nämlich aus der Erwägung wie
die Kriegsverbrecher an Seine und Themse wohl die
Siegesaussichten Deutschlands zu Beginn des Kriegesalso am 3. September eingeschätzt hätten, wenn  da¬
mals Deutschlandsmilitärische Lage bereits so gewesen
wäre wie heute. Niemals, das darf man wohl be¬
haupten, hätten London und Paris die Frechheit be¬
sessen, Deutschland den Krieq zu erklären, wenn es
kerne polnische Armee gegebenhätte, die von Osten her
m Deutschland einfallen oder zumindest Deutschlands
beste Divisionen .monatelang im Osten festhalten und
beschäftigensollte. Niemals hätten England und Frank-

Vnsor raFSsspisysI
Die deutsche Luftwasse hatte neuerdings vor Dünkirchengewaltige Erfolge.
Die Einbringung von 2K 888 Gefangenen bei Lille neue
Er,olge der Schnellboote und die Versenkung von S Trans¬
portern durch unsere Luftwasse gibt der OKW.-Bericht

Franzosen und Engländer verlassen Italien.
Ein Erlaß des Führers ordnet die Freilassung dersangenen Niederländischen Soldaten an.
Der Führer erließ eine Verordnung über die Bild!
einer Jngenieur -Ossizierlaiifbahn in der Luftwasse.
2." sUr die Wirtschaft kündigt » Matznahv
gegen Verstoße Wider die Prcisvorschristen in Gaststäl



wuchtige Schläge der deutschen Luftwaffe
Hervorragenderftnteil der Flakartillerie: S27 slugreuge, 2ktS Panzerwagenund 2 Kriegsschiffe

vernichte»; raklreiche Kriegs- und Handelsschiffe schwer beschädigt
Berlin , 2. Juni.

Die wuchtigen Schläge, die unsere Lustwaffe den britischen
Kriegs - und Transportschiffen im Seegcbiet von Diinkirchen
beibrachte, wurden , wie schon an den Vortagen , auch Freitag
trotz schlechten Wetters mit Erfolg fortgesetzt. Die starken
Verbünde dreier Fliegerkorps haben durch ihre Angriffe das
zertrümmerte britische Expeditionskorps bei seiner flucht¬
artigen Einschiffung und seiner Rückfahrt über den Kanal
schwer getroffen.

Die vom General der Flieger Keller geführten Geschwader
hatten an diesem großen Erfolge hervorragenden Anreil . Die
bereits verschiedentlich gemeldeten bedeutenden Erfolge der
Flakartillerie im Kamps gegen Flugzeuge , Panzerwagen und
Schiffe wurden im wesentlichen von den Flakverbänden des
Generals der Flakartillerie Weise, des Generalleutnants Bo-
gatsch und des Generalmajors Deßloch erzielt.

Nach den zur Zeit vorliegenden Meldungen wurden bis
um 31. Mai allein durch diese Einheiten über bzw. im
kindlichen Gebiet insgesamt K27 feindliche Flugzeuge mit

Sicherheit Abgeschossen, 298 Panzerwagen in der Abwehr
feindlicher Panzerangriffe vernichtet , zwei Kriegsschiffe ver¬

senkt und elf weitere Kriegs- und Handelsschisse schwer be¬
schädigt. In diesen Zahlen sind die Flugzeugabschllsse, die
durch Flakartillerie über reichsdeutschem Gebiet sowie in
Dänemark und Norwegen erzielt wurden , nicht enthalten.

Spanische ktffiziere in Heutschtand
Berlin , 2. Juni

Auf Einladung des Oberbefehlshabers des Heeres trifft am
heutigen Tage eine spanische Ossizicrsabordnung . bestehend
aus 18 Offizieren , darunter drei Generäle und neun Offiziere
der Lustwasse, in Berlin ein . Der Führer der Abordnung ist
Divisionsgencral Enrique Canvvas La Cruz . Die Offizicrs-
delegation wird Einrichtungen des Heeres besichtigen. Außer¬
dem ist ein Besuch der Westfront vorgesehen.

-k-
Eine zur Zeit in Berlin weilende Ossiziersabordnung , die

sich aus Offizieren der italienischen Kriegsakademie zusammen-
fetzt, wird sich aus Einladung des Oberbefehlshabers des
Heeres zu einem Besuch an die Westfront begeben.

„Amerikanischer frielchof bombardiert"
wieder ein perfider Schwindel des Londoner tiigenministeriumsüber deutsche flieger

reich Deutschland den Krieg erklärt, wenn England sich
nicht der Hoffnung hätte hingeben können, durch Be¬
setzung Skandinaviens ein wunderbares Vorfeld für
Angriffe gegen Deutschland von Norden her zu erhalten
und durch die Besetzung der schwedischen Erzgruben
Deutschlands Erzzufuhr abzuschneiden. Niemals hätten
England und FrankreichDeutschlandden Krieg erklärt,
wenn England sich nicht hinter dem für uneinnehmbar
gehaltenen Festungsglacis Holland und Belgien, wenn
Frankreich sich nicht hinter seiner Maginotlinie für un¬
angreifbar gehalten hätte. Und niemals wäre die drei¬
steste und .leichtfertigstealler Kriegserklärungen euro¬
päischer Geschichte von Stapel ' gelassen worden, wenn
man sich in London und Paris nicht zu allen anderen
Täuschungenauch noch der verhängnisvollen Täuschung
hingegeben hätte, Deutschland systematisch aushun¬
gern  und wie 1818 im Innern zersetzen und „revo¬
lutionieren" zu können.
Löuschung über röuschung!

Nichts, aber auch nichts ist von der Rechnungder
Kriegsverbrecher aufgegangen. Deutschland steht im
Innern wohlgenährt und m stählerner Geschlossenheit
hinter seiner genialen Staatsführung . Deutschlandsge¬
waltige Wehrmacht steht konzentriert und unversehrt,
bereit zu neuen furchtbaren Schlägen gegen seine
Feinde, 120 Kilometer nördlich Paris , an der Somme
und an derAisne und zugleich 150 Kilometer von Lon¬
don entfernt an der flandrischenKüste, wo es die Ka¬
nalhäfen von Abbeville, Calais , Ostende, Zee-
brllgge und Antwerpen und morgen vielleicht schon
auch Diinkirchen besetzt hält, ganz abgesehen von
der holländischenund norwegischenKüste bis hin¬
aus Nach Bodö. Es ist schon begreiflich, wenn London
geradezu einen Veitstanz aufführt, der jeden vernünf¬
tigen europäischenMenschenals einfach lächerlichan¬
muten muß, um das Katastrophale seiner Lage da
draußen in der Welt, vor allem vor den unterworfenen
und blutig unterdrückten Völkern Indiens und des
arabischenKulturkrerses; zu verbergen. Helfe, was hel¬
fen kann, sagt man sich in London: Mögen sie in Europa
darüber lachen, daß wir von strategischen„Meister-
leistungen" bei unserer Niederlage sprechen, daß wir von
der „reizvollen Rückzug-Aufgabe" der letzten kläglichen
Reste unserer in Flandern zugrunde gegangenen stol¬
zesten aller Armeen reden, ja, daß wir sogar behaupten,
die wenigen mit dem nackten Leben davongekommenen
geschlagenen Reste dieser Armee würden ihre Flucht auf
die englische Insel lediglich als Urlaubstage  be¬
trachten. In Indien und bei einem Teil der arabischen
Völker werden diese Lügen und diese Aufschneidereien
wenigstenseine Zeitlang ihren Dienst tun und verhin¬
dern, daß in jenen Teilen der Welt, über die Groß¬
britannien lediglichauf Grund seines bisherigen Pre-
stiges zu herrschen vermochte, die Völker allzubald auf¬
rührerisch werden. Und es werden, so hofft man in Lon¬
don weiter, diese Lügen und Aufschneidereienin den
Dominien wenigstenseinigermaßen dazu beitragen, daß
sie dse dort in Ausbildung für den europäischen Kriegs¬
schauplatz geworbenenFreiwilligen sich nicht am Ende
noch,, bevor sie nach Europa eingeschifftsind, weigern,
für England zu kämpfen und zu sterben.

Italien meldet sich zum Wort
England wird die Hilfe seiner Dominien noch bitter

brauchen. Es wird noch zu kämpfen haben, und zwar
erst richtig  auf Leben und Tod, auch wenn es nicht
mehr wagen sollte, eigeneTruppen auf den französischen
Kriegsschauplatzzu werfen. Ganz abgesehen von der
Nordsee und dem Kanal gibt es ja auch noch im
Mittelmeer  verschiedene Fragen zu klären, an deren
Bereinigung, wie bekannt, Italien ein sehr, sehr leb¬
haftes Interesse hat. Nachdemdie Westmächtein ihrer
aufreizenden Ueberheblichkeitund in unsinnigem Hoch¬
mut es verabsäumt haben, rechtzeitig einen gerechten
Ausgleichder für die Lebensentfaltung Italiens unab¬
dingbaren Forderungen zu schaffen, liegt es allein heute
Zei Jtglipn , diesen Ausgleich zu erzwingen. „Italien
liegt aus dem Sprung," wird uns aus Rom gemeldet.
„Ein einziges Wort Mussolinis und es schnellt vor", so
heißt es weiter. Mit „Guerra, Euerra ", umbraust die
jubelnde Jugend in ihrem Tatendrang den Duce, und
die Flotte Italiens liegt unter Dampf. „Italien will
seinen Krieg haben", so -verlautet es weiter aus allen
Meldungen, die von dorther kommen. Er wird, wenn
er kommt, Italiens Krieg  sein, denn Italien hat,
ganz abgesehen von seinen natürlichen Forderungen auf
Anerkennung seines Lebensrechtesund seiner Freiheit,
im Mittelmeer auch sonst noch eine Rechnungmit den
Westmächtenzu begleichen, die sich nicht einmal bloß
auf Englands und Frankreichs Verhalten während des
Abessinien-Konfliktes erstreckt, die vielmehr schon zurück¬
geht auf die Zeit von Versailles, wo Italien , das an
die 800 008 Tote für die Westmächte im Weltkriege ge¬
opfert hat, um alle seine Hoffnungenund Erwartungen
betrogen und wie ein lästiger armer Verwandter von
den in Versailles schamlos sich bereichernden „großen
Herren" abgeschütteltwurde. „Mit Italiens Sein und
Werden, mit Italiens Macht und Zukunft ist das Mittel-
meer unzertrennlich", ist das Glaubensbekenntnis der
faschistischen italienischenNation, das sie von Mussolini
schon im Mai 1919 als Vermächtnis erhielt. Man kann
es glauben, daß dieses Volk nun nicht ruhen und nicht
rasten wird, bis es alle seine Ansprüche auf das Mittel¬
meer und das, was ihm an der Mittelmeerküste zu¬
kommt, verwirklicht hat. Darum wird Italien , wenn
seine Stunde da ist, Krieg führen und diejenigen, die
es bisher über die Schulter ansahen, werden des jungen
faschistischen Landes Macht und Stärke zu verspüren be¬
kommen, so wie sie des jungen nationalsozialistischen
DeutschlandsMacht und Stärke zu verspüren bekamen.
Die Stunde ist nah — England und Frankreich müssen
sich daraus gefaßt machen! Und sie haben auch dies schon
bereits getan, wie aus ihrem gesamten sonst einfach
unerklärlich bleibenden Verhalten sich entnehmen läßt.

verbrecherische Neaktionen
Während die englischen Kriegsverbrecherihre schlot¬

ternde Angst und Sorge vor dem Kommenden in echt
jüdischer Manier frech hinter einer kaltschnäuzigen
Maske zu verbergen suchen, reagieren die Franzosen
ihre Wut über den so unerwarteten Verlauf des Krieges
im Westen auf französische Weise ab. General Eamelin,
der nichts anderes tat , als was ihm von dem politischen
Machtklüngel in Parks vorgeschriebenwar, indem er
versuchte, hinter der Maginotlinie still zu halten, -bis
Deutschlandsich im Ansturm auf diese für unüberwind-
bar gehaltene Linie verblutet hätte, dieser Gamelin
wurde nicht allein abgesetzt, sondern soll sogar gezwun¬
gen worden sein, Selbstmord zu verüben. Von dem an
seine Stelle berufenen General Weygand erwartet man
nun das Unmögliche, nämlich in einem auf selten
Frankreichs überhaupt nicht vorgesehenenBewegungs¬
krieg die siegreichen deutschen Armeen auf französischem
Boden zu vernichten. 2m französischen Volk aher, das
von seiner Presse vernebelt und verdummt, immer noch
nicht die wahren Kriegsschuldigenin den Pariser Mi¬
nistersesseln erkennenkann, sind aus Verzweiflung über
die hoffnungslose Lage inzwischenjene häßlichen gal¬
lischen Urinstinkte erwacht, die von jeher den mit soge¬
nannter „Lourtoisie" übertünchten Wesenszua des
französischen Volkscharakters ausmachten, ein Wesens¬
zug, der bereits von Voltaire als Mischung aus
Affe und Tiger bezeichnet worden ist. Was
Deutschlandvon diesem Wesenszugin den Tagen des
Mordbrenners Melac zu- kosten bekam, was später bei
der blutigsten und grausamstenaller Revolutionen der
Welt im eigenen französischen Volke wütete, was dann
wiederum während der napoleonischenKriege und zu¬
letzt,während der französischen Vesetzungszeitnach dem
Weltkriegesich in Mißhandlungen und in Bluttaten an
dem besetzten Rheinlande austobte, das glaubt jetzt, wo
tapfere deutsche Soldaten das Unglück hatten, in fran¬
zösische Gefangenschaft zu geraten, an diesen Gefangenen
ungestraft sich auswüten zu können. Daß aber jener
französische Wesenszug durch die in den letzten.Jahr¬
zehntengeradezukatastrophalfortgeschritteneVerjudung
und Vernigaerung des französischen Volkes bloß noch
einen brutaleren und gleichzeitignoch feigeren Beige¬
schmack erhielt, kann angesichts dessen, was sich zur Zeit

v Berlin , S. Juni
In dem verzweifelten Bestreben, die amerikanische Presse

täglich mit Sensationen über angebliche deutsche Greueltaten
zu füllen , greifen Churchill und feine Gangstcrgehjlfcn zu
immer perfideren Mitteln . In die amerikanische Presse wurde
neuerdings die unverschämte Lüge lanciert , deutsche Flieger
hätten den amerikanischen Hcldensricdhos bei Romagne mit
Bomben bcworscn. Churchill verstand es, die Meldung auch
mit einem- entsprechenden Kommentar zurechtzumachen durch
den Hinweis , das Terrain des Fricdhoscs sei von Frankreich
für alle Zeiten an die Vereinigten Staaten abgetreten wor¬
den. Die deutsche Lustwasse soll damit zum erstenmal ameri¬
kanisches Hoheitsgebiet bombardiert haben.

Seit Monaten bereits wird die amerikanische Oesfentlichkcit
durch völlig erlogene Meldungen über angeblich stattgciun-
dene Hebelgriffe deutscher Truppenteile gegen amerikanische
Staatsbürger , Konsulate , Diplomaten , Lazarette und Ambu¬
lanzen aufgehetzt. Es erübrigt sich, über die politische Absicht
dieser niederträchtigen Methode auch nur ein Wort zu ver¬
lieren.

Gerade das nationalsozialistische Deutschland hat den aus
deutschem Boden liegenden Gräbern von ' Angehörigen der
Alliierten des Weltkrieges besondere Aufmerksamkeit gewid-

der Welt als abstoßeiidesBeispiel darbietet, nicht ge¬
leugnet werden. Entsetzlichesund Unerhörtes ist es,
was die in französische Hand. geratenen deutschen Sol¬
daten an furchtbaren Leiden zu erdulden haben, und
nur die deutsche stahlharte Entschlossenheit, alles, aber
auch alles bis zum Letzten zu vergelten, läßt das
deutscheVolk, wenngleich nur zähneknirschend, der
Stunde harren, in welcher die Strafe über die Ver¬
brecher kommt. Sie wird nicht lange ausbleiben. Ver¬
gessen wird nichts.  Sie haben unsere Gefangenen
geschlagen, mißhandelt, bespieen, in Ketten gelegt und
viele davon ermordet. Sie haben aller diplomatischen
Gepflogenheit zuwider den deutschen Botschafter aus
Brüssel mit seiner Begleitung aus dem Zuge geholt, be-
Mmpft und verunglimpft. Sie haben in verniggert
gallischer Barbarei schwelgend in diesen Tagen an wehr¬
losen Deutschenalles wiederholt, und dabei an Grau¬
samkeitnoch Lbertroffen, was schon in früheren Jahren
und zuletzt in den Tagen der Rheinlandbesetzungmit
sadistischerWollust von Franzosen an Deutschen ver¬
übt worden ist. Wir gedenken des kaltblütigen Massen¬
mordes an deutschen Arbeitern, die in den eigenen Be¬
triebshöfen niedergeschossen wurden, als sie gegen die
Ruhrbesetzungprotestierten. Wir gedenken der deutschen
Frauen, die von Schwarzen mißhandelt und geschändet
wurden und wir gedenkender deutschenMänner, die
von denselbenSchwarzenniedergeschlagenund ermordet
worden sind. Der deutsche Rundfunk hat gestern für das
französische Verbrechervolkdie wahrlich voll und ganz
zutreffende Bezeichnung „Polen des Westens"
gefunden, und es soll uns dies eine unvergeßlicheMah¬
nung bleiben, mit den für die französischenUntaten
Schuldigen in Zukunft nicht milder zu verfahren, als
wir mit den Polen verfuhren, die sich an deutschem
Leben und deutschem Blute vergangen haben.

Stunde der Abrechnung
Herr Weygand, der ratlos mit dem Torso der fran¬

zösischen Armee südlich der Somme und der Aisne
heute auf das berühmte Wunder wartet , das Frank¬
reich aus seiner verzweifelten militärischen Lage noch
retten soll, dieser selbe Weygand soll bedenken, daß
Frankreich, nachdem es sich des ehemaligen „Wunders
an der Marne" so unwürdig erwiesen hat, ein zweites
Mal kein Wunder mehr zu seiner Rettung erwarten
darf. Angefangen von der geradezu gemeinbrutalen
Behandlung, die Herrn Weygänds Generalissimus von
damals, nämlich General Foch in Anwesenheit Wey-
gands, ja sogar durch dessen Mund der deutschen Waffen-
stillstanoskommisstonauf dem Bahnhof zu Lompiegne
angedeihen ließ, bis zur Brutalität , mit der man die
deutscheFriedenskommission in Versailles empfing
sganz zu schweigen von der Behandlung des deutschen
Volkes selber nach dem Vertrag von Versailles) , war
alles kleinliche, gehässige, niedrige, unwürdige Rache an
einem Gegner, der es „gewagt" hatte, viereinhalb Jahre
dem englisch-französischen Ileberfall, dem später sich dann
die ganz Welt- anschloß, zu widerstehen. „Die Stunde
der Abrechnungist da", waren ClemenceausWorte beim
Eintritt der deutschenFriedensdelegation in den
Spiegelsaal von Versailles. Nun wohl, die Stunde
der Abrechnungist jetzt für Deutschlandgekommen, und
es soll, wie wir schon aussprachen, nicht der kleinste
Rest der seit den Tagen eines Richelieus aufgelaufenen
Rechnungunbeglichenbleiben. Dazu bedarf es diesmal
allerdings keines Konferenztisches, von dem.jetzt auf ein¬
mal der dümmstealler Engländer, Duff Cooper, faselt,
wenn er davon spricht, daß ein Platz an diesem Tisch
für Adolf Hitler nicht mehr frei sei. Jetzt, nachdem
sich der Krieg seit dem 8. September so gewendet hat,
daß man so gerne, ach, so gerne an einem Konferenz¬
tisch Platz nähme, um zu verhandeln, jetzt, wo man
nicht gerne sich daran erinnert, bei der Kriegserklärung
die Vernichtung Adolf Hitlers und die Zerstückelung
Deutschlandsals Kriegsziel proklamiert zu haben, jetzt
ertönen auf einmal Sirenenklänge  von Konfe¬
renzen und dergleichen. Sogar die 26 Vundesstaaten
des Kaiserreiches möchteman wieder gerne herstellen,

met. Selbst während des erbitterten Ringens in Nordfrank¬
reich haben vor wenigen Tagen die deutschen Truppen die
Lorettohöhe erstürmt , ohne daß das französische National-
heiligtnin , die Notredanie -Kirche de Loretto und das Gebein¬
hans auch nur die geringsten Beschädigungen erlitten hätten.
Selbst , der im Kamps besonders gefährdet gewesene 52 Meter
hol)« Turm der Lorcttokirchc blieb völlig unversehrt . Wir
wissen. Mister Churchill wird sich in seinem verbrecherischen
Treiben keinen Augenblick durch unsere Feststellungen beein¬
trächtigen lassen. Er wird auch weiterhin fortfahren , der
amerikanischen Oessentlichkeit vorzuschwindeln , deutsche Flie¬
ger fänden keine anderen Ziele als die roten Kreuze aus
amerikanischen Lazaretten.

Erst vor wenigen Tagen meldete Havas nach den Ber¬
einigten Staaten einen deutschen Luftangriff auf ein amerika¬
nisches Hospital und ein zu einem Lazarett ausgebauten -Hotel
in Ostendc. Sofort angestellte Untersuchungen haben ergeben,
daß in Ostende überhaupt kein amerikanisches Hospital
existiert.

Das künstliche Entsetzen Churchills über die Untat der
„deutschen Barbaren " war wiederum charakteristisch für den
Mann und feine Methoden . Je toller die Lügen werden , um
so mehr bedeuten sie einen Beweis für die Schwäche unseres
Gegners.

wenn nur das deutsche Volk diese längst überholte ehe¬
mals von best Engländern und Franzosen mittels ihrer
jüdisch-freimaurerischen und interkonfessionellgebunde¬
nen Helfershelfer ist Deutschland zerschlagene In¬
stitution wiederhabet möchte. Ach nein, ihr sehr ge¬
schätzten Herren an der Themse und. Seine. Darüber
ist das deutsche Volk längst hinaus . Was es als Volk
und Staat gebraucht, das hat ihm Adolf Hitler mit
der nationalsozialistischenVolksgemeinschaftund mit
dem GroßdeutschenReich beschert. Was es darüber
hinaus noch will, ist ein ehrenvoller, gegen alle neuer¬
lichen Anfeindungen gesicherter, deutscher Friede
in Europa und als Grundlage dieses Friedens ein von
der überheblichen Vormundschaft Englands und von
den dreisten VormachtgelüstenFrankreichs für immer
befreites, junges, neu geordnetes, starkes und glück-
ilches Europa.  Dazu bedarf es keiner Konferenz.
Das schafft wortlos aber gewaltig und unwiderstehlich
einzig und allein das deutsche Schwert,  das ja
schon einmal in der Geschichte vor vielen, vielen Jahr¬
hunderten Europa neue Gestalt und neuen Inhalt gab
und dem europäischenMenschenden Stempel deutschen
Wesens auszudrücken vermochte.

Vao deutsche Ziel
Immer wieder müssenwir uns in diesen Tagen ins

Bewußtsein zurückrufen, daß wir Geschichte erleben, so
gewal.tig und so gestaltend, wie sie selbst in den Jahr¬
hunderten der Völkerwanderung, die zum Untergang des
alt gewordenen römischenReiches führte, von den da¬
mals lebenden Menschen nicht erlebt worden ist. Zwar
versank auch zu jener Zeit eine alte, satt gewordene,
verfaulende und verrottete Welt unter den wuchtigen
Faustschlägendes jungen und lcbenssprühenden Ger¬
manentums und es entstand eine neue starke, von ger¬
manischem Blut durchpulsteund von germanischerKraft
getragene Welt in Europa. Aber jener Entwicklungs¬
prozeß währt« naturgemäß weit, weit länger als der
jetzige. Und wenn wir sagen, daß der geschichtliche Er-
neuerungsprozeß von damals in Europa etwa soviele
Jahrhunderte erforderte, als der jetzige kaum an Jahren
braucht, so haben wir gleichzeitig auch schon ausge¬
sprochen. daß die heute Deutschlandgestellte ungeheure
weltpolitische Aufgabe von einem einzigen  Ge¬
schlecht gelöst werden muß und gelöst werden wird,
während an jener Aufgabe vor eineinhalbtausend Jah¬
ren mindestens ein Dutzend aufeinanderfolgender Gene¬
rationen beteiligt war. Aus dieser Tatsache aber er¬
wächst uns, die wir von der Geschichte zur Lösung der
großartigsten aller Ausgaben ausersehen sind, ein wahl¬
berechtigter und unbändiger Stolz und daraus -Zene
innere Härte, und Stärke, deren wir täglich und stünd¬
lich bedürfen, um keinen Augenblickweich oder müde
zu werden, wo es gilt, unablässigund unentwegt einem
besseren Europa den Weg zu bereiten. Alles Schlechte,
Häßliche und Gemeine, das die jiidisch-plutokratische
Pest über Europa in den letzten Jahrhunderten ge¬
bracht hat, alles Kleinliche und Eitle , das seit den
Tagen Richelieus von Frankreich her sich in Europa
breit gemacht hat und die Entwicklung, der Menschen
deutschen Blutes zielbewußt eindämmte, all dies auszu¬
merzen ist der Führer mit dem deutschenVolke und
seiner herrlichen Wehrmacht zur Stunde im Begriffe,
um mit der ans Wunder grenzendennationalsozialisti¬
schen Tatkraft und Raschheit ein Europa zu gestalten,
das allen Zufälligkeiten der nächsten Jahrtausende
widerstehenund sich behaupten kann für alle kommenden
Zeiten. Das aber, was die Völkerwanderung dereinst
begann und was durch Uneinigkeitder deutschen Stämme
von England und Frankreich mit diplomatischer und
militärischer Gewalt seit Jahrhunderten zielbewußt
verhindert worden ist, das, was bis auf den heutigen
Tag unvollendet blieb, wird nach diesem Krieg als
vollendet  dastehen, gesichert und gekrönt und für alle
Zukunft, verbürgt von der Stärke und der Geisteskraft
eines deutschen Geschlechtes, das dann sein geschichtliches
Wort gesprochenund sich nach dem Willen und der
Verheißung des Führers geschaffen haben wird, das
Germanische Reich Deutscher Nation.

Verfehlte Kinderschreck-Propaganda
vrasilianische Zeitschrift gegen tendenziöse Phantastereien
Rio de Janciro,  2 . Juni

Die brasilianische Zeitschrift „ Citvdias " setzt sich mit den
umlaufenden Phantastereien von der Unsicherheit amerikani¬
scher Länder infolge angeblicher Anglisten,öglichkcitcn durch
europäische Mächte auseinander und tritt diesen Gerüchten,
die sie als „Kinderschreck-Propaganda " bezeichnet, energisch
entgegen.

Wie die Zeitung nachweist, ist an die praktische Möglichkeit
eines Angrstscs gegen Brasilien von llebersse nicht zn den¬
ken. Die nächstgclegcne afrikanische Basis in Englisch-Nigeria
ist mit 3908 Kilometer Entfernung immer noch viel zu ivcit
gelegen, um innerhalb der technischen Möglichkeiten der näch¬
sten Jahrzehnt « eine wirksame Angriffsbasis darzustellen.

Für einen Angriff aus Nordamerika sei die Möglichkeit noch
pantastischer , besonders nach den Ersahrungcn des Norwegen-
Krieges , der die Schwierigkeit eines Angriffes aus eine durch
die Luftwaffe geschützte Küste gezeigt habe. Auch politii
könne keine europäische Macht an der Besetzung amerikanischen
Gebietes interessiert sein. Im gegenwärtigen Krieg ständen sich

Mächte gegenüber , die keine Gefahr sür Amerika bedeuten
könnten . Aus der einen Seite kämpften Nationen , deren Herr¬
schaft zwar weltnmspannend sei, die aber täglich wachsende
Schwierigkeiten zur Erhaltung ihrer eigenen Uebcrsccbesitzun-
gen zu überwinden hätten . Aus der anderen Seite stehe eine
Macht, deren politische Ziele seit Bismarcks Zeiten immer
kontinentalen Charakter getragen habe.

Die Epoche überseeischer Eroberungen sei vorüber . Amerika
stehe darum den Meldungen über eine Angrifssgcsahr , die
von gewissen Kreisen als ausgesprochene Zweckpropaganda
verbreitet wurden , kalt gegenüber . Diese Kinderschreckpropa¬
ganda habe ans das amerikanische Volk keine Wirkung mehr.
In seiner Rede habe Lindbcrgh zur rechten Zeit erklärt:
„Niemand will uns angreifen , und niemand kann uns an¬
greifen !"

Der Dampfer „President Roosevelt" ist in dem irischen
Hasen Galway eingetroffen und nimmt bereits die dort ver¬
sammelten USA .-Büraer an Bord , die nicht mehr länger
in England bleiben wollen . ^

„Zahl der Vpfer unvorstellbar"
N°m, 2. Juni.

„Popolo d'Jtalia " berichtet Einzelheiten über die Ankunlt
der Trümmer des britischen Expeditionskorps in England
Tie geflüchtet«» Soldaten erzählten , es se, sür sie nicht stichs
gewesen aus dem glühenden Brandhew von Dünkirchen hxx. i
auszukommen . Viele der Ucbcrlebcnden hätten sechs bis sieben
Stunden schwimmen müssen, bis sie gerettet wurden. Es sis
unmöglich , sich «ine Vorstellung über die Zahl der Opier zu
machen Weiter meldet das Blatt , weder an der Küste noch
in der Hauptstadt sei etwas zur Unterbringung oder Der-
pslogung der Flüchtigen vorbereitet gewesen. Der „Laich
SeÄd " weise aus die steigende Entrüstung der Oeiientlichkcst
hin und fordere die sofortige Abberufung der verantwort¬
lichen Regierungsmitglicder.

Der Londoner Nachrichtendienst dagegen erzalstte auch am
Sonnabend die Zurücknahme der englisch-französischenTrup¬
pen in Flandern gehe „planmäßig " weiter . Zur Begründung
führte er an , die Teutschen kämen letzt nicht mehr so rasch
vorwärts , weil die Straßen durch das zurückgelasseneKriegs¬
material „blockiert" seienl Daß die Zurucklassung des ge¬
samten Kriegsmaterials keineswegs planmäßig war, wird
schamhaft verschwiegen. Weiter behauptet der britische Eene-
ralmajor Gwinn , die deutschen Waffen hatten sich nicht als i„
gefährlich erwiesen , und deshalb seien die Erfahrungen oe»
Feldzuges in Flandern sür die Weltmächte .ermutigend" aus¬
gefallen. — Daher war wohl auch die flucht ihrer riesigen
Armeen so ermutigend!

ks läßt ftch nichts verborgen!
Ncwhork, 2. Juni.

Zahlreiche Angenzeugenbcrichte aus England , die die New-
yorker Zeitungen veröffentlichen , geben ein Bild , in welch
erbärmlickiein Zustand die Trümmer des britischen Expe¬
ditionsheeres in ihre Heimat gelangt sind. „Associated P« ß-
zitiert einen britischen Offizier .- welcher erklärte : „In drei
vollen Tagen habe ich sechs Stunden geschlafen. Wenn die
Bomben kamen, lagen wir stundenlang in den Gräben, die
Zähne zusammengebissen und die Finger in die Ohren ge¬
preßt , das Gesicht im Gras vergraben . Während der letzten
Tage mußten wir kilometerweit durch ein unaufhörliche»
Bombardement über den offenen Strand marschieren, bevor
wir die Schisse erreichten ."

Lord 6ort türmte
— und erhielt dafür eine hohe Auszeichnung

Der Oberbcfekstshaher des englischen Expeditionskorps . Lord
Gort , ist am Sonnabend in London eingetroffen . Von amt¬
licher englischer Seite wird erklärt , seine Rückkehr sei aui
Befehl des Königs erfolgt ; er habe den Oberbefehl über die
restlichen Truppen auf dem Festland cinepr anderen Offizier
überlassen können . Bei einem Empfang durch den König er¬
hielt Lord Gort eine hohe Auszeichnung — sür seine „mutige
Flucht ".

Sritannia kann ruHig schlafen. . .
Bern , 2. Juni.

Aus einer Mitteilung „News Chronicles " geht hervor, datz
der kürzlich erfolgte Aufruf des War Office an die jungen
Leute von 18 bis 19H Jahren zum freiwilligen Eintritt in
die zusätzlichen Kompanien der Home desense mit einem ge¬
waltigen Fiasko geendet hat . In London selbst haben sich
danach nur 793 junge Leute gestellt. Dieses wahrhaft über¬
wältigende Ergebnis sür die rund neun Millionen Einwohner
zählende Hauptstadt des britischen Weltreiches mutet wie
ein Symbol an . Herr Churchill und die Seinen können
wirklich stolz auf ihre Jugend sein. 793 junge Londoner
melden sich freiwillig sür die Verteidigung ihrer Heimat! Da
kann Britannia ruhig schlafen . . .

Zud Mandel in seinem Element
Wieder elf Todesurteile in Paris

Stockholm, 2. Juni
Der Jude Mandel , dem unter der plutgkratischen Diktatur

des englandhörigen Börsenschiebers Reynaud das Innenmini¬
sterium zugefallen ist, benutzt sein wichtiges Amt . nicht etwa
dazu , sich der Millionen von Flüchtlingen , die durch die
Schuld der englisch-französischen Kricgshetzer heimatlos
geworden sind, anzunehmen . Statt dessen tobt dieser thpischi
Vertreter des verjudcten und verniggerten Frankreichs seine
sadistischen Haßgcfühlc hemmungslos an - seinen innenpoli¬
tischen Gegnern aus , die durch die Kriegsvollmachtcn in seine
Hand geraten sind. So meldet „Stockholm Tidningcn " aus
Paris , daß dort am Freitag wieder elf Personen zum Tode
und 22 zu langjähriger Zwangsarbeit verurteilt worden sind.
Don Verurteilten wurde wie st'iblich „Landesverrat " ' berge-
wörscn . Weiter wird in der Mcldutig betont , daß die „innen¬
politische Reinigung " mit größter Energie fortgesetztwerde.

pariser „Nacheakt" an König Leopold
jb . Gens, 2, Juni.

Auf Antrag des Generals Npllet , des Präsidenten der fran¬
zösischen„Ehrcn "legion7chat das Präsidium der „Ehreist-legion
den Beschluß gefaßt , den König der Belgier aus der Legion
auszuschließen . König Leopold besaß den höchsten Grad de»
Ordens . Nachdem die Franzosen ihre êhrlose Gesinnung offen¬
bart haben , dürste der Beschluß der Legion von König Leo¬
pold nur begrüßt worden.

Sibraltar — spanischer Lebensraum
Madrid , 2, Juni.

Die spanische Presse steht völlig im Zeichen des Gibraltar-
Problems . Sowohl die Zeitungen in Madrid und Barcelona
als auch die Provinzpresse geben in großer Aufmachung den
Artikel von Manuel Aznar in der Madrider Zeitung „Alcazar"
„Gibraltar — spanischer. Lebensraum , wieder, in dem mit den
freundschaftlichen Beteuerungen Englands abgerechnet wird.
Zinn besseren Verständnis dos Artikels bringen die Blätter
Kartenskizzen von der Meerenge von Gibraltar , aus denen
zu ersehen ist, daß Gibraltar geographisch zu Spanien ge¬
hört . Die Zeitung „Madrid " trennt in einem Kommentar-
Gibraltar einen Bestandteil des spanischen Lebensraumes, der
von Spaniens Unabhängigkeitswillcn untrennbar sei.

Die Zeitung „Alcäzar " bringt einen vor 25 Jahren ver¬
faßten Artikel von de Mella , in dem die Ländergicr EnglaNdS
sestgenagelt und Großbritannien als der Erbfcipd Spamcns
bezeichnet wird . _

Im englischen Unterhaus wurde heftigste Kritik am Lon¬
doner Rundfunk geübt . Die Sendungen wurden als „einfach
entsetzlich" bezeichnet.

Bombencxplosion in Londondcrrh . In der nordirischcn Stadi
Londonderry ereignete sich vor einem Filmtheater eine -schwere
Bombcnerplosion , die großen Schaden anrichtete . Man nimmt
an , daß irische Nationalisten damit an ; drastische Weise ge¬
gen die verlogene britische Agitation in den Wochenschauen
protestieren wollten.

Bank von Griechenland nimmt keine Pfundnoten mehr an.
Die Bank von Griechenland nimmt ab Freitag keine eng¬
lischen -Pfundnoten und Pfundschecks mehr an . Auch diele
Nachricht zeigt, wie alles das . allmählich zusammenbricht, wo¬
mit die englischen Plutokraten glaubten , ihre tyrannische
Weltherrschaft sür alle Zeiten aufrechterhalten zu können.

/

i» ie gute Ogorette —
gut in /ecler keriekung *)

/Die Qualitäts -Cigarette zeichnet sich nicht nur dadurch
aus , daß in ihr besonders edle und ausgereckte Tabaks
verarbeitet sind. Für den Laien unvorstellbare Anstren¬
gungen sind darüber hinaus nötig , um die Tabake während
der Lagerung und Fabrikation so zu behandeln , daß der
Raucher seine geliebte Cigarette immer in der gleichen
Qualität erhält.
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Ä«
Lisa legt sich auf die faule fjaut!

Bremen . 2. Juni.
„Lisa legt sich aus die faule Haut , denn sic ist ja kricgs-

gctraut!" Das reimt sich sogar ! Es reimt sich aber nicht mit
dem Krieg, der das Sein des gesamten Volkes bis in seine
letzten Fasern heute bestimmt . In ihm liegen die Gesetze, auch
die unbeschriebenen, die man Gebote der inneren Anständig¬
keit nennt, nach denen sich jeder Deutsche und jede Deutsche
in diesen Tagen zu richten hat . Das Gebot der Stunde aber
heißt; Arbeit!

Es ist nicht nur unschön, nein , es ist sogar verwerflich,
wenn irgendein Mädel hier bei uns in Brcuien aus den Ge¬
danken kommen würde , ihre A b e i t h i n z u w e r se n ,
bloß weil sie  k r i e g s g c t r a u t ist . Er zieht nach
glücklicherKriegstrauung wieder hinaus ; ob dem Tode ent¬
gegen, weiß nur das Schicksal, aber jedcnsalls zieht er in
einen harten Kampf. Und sie, die ein ähnliches tun , die zur
Arbeit zurückkehren sollte, Iqßt ihre Arbeit im Büro , im
kriegswichtigen Betrieb , ihre Hausfrau mit ihrem Haushalt

Im Schatten unserer Siegesfahnen steilen die Opfer
unserer Soldaten,

Dankt unseren Verwundeten heute beim

Spendentag
des Kriegshilfswerkes für das Deutsche Rote Kreuz
Nicht was Du erübrigst, nur was Du Dir abringst, ist

ein Opfer. Gegen Blut und Gesundheit ist ein geld¬
liches Opfer immer klein, darum opfere würdig!

und der Schar Kinder im Stich und zieht sich in die Gemächer,
noch nicht einmal die eigenen , sondern der elterlichen Woh¬
nung oder der einer guten Freundin zurück. Man hat die
Arbeit nicht mehr nötig , denn man hat ja geheiratet ! Der
Staat möge nun das Seine tun und zahlen!

Wenn etwas unmoralisch  ist , so bestimmt diese Hal¬
tung. Und wir sind sroh, daß es bei uns im Raume zwischen
Wesel und Ems nur ein paar schwarze Schase gibt, die das
Wie Vorbild der Mehrheit nicht bekümmert . Wenn man dann
allerdings näher zusieht bei diesen wenigen Ausnahmen und
sie sich einmal vornimmt , macht man allerdings auch eine er¬
freuliche Entdeckung, daß nämlich ein paar aus dieser Reihe
doch nicht so schwarz sind, wie .es auf den ersten Blick schien.
Bei gutem Zureden und vcrnünstiger , eindringlicher Vorhal¬
tung sehen sie ein , daß cs zumindest stillos von ihnen war.
im Kriege Plötzlich nur an das eigene Wohl zu denken, nnd
sie kehren dann srciwillig zur Arbeit zurück. Das ist nun
wieder ordentlich von ihnen . Es bleibt der weniger erfreuliche
Rest, der bockbeinig nnd halsstarrig bleibt nnd die Arbeit
weiterhin .scheut wie die Pest. Aber auch dieser Rest wird sich
Wundern, denn Arbeit gehört einmal zum Leben . . ,

Gemeinschasisspende für das Rote Kreuz. Die Parezllcnge-
mcinschast und die Kegclsportgemeinschast der Bremcn -Besig-
heimer Oelfabrikcn haben angesichts des heldenhaften Kampfes
unserer Wehrmacht ' im Westen ihre Kassenbestände in Höhe
von RM . 75.— bzw. RM . 50.— dom Roten Kreuz sür unsere
verwundeten Soldaten überwiesen.

Die bisherige Mütterberatung in der Schule Herbst-
st r a ß e findet ab Donnerstag , den 8. Juni 1940, in der
Schule Regensburger Straße von 14.30 bis 16 Uhr statt . Die
.Mütterberatung in der Schule Horner Heerstraße  sällt
noch bis auf weiteres aus.

Die Mütterberatung der Nebenstelle Hemelingen des Haupt¬
gesundheitsamts Bremen findet von nun ab statt jeden
Dienstag jeden Montag  von 14.30 bis 15.30 Uhr ' statt.

Es wird heute verdunkelt:
von Tonnenuntergan.q (Sonntag) . . 21.38 Uhr
bis Sonnenaufgang(Montag) . . . 5.08 Uhr

Hauswäschesack
„Proppenvoll"

liefern wir wieder schneller!
Jeder Sack mit weißer Naßwäsche kostet 3.50.
Gewicht und Stückzahl zählen nicht. Sie
kennen vorher genau die Kosten. Das ist
angenehm. Wir bitten indessen , zur Vermei¬
dung von FalYrdienstverzögerungen unsere
Läden zu benutzen . Sie liegen sehr bequem.

Großwäsche re i

H A Y U N G S

GetfkiüM
Die Geschichte eines Berglöwen
VON ft - MONT & OME RY

Die Jagd
Wie ein lohfarbenes Schat¬

tenbild glitt die große Katze
durch das Halbdunkel einer
dichten Fichtengruppe und
wechselte dann hinüber in
ein Weidengestrüpp . Bon dort
aus betrat sie einen Espenhain
und schritt durch dessen ge¬
spenstische Stille . Ihr Ziel
war ein freier Grasplatz , der
sich gleich unterhalb des
Espenwäldchens hinzog. Sie
rechnete daraus , hier einen
Bock, oder einige Hirschkühe zu
sindon.

Ter Mond verlieh den
silberigen Espenstämmen einen
mattweißen Schimmer . In
dem blassen schein besorgte
sich die Katzcnköiiigin zwischen
den borkigen stammen wie
ein gelbes Gespenst. Ihre
schlanken Schultermuskeln zo¬
gen sich unter dem weichen,
geschmeidigen Fell mit den
dicken Stränhen ihres Hinter¬
leibes im Gleichtakt zusam-

f ten- Ihre breiten Pranken berührten den Boden , und wur-
ven wieder gehoben, als ob kein Gewicht aus ihnen lajtele.

Rande des Espenhaines hielt sie an und lst" ltc den
Wind. Er blies kalt , mit der prickelnden Frische der ^Berg-

in ihre geblähten Nasenlöcher. Plötzlich ^vibloßtc sie
!?" Fangzähnc , als die starke Witterung von Rotwild zu
ihr drang . Ter Wind stand gut ; nur noch einen geeigneten
?iatz sür den Angriff mußte sie wählen . Sic legte sich auf

Bäuch und lauschte. Deutlich durch die kristallklare Luft
des Berglandes kam das Geräusch der mahlenden Zahne
ihres Opfers. Langsam hob sie ihren großen Kops und äugte
h-naus aus die Wiese.
rr!Enc  ivogcnde Grasfläche , grau schimmernd im srostigcn
s-icht, dehnte sich vor ihr . Ihre geweiteten Augen lugten
«ttvannt, vier Silhouetten zeichneten sich ab. Wie aus Eisen
stgosien lag sie aus der Lauer . Trüben standen ein junger
-meßer, zwei Hirschkühe und ein Kapitalhirsch mit voll
t

Unsere Bremer Mterkreuzlräger
flm fünften lag der H>est-0ffenfive bereits mit dem höchsten Kriegsorden ausgezeichnet
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Nach unseren Veröffentlichungen vom 18. Mai und 30. Mai, in denen wir
mittcilon konnten, daß der Kommandeur unserer Luftlande-Infanterie-Division
Generalleutnant Graf von Sponeck für seine außerordentlich hohen Verdienste
um die kurzfristige Niederwerfung des holländischen Widerstandes vom Füh¬
rer mit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde und daß
die gleiche höchste Kriegsauszeichnung dem Oberstleutnant im Generalsfah
Elirig für  seine entscheidende Mitwirkung bei der Vorbereitung, für das
Unternehmen gegen die Festung Holland sowie dem Oberfeldarzt Dr. Wisch¬
husen  für hervorragende organisatorische Maßnahmen für den Einsatz in

Holland und für besonders tapferes Verhalten verliehen werden konnte, sind
wir heute in der Lage, eine Aufnahme dieser drei hochverdienten Offiziere
zu bringen. Ihre Ehrung ist zugleich auch die höchste Anerkennung des
Führers und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht für die todesmutigen
Truppen unserer Luftlande-Infanterie -Division, der das ganze deutsche Volk
seine dankbarsten Gefühle entgegenbringt. Unser Bild:  Mitte : General¬
leutnant Graf von Sponeck; rechts : Oberstleutnant Ehrig ; links:  Oberfeld¬
arzt Dr. Wischhusen.

Aufnahme: Tischer

Schon jetzt Vorsorge für die kommende Heizperiode

Vrennstofferfparms im Haushalt
Beseitigt umgebend Schäden an den Feuerstätten/ vier Veratungsstellen erteilen kostenlos fluskunst

Trotz der in Deutschland reichlich vorhandenen Kohlen¬
vorkommen hat der letzte Winter Erzeuger . und Ver¬
braucher vor zum Teil kaum zu bewältigende Ausgaben ge¬
stellt. Vor allem wtirden dem Verbraucher Sparmaßnahnien
aufgezwungen , die oft nur mit erheblichen Opsern getrageii
werden konnten. Selbstverständlich versuchte jeder, wo er
nur konnte, an Brennstoffen zu sparen , aber häufig war cs
bei allem guten Willen 'unmöglich, den Brennstoffverbrauch
zu senken. Es mag zu einem Teil an urisachgemüßer Be¬
dienung gelegen haben, zum größeren Teil wohl aber an den.
Feuerstätten selbst, deren baulicher Zustand ost viel zu wün¬
schen übrig läßt . Es liegt daher im persönlichen Interesse des
einzelnen wie auch der Allgemeinheit , jetzt nach Beendigung der
Heizperiode alle etwa vorhandenen Schäden an den Feuer¬
stätten beheben zu lassen. Die hierdurch entstehenden Kosten
für eine sachmännische Instandsetzung machen sich durch ver¬
minderten Brcnnstossverbrauch bald bezahlt.

Nach jeder Heizperiode stellen sich im Wege der natür¬
lichen Abnutzung oder durch Ueberanstrengung der Baustosfe
Mängel ein.

Welche Schäden treten nun hauptsächlich auf?
1. Roststäbe schmelzen zusammen. Dadurch wird der Zu¬

tritt von Verbrennungslust behindert , die Verbrennung wird
schlecht und der Brennstosfauswand steigt. Roste erneuern.

2. Die Roststäbe brennen durch. Die Folge davon ist, daß
viel Kohle in den Aschenraum sällt und nutzlos verlorengeht,
da leider die in den Aschenraum fallenden Kohleteile nur
selten herausgesucht werden. Roste erneuern.

3. Tie Feuer - und Aschentüren werden undicht und schad¬
haft . Die Rahmen in Kachelöfen lockern sich. Durch die
dauernd von selbst nachstrvmcnde Lust ist es nicht mehr mög¬
lich, da? Feuer zu regulieren . Nachdem die Kohlen durch¬
gebrannt sind, streicht die Lust weiterhin durch den Ofen
und kühlt ihn vorzeitig aus . Verzogene Türen evtl, er¬
neuern , mit Kittfalz versehene Türen neu verkitten . Rahmen
an Kachelöfen sowie bie- Kachelfugen mit Lehm verschmieren.

4. Bei längerem Betrieb lagern sich in den Zügen der
Feuerstätten Nuß und Flugasche ab. Dadurch wird einer¬
seits die Zugkraft des Ofens geschwächt und somit die Ver¬
brennung verschlechtert, andererseits vermindert der Belag
mit Ruß und Flugasche in hohem Maße die Wärmeabgabe.
Oefteres gründliches Reinigen der Feuerstätten.

5. Häufig sind Teile der Jnnenkonstrnktion (Chamotteaus-
mauerung , Bratöscn , Wasserschisse, Rauchgassührungen)

schadhaft oder sie fehlen vollkommen. Znl letzteren Falle
nehmen die Rauchgase nicht den vorgeschriebenen Weg, son¬
dern entweichen aus einem kürzeren Wege und daher mit zu
hoher Temperatur in den Schornstein . Gründliche fachmän¬
nische Instandsetzung erforderlich.

6. 'Die Rostslächen sind in vielen Fällen , vor allem bei
Waschkesseln, zu groß, so daß die Hausfrau , um Brennstosf
zu sparen , nur einen Teil der Rostsläche mit Kohle beschickt,
während der andere Teil unbedeckt bleibt und dadurch Falsch¬
lust Zutritt zur Feuerung erhält . . Der Rost soll gänzlich mit
Brennstosf bedeckt sein, nur so lassen sich Ersparnisse erzielen.
Im vorliegenden Falle müßte also die Rostfläche durch Ein¬
bauen von Chamottesteinen entsprechend verkleinert werden.

7. Bei Kochherden liegt der Rost oft zu tief , so daß die
Kochgeschirre von der Flamme nicht richtig bestrichen werden.
Ter Rost ist in diesem Falle ‘ bis auf etwa 16 Zentimeter
unter Herdplatte höher zu legen.

8. Eiserne Oesen sollen eine der Raumgröße entsprechende
Heizfläche haben . Hat man sestgestellt. daß der Ofen bei nor¬
maler Feuerung nicht ausreicht , um den Raum auf etwa
18 bis 26 Grad zu erwärmen , so ist . es sinnlos , die Mehr¬
leistung aus dem Ofen durch zu scharfes Heizen herausholen
zu wollen. Zweckmäßig .ist es, sofern es die Zugveihältnisse
erlauben , die Heizfläche durch Einbau längerer Rauchabzugs-

REPARATUREN in eigener Werkstatt
RadBO ’GOftSCh Hohentorstraße 84

bestandenem Geweih. Lange Zeit hindurch zog der Spießhirsch
die Ausmcrksamkcit der Ricsenkatzc ans sich, dann wandte sic
den Blick dem alten Hirsch zu, der nahe genug sür einen
sicheren Ansprung bei ihrem Versteck stand.

Aufmerksam schätzten dir Augen des Raubtieres die Ent-
sernung ab. Zwei Sprünge würden genügen . Der erste
würde cs bis zu der kahlen Fläche tragen , die den Pranken
sicheren Salt bot , und der zweite zur Beute . Die Nascn-
muskeln der Katze zuckten ein wenig , und die dunkle Schweis¬
spitze wippte in leidcnschastlicher Erregung hin und her.
Noch einmal maß sie die Entfernung und den Standort des
Althirschcs ab. Kein Puma springt jemals an . ohne die
nächste Bewegung zu wissen, die auf den Satz zu folgen hat.
Der Hirsch drehte sich ein wenig nach rechts und bot so dein
Angreifer sein Hinterteil dar . Langsam spannten sich die

.großen Beinmuskeln des Pumas an , und sein Kopf preßte
sich auf seine dicken Pranken . Eine volle Minute lang behielt
er diese Stellung bei, gleich einer angespannten Stahlklingc.
Nun hob er den Kopf und schnellte empor , nach vorwärts
hinweg über das hohe Gras . Er sprang fast sechs Meter weit,
landete aus den vorgcrccktcn Beinen und spreizte dabei die
mächtigen Pranken weit auseinander . Seine Krallen senkten
sich in die feste schwarze Erde ; dann sprang er zum zweiten¬
mal nach vorn . , , . .

So lautlos war der Angriff des Pumas gewesen, daß ihn
der Althirsch nicht hörte , bis der Angreifer zum erstenmal den
Moden berührte . Der Alte riß den Kopf hoch und legte das
Geweih zurück. Mit einem Warnungspfiff setzte er zum
Sprunge an . Dieser mächtige Satz hatte ihm bisher so man¬
chesmal das Leben gerettet . Er hatte cs ja auch seiner Schnel¬
ligkeit zu verdanken , daß er sich sq lange am Leben erhielt,
bis er sich rühmen konnte, ein Zwanzigender zu sein. Aber
diesmal kam er um den Bruchteil . einer Sekunde zu spät.
Die cinschlagenden Pranken des Pumas schlossen sich nm
seine Schultern , und die mächtigen Hinterbeine rissen seine
Flanken in Fetzen. Weiße Fangzähnc gruben sich in seinen
Sals , und er wankte unter der Last der riesigen Katze. Für
einen Augenblick schien es. als gelänge cs ihm. den gelben
Teuscl von seinem Rücken zu schütteln ; denn er war ein gar
starker Hirsch. Aber schon gruben sich die weißen Fangzähnc
tiefer in sein Fleisch, und er stürzte verendend in das üppige
Gras . ' „ . . ,

Gurgelnde nnd . schmatzende Jürnttc kamen von dem toten
Hirsch her : Der Puma genoß das Köstlichste an seinem
Opfer , das warme Blnt . Er befolgte mit Hingebung diesen

'Brauch , schloß dabei die Augen und legte die Ohren zurück.
So erblickte ihn Puma -George, als er, keine fünszchn

Meter von der Katze entscrnt , aus feinem Versteckhcraustrat.
Er war selber hinter dem Rotwild her gewesen, aber diese
Gelegenheit durste er sich nicht entgehen lassen. Er riß die
Büchst hoch nnd schoß! Hinter dem roten Fencrblitz , der aus
seinem Laus schlug, schnellte eine lohfarbcne Gestalt hoch und
siel um sich beißend und schlagend, wieder zu Boden . Puma-
George feuerte nicht nochmals . Er war stolz aus sein» Mci-
sterschast als Schütze und dachte nicht daran , seinen lange
gehaltenen Rekord an Blattschüssen zu verderben und der
sich windenden Katze den -Gnadenschuß zu geben. Das Puma-
weibchen wirbelte zweimal im Kreise herum und sank dann

ins Gras . Mit seinen erstarrenden Augen suchte' es nach dem
Feind , der es zur Strecke gebracht hatte , aber es konnte ihn
nicht mehr erkennen. Es schlug noch einmal wild um sich,
dann crschlasstcn seine Muskeln . Die Katzenkönigin hatte
das Ende gesunden, welches das Hochland sür seine Raubtiere
bereit hält.

Aufgeregt eilte Puma -George herbei und blieb vor dem
zusamnrengesunkenen Körper stehen. Ein breites Grinsen ver¬
zog sein Gesicht. „Eine Prämie von hundert Dollars !" Er
beugte sich nieder und drehte die Katze auf den Rücken. Noch
tiefer bückte er sich und stieß einen leisen, besriedigten Pfiss
aus . „Saugende Junge !" In Gedanken versunken zog er
seine Lippen zwischen die Zähne nnd kratzte sich nachdenklich
an seinem stacheligen Kinn . „Deine Jungen kann ich brau-

fchcn,mein süßes Weibchen."Er gab dem schlaffen Leib einenußtritt und rollte ihn wieder auf den Bauch. „Fünfund-
.. vanzig Dollar Prämie je Kops. Außerdem kann ich sie zum
Abrichten meiner Hundemeute verwenden ."

Er versank in Schweigen, als er sich daran machte, der'
Berglöwin das Fell abzuzichen, und schmiedete eisrig Pläne
sür die Erlegung der Jungen . Sie mußten ganz in der
Nähe sein, und am Morgen würde er sie schon ausstöbern.
Er würde . sein junges Hundevolk mit herausbringen und
es aus die Kätzchen loslassen. Die kleinen Pumas würden
ja den Hunden nicht gesährlich werden , aber eine vorzügliche
Kahcnwittcrung liefern . Puma -George löste das letzte Stück
Fell los und stand auf.

Als er das Fell über seinen Arm schwang, schoß ihm ein
neuer Gedanke durch den Kops. Puma -George hatte wenig
neue Gedanken, und cs dauerte einige Minuten , bis dieser
hier Gestalt annahm . Er hatte ein Viertel des Hirsches her-
ausgeschnitten und mit Hilse des Pumaselles ein Paket
daraus gemacht, bevor der Plan klar vor seinem Geiste stand.
Als er begriffen hatte , wie originell diese Idee war , lachte
er laut ans und patschte sich aus den Schenkel. Dann nahm
er seine Büchse und machte sich zu seiner Blockhütte aus.
Als Raubzeugvertilger hatte er wenig Verständnis für ein
als Raubtier abgcstempeltcs Wesen. Für ihn waren sie Schäd¬
linge , die man vernichten mußte Sein Berus bestand darin.
Hunde zu dressieren und alles Viehzeug abzuschießen, das
durch amtliche Verfügung zum Ausrotten verurteilt war.
Seine neue Idee war geradezu sabclhaft , und das Lachen
stieß ihn immer wieder , während er dahinschritt ; Er würde
die Kätzchen in einer Falle fangen und mit in seine Hütte
nehmen . Eins nach dem andern würde er hcrauslassen;
alles weitere würden die Hunde besorgen. Eine großartige
Sache sür die Hunde und ein seiner Sport für ihn . Der
Puma ist ein Schädling , nnd das staatliche Todessicgel ist
seinem Geschlechtausgcdrückt, so daß Puma -George als Jäger
keine Gewissensbisse zu haben brauchte.

Das letzte blasse Mondlicht siel aus einen kahlen Buckel am
Fuß einer Felswand . Ein Büschel drahtigen Grases am 'Ende
dieser kahlen Stelle bewegte sich, und ein hgariger Kops
wühlte sich aus dem Dunkeln ins Freie . Dem Kops solgte ein
zweiter, endlich noch ein dritter , kleiner als die beiden
anderen . Es waren die Zungen der Katzenkönigin, die schon

lange aus ihre Heimkehr warteten . Sie waren äußerst hungrigl
Sie hatten darauf geharrt , daß der Mutter Ruf durch die
stille Nacht dringen möge, der ihnen besaht, zum Schmaus
zu erscheinen. Aber sie hatte den Rus nicht ausgeschickt, nicht
einmal den beruhigenden gurgelnden Laut , der ihnen sagte,
daß die Mutter zwar ihre Beute verfehlt habe, aber bald eine
andere finden werde

ten. Eelbauge . der größte der drei und schon ein ausge¬
sprochener Anführer , war höchst ungeduldig Seine goldsarbe-
nen Augen blitzten trotzig und starr den Abhang hinab und
sein Lpltzschwänzchen stand steil ausrecht.' Flock neben ihm
besaß ein gestecktesRöckchen, noch wolliger , und zerraufter als
chm eigentlich zukam, und hatte immerjort ein . komisches
Grinsen , n seinem runden Kindergesicht. Butz war von hüb-
scher Gestalt und lebhast, aber , verglichen mit dem starkknochi¬
gen Gclbauge und dem rundlichen Flock, der Zwerg des
Wurfes.

rÜ r «2  er war des Wartens müde und zog los , um
sich selbst etwas zu verschafsen. Flock stand auch auf und
solgte dem Bruder . Er selbst hätte nicht den Mut aufgebracht,
den Bciehl der Mutter zu mißachten, hätte nicht der großeBruder angesührt . ' 0

(Fortsetzung, folgt).



prüft die Lust schuh räume!
Mängel rechtzeitig abstellen

Der Feind hat bereits offene Städte und die Zivilbevölke¬
rung in brutalster Weise mit Bomben beworfen. Sicherheit
und Schutz gegen solche Angriffe bietet der Luftschutzraum!
Jeder überzeuge sich von der Bereitschaft feines Lustschutz¬
raumes und nehme umgehend etwa notwendige ' Verbesse¬
rungen vor . Hierbei beachte man folgendes:
1. Hat der Lustschutzraum «inen Notausgang?

Außer dem Eingang zum Luftschutzraum muß mindestens
ein Notausgang (durch Nachbarkeller, andere Kcllereingänge
usw.) oder ein Notausstieg (durch ein Kellersenster usw. —
Fenstergitter beseitigen!) vorhanden sein.
2. Ist er splittersicher?

Die Splitterschutzvorrichtungen vor den Fenstern oder
Außentüren im Luftfchutzraum müssen ausreichend dick sein.
Bretter oder Kistendeckel genügen nicht! Folgende Mindest- ,
stärken sind notwendig : Anschütten und Feststampfen von
Erde in etwa 1 Meter Dicke: Kisten mit sestgestampster Erde
in etwa 0,75 Meter Dicke: Sandsack-Packungen in etwa
0,50 Meter Ticke: Stein -Packungen in etwa 0,50 Meter Dicke:
Rundhölzer in etwa 0.40 Meter Dicke; Holzbalken in etwa
0.30 Meter Dicke; Kies und Schotter zwischen Holzwänden
in etwa 0.25 Meter Dicke. Die Splitterschutz -Vorrichtungcn
müssen über die Oefsnung seitlich und oberhalb möglichst
weit hinausragen (etwa >/, soviel als die Splitterschutzvor¬
richtung dick ist). Wo Splittcrschutz an Fenstern inzwischen
entfernt worden ist, muß er umgehend wieder angebracht
werden!

—kinige wertvolle Hinweise
3. Ist der Lustschutzraum gesichert?

Die notwendige Gassicherheit des Luftschutzraumes kann
schon durch einfachste Maßnahmen erreicht werden . Ein Bor¬
hang vor Türen oder Fenster , der die Oessnung nach allen
Seiten überdeckt und der vor Türen auch aus dem Fußboden
ausliegen mutz, bildet schon ein gassicheres Luftpolster.
4. Ist die Lustschutzraumdecke abgesteist?

Wo eine Deckenabsteifung bisher unterlassen worden ist,
hole jeder nach, was mit vorhandenen Mitteln zu machen
ist Es hat sich immer wieder gezeigt, daß behelfsmäßige Ab¬
steifungen auSzusührcn waren , wenn das Haus aus verwend¬
bare Bauftosfe durchstöbert wurde (z. B. lose Ziegel, Kant¬
oder Rundholzstämme usw.) Aus den Brettern von Ver¬
schlügen in Boden und Kellern lassen sich durch Znsammen-
nageln und Umdrahten behelfsmäßige Unterftützungsstiele und
ballen Herstellen.
5. Ist die Inneneinrichtung vollständig?

Bei der inneren Einrichtung der Lustschutzräume ist auf
ausreichende Sitzgelegenheit und einen Notabort zu achten.
Eine Notbeleuchtung ist aus jeden Fall bereitzuhalten , auch
wenn elektrisches Licht vorhanden ist. Auch Werkzeuge (Brech¬
stange, Schaufel , Hammer , Beil , Zange , Nägel , Draht usw .)
gehören zur ' ständigen inneren Einrichtung.

Je sorgfältiger die Luftschutzräume hergerichtet werden,
um so größer ist die Sicherheit für die Insassen ! Jeder , ins¬
besondere jeder Hauseigentümer , prüse daher umgehend seinen
Lustschuhraum und sorge mit allem Nachdruck sür die schnellste
Abstellung vorhandener Mängel!

rohre oder noch bester durch sog. Duplexrohre oder ähnliche
Rauchgasverwerter zu vergrößern.

Weitere Brennstoff -Ersparnisse hängen in der Hauptsache
ab:

a) von der richtigen Bedienung der Feuerstätten , die eine
entsprechende Belehrung der damit beauftragten Per¬
sonen voraussetzt:

b) von der richtigen Wahl und Körnung des Feuerungs-
materials;

c) von der richtigen Einregulierung der Feuerung durch
rechtzeitiges Schließen der Aschentür;

d) vom Einbau eines Regulierschiebers in das Abzugsrohr.
Tie mit der Durchführung der Brennstofsberatung beauf¬

tragten Stellen:
die zuständigen Schornsteinfegermeister,
die Heizungsabteilung des Hochbaüamtes,
der Verein Bremer Kohlenhändler E. V.,
die Industrie - und Handelskammer , Einzelhandelsab¬

teilung
erteilen jederzeit kostenlos Auskunft . Von seiten der Schorn¬
steinfeger-Innung wird außerdem eine Kontrolle durchgesührt
werden , ob -sich die Feuerstätten in ordnungsmäßigem Zu¬
stande befinden. Vernachlässigte Anlagen sind auf Verlangen
umgehend instandzusetzen.

Ein weiterer Artikel über Bedienung und Zentralheizungs¬
anlagen solgt in Kürze.

Verstöße gegen die prelsvorschristen
Der Senator -sür die Wirtschaft als Preisüberwachungs¬

stelle teilt mit : -
In letzter Zeit ist wiederholt sestgestellt worden , daß in

G a st st ä t t e n die Preise sür Speisen herausgesetzt worden
sind. Aus Grund der von mir angestellten Ermittlungen habe
ich gegen zwei Gaststätten in Bremen erhebliche Ordnungs¬
strafen festsetzen müssen. Ich weise darauf ■hin , daß Preis¬
erhöhungen m Gaststätten gegen die Preisstoppverordnung
verstoßen. Eine Erhöhung von Preisen ist im Ausnahmesalle
nur mit meiner ausdrücklichen Zustimmung gestattet . Sollten
weitere Verstöße gegen die Preisvorschristen in Gaststätten
von mir festgestellt werden , werde ich nicht nur mit Ord¬
nungsstrafen , sondern auch mit Eeschästsschließungen gegen
die Betreffenden Vorgehen.

Ingenieur-Offizier der Luftwaffe
Der Führer  hat eine Verordnung über die Bildung

einer Offizierlausbahn in der Luftwaffe erlassen. Es handelt
sich um eine Jngenieur -Ossizierlausbahn des Flugzeugwesens.
Die Jngenieuroffiziere führen die Dienstgradbezeichnung der
Offiziere der Lustwaffe mit dem Zusatz: (Ing .). Sie unter¬
liegen den .sür die aktiven Offiziere gültigen Gesetzen und
Vorschristen. Die gleichzeitig bekanntgemachten Durchsphrungs-
bestimmungen des Reichsministers der Luftfahrt und Ober -'
befehlshabers der Luftwasfe besagen, daß die Jngenieurossi-
ziere sich aus Schülern Höherer Lehranstalten mit Reifezeugnis
ergänzen , die als Fahnenjunker (Ing .) in die Luftwasse ein¬
gestellt werden . Sie erhalten bis zur Beförderung zum Leut¬
nant (Ing .) die gleiche Ausbildung wie die Fahnenjunker der
Fliegergrupps . Anschließend bekommen sie in Sonderlehr;
gängen ihre technische Vor - und Hauptausbildung . Für her¬
vorragend befähigte Offiziere (Ing .) wird die Möglichkeit be¬
sonderer fachlicher Weiterbildung geschaffen werden . Die Offi¬
ziere (Ing .) tragen die Uniform der Luftwasse mit der
Waffenfarbe (Rosa). Das Jngenieurkorps , der Luftwaffe löst
sich aus. Angehörigen des Jngenieurkorps können unter noch
zu bestimmenden Voraussetzungen als Jngenieuroffiziere
übernommen werden . *

Unter dem lzoyeitsadler
Krei» Bremen

NSDAP.
Bereitsch - st j . B. 33. Zusammenkunft am Donnerstag , 15. Juni , bei

Kanne , Am M -arkt . _
Ortsgruppe Fehrfeld . Donnerstag . 6. Juni . 20 .30 Uhr , im Casino,

Grotzlichtbild -Kuirdgebung Weltpirat England ". Teilnahmepflicht für
die Parieigenossenschaft . Volksgenossen sind gerne eingeladen . Ab
20 Uhr bereits Nachrichtenübertragung und Marschmusik.

Ortsgruppe Findorff . Montag . 3. Juni . 20 .30 Uhr , im Ltoydheim.
Hemmstrahe , Sitzung der Politischen Leiter und Helfer . Die Block-
Leiter und Helfer der Zelle 12 müssen alle erscheinen.

Ortsgruppe Hansa . Montag . 3. Juni , - Polrtische -Leiter -Sitzung mit
Lichtbildervortrag des VDA ., 20 .30 Uhr , pünktlich , im Eottfrred-
Talle -Haus . Unbedingtes Erscheinen sämtlicher Politischen Leiter

sowie Walter und Warte der DAF ., NSD . und NS .-Frauenschaft
ist Pflicht .- Uniformierte in Uniform.

Ortsgruppe Neptun . Schulungsabend , 4 . Juni , 20 .30 Uhr , im Film»
saal des Wilhelm -Decker -Haufes . Es spricht Kreisschulungsleiter Pg.
Wenzel.  Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Osten . Dienstag , 4. Juni , 20 .30 Uhr , Schulungsabend
in der Aufbauschule , Hamburger Straße . Hieran nehmen sämtliche
Politischen Leiter , Walter und Warte der Gliederungen sowie der
NS .-Frauenschaft teil.

Ortsgruppe Oberneuland . Die für den 24. Mai gelösten Karten
für den Bortrag ..Weltpirat England ", gelten am 7. Juni,
20 .30 Uhr , in der Schule Horn (Turnhalle ) ^

Ortsgruppe Rablinghausen .Lankenau . Heute,  2 . Juni , 8.30 Uhr:
Antreten sämtlicher PA . und Pg . zum Arbeitsdienst vor der Ge¬
schäftsstelle , Rablinghauser Landstraße 22 . Spaten ist mitzubringen . —
Montag.  3 . Juni , 20 .30 Uhr : Schulungsabend in der Landlust
Rablinghausen . Es spricht der Schulungsleiter Pg . Heinz Meyer über
„Deutschlands europäische Sendung " . Im Anschluß hieran Politische»
Leiter -Sitzung . Es besteht Teilnahmepflicht für alle Amtsträger der
Gliederungen und der angefchloffenen . Verbände.

Ortsgruppe Steintor . Heute,  Sonntag , 12 Uhr , Morgenfeier,
Aufbaufchule Hamburger Straße . . Erscheinen für alle Parteigenossen
Pflicht . Gäste sind willkommen . — Donnerstag , 6. Juni , 20.30 Uhr,
im Easino , Lichtbildervortrag : „ Weltpirat England ", Redner Pg.
Wenzel.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Montag , 3. Juni , 20.30 Uhr : Sitzung
der Stabsleiter im Eemeinfchaftshaus.

Ortsgruppe Weser . Dienstag , 4. Juni , 21 Uhr , Amts - und Zellen¬
leiter -Sitzung im Gemeinschaftshaus , Hrlmerweg 7. ' Mittwoch,
8. Juni , Politische -Leiter -Sitzung . 20,30 Uhr , im Eemeinschastshaus,
Halmerweg 7. Es ' nehmen sämtliche Politischen Leiter , Walter und
Warte der DAF ., RED . und NS .-Frauenschaft teil.

NS.-Frauenschast
Ortsgruppe Fedelhören . Montag , 3. Juni , 20 Uhr , Arbeits¬

besprechung aller Zellen - und Vlockfrauen ^ Senator Fedelhören.
— Donyerrtag , 6. Juni , Filmabend der Partei.

Ortsgruppe Johann Goffef . Jugendgruppe.  Mittwoch,
8. Juni , 20.30 Uhr , Heimabend , Schule Kornstraße.

Ortsgruppe Hastedt . Donnerstag , 0 . Juni , 20.30 Uhr , Gemeinschafts¬
abend rm Gemeinschaftshaus . — Dienstag , 4. Juni , Mädchenschule

Aus dem Gdtiehtssaal
Überschreitung der Notwehr

An einem Sonntagabend im November letzten Jahres er¬
eignete sich sin der Altstadt ein betrüblicher Streifall , in
dessen Verlaus ein junger Mann einen Messerstich in den
Hals davontrug . An dieser Verletzung ist er später ge¬
storben . An dem fraglichen Tage hatte das Ehepaar X.
sowie deren Söhne August und Robert die im Krankenhaus
liegende Frau des Sohnes August besucht. Während dieser,
eine Stunde länger am Krankenbett verblieb , kehrten die
Eltern und der Sohn Robert in dessen Wohnung zurück,
deren Eigentümer der nun vor der Großen Strafkammer
stehend«, 54jährige , wegen einiger Gewalttätigkeitsdelikte
vorbestrafte Leonhard St , ist. Wie schon wiederholt , so kam
es auch an diesem Tage zu Streitigkeiten . Bei dieser Ge¬
legenheit machte der Vater ' eine aus St . gemünzte Bemer¬
kung, di« den Angeklagten dazu veranlaßt «, seine sonst ge¬
schlossene Wohnungstür zu öffnen und dem Vater einen
Seifennapf an den Kopf zu Wersen. Darauf drang der Sohn
Robert in die Wohnung des St . ein und verabreichte ihm
eine Tracht Prügel , die den Ausgangspunkt des am Abend
eingetretenen Ereignisses bildete.

Nach einiger,Jett kehrte auch der Sohn August von seinem'
Krankenhausbesuch zurück. Ihm wollte man den Zwischen¬
fall verschweigen. Durch die Amtshandlung eines Beamten

Alter Postweg , 14.35 Uhr , Niihstube . Frauen , die sich dazu gemeldet
haben , muffen unbedingt erscheinen . — Iugeudgruppe:  Teil¬
nahme am Gemeinschaftsabend.

Ortsgruppe Herdentor . Montag , 3. Junt , Spaziergang n , d , Oltilie-
Hoffmann -Haus , Osterdeich . Treffpunkt 15 llhr , Ortsiranlenkasse , —
Kindergruppe:  Dienstag , 4. Juni , Schule Eeneral -Ludendorff-
Stratze , Heimnachmittag , Treffpunkt 14.35 Uhr , Contrescarpe 125.

Ortsgruppe » Hoheittor , Neuenlande , Neustadt -Slld . Donnerstag,
5, Juni , pünktlich 20 Uhr , Gemeinschaftsabend , Aula Dslmeschule,

Ortsgruppe Hohwisch . Jugendgruppe:  Dienstag , 4 , Juni,
25 .35 Uhr , Zusammenkunst , Eemeinschastshaus der NEDÄP, , Deich-
bruchstraße.

Ortsgruppe Jndnsiriehafen . Dienstag , 4 , Juni , 25 Uhr , Hand¬
arbeitsabend , Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Dienstag , 4 , Juni , 25 .35 Uhr , kurze
Zusammenkunst sür alle Mitglieder , Brautstratze . 15, — Donnerstag,
5, Juni , - 20.30 llhr , Beteiligung an der Beranstaltung in der
Delmeschule.

Ortsgruppe Osten . Dienstag , 4 . Juni , Schulungsabend der Partei,
25 .35 Uhr , Aufbauschule , Hamburger Straße . Teilnahme aller Amts-
walterinnen ist Psticht.

Ortsgruppe Oftertor . Dienstag , 4 . , Juni , Gemeinschastsabend für
Frauenschaft und Fraucnwerk im Kameradschaftsraum bei Flamm «,
Ostcrtorsteinweg , pünktlich 25 . Uhr . Liederbücher mitbringen.

Ortsgruppe Petcrswerder . Kindergruppe:  Dienstag , 4. Juni,
15— 12 Uhr , Kindergruppe Ofterdeich 157 a , — Donnerstag , 5. Juni,
Großkundgebung ' Casino . Treffpunkt 15.35 Uhr, , Einhornapotheke,

Ortsgruppe -Rablinghausen -Lantenau . Montag , 3. Juni , 15 llhr,
Markenansgabe , Eeschüstsstelle , Rablinghauser Landstraße.

Ortsgruppe Rablinghausen . Donnerstag , 5, Juni , 25 .35 llhr , Land¬
lust , Nähabend . Nadeln und Schere mitbringen.

Ortsgruppe Noland . Dienstag , 4. Juni , 15 Uhr , Frauenschasts-
nach,nittag im Ottilie -Hoffmann -Haus , Osterdeich.

Ortsgruppe Schwachhausen . Montag , 3, Juni , 15 Uhr , Markon-
ansgabe sür Zcllenleiterinnen . 17 Uhr , für alle Amtsleiterinnen
Sitzung in der Eeschüstsstelle,

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Mittwoch , 5. Juni , 11 Uhr , Arbeits¬
besprechung für Block- und Zellenleiterinnen im Eemeinschastshaus,

Ortsgruppe Steintor , Heute,  2 , Juni , 12 llhr , Aufbauschule,
Hamburger Straße , sür alle Mitglieder Morgenfeier der NSDAP.
— Mittwochs von 15—15 llhr wird in der Fcldstraße 52, genäht . —
Donnerstag , 6. Juni , fällt unser Frauenschaftsabend aus , dafür
nehmen alle an der Eroßocranstaltung im Easino um 25 Uhr teil . —
Jugendgruppe:  Die Heimabende finden donnerstags um 25
Uhr , im SA .-Heim , Sophicnstraße statt . — Kindergruppe:
Donnerstags von 15—15 llhr , Heimnachmittag im SA .-Heim.

Ortsgruppe Weidedamm . Montag , 3, Juni , 15— 17 Uhr , Marken-
ausgabe , Brandtstraße,
.Ortsgruppe Weste » , Erotzer Schulungsabend der Politischen Leiter,

Dienstag , 4.  Juni , 20 .30 Uhr , im Eottsried -Talle -Haus . Teilnahme
aller Amtsleiterinnen ist Pflicht.

NS.-Volkswohlsahrt
NSB .-Ortsgrnppe Freihase » . Dienstag , 4 . Juni , Volksgasmaslen-

Ausgabe von 25—21 .35 llhr , sin der Eeschüstsstelle , Kölner Str . 55.
NSB .-Ortsgrnppe » Osterfeuerberg , Walle , Wafferturm und Wilhelm

Decker. Verkauf von Easmaslen für Männer , Frauen und Kinder
Montag , 3 . Juni , von 15 bis 21 llhr , in der Eeschüstsstelle , Waller
Heerstraße 225,

erfuhr er aber von der Sache, die er mit den Worten : „Wer
Pech ansaßt , besudelt sich", auf sich beruhen ließ . Am frühen
Abend verließen sie gemeinsam di« Wohnung , Nachdem sie
die dunkle Treppe heruntergegangen waren , bemerkte der
zu vorletzt auf die Straße tretende Vater , daß sein Sohn
August Zurückgeblieben sein mußte . Gleichzeitig gewahrte er
einen aus der Wohnungstür des St , dringenden Hellen
Lichtschein. Er kehrte um und sah seinen Sohn und den
Hauseigentümer im Handgemenge auf dem Boden liegen,
aus dem deutlich größere Blutlachen zu sehen waren . Der
Vater eilte hinzu , hob seinen aus mehreren Wunden an Hals
und Brust ' blutenden Sohn aus, der nur noch mit schwacher
Stimme auf die ihm von St , beigebrachten Stich« Hinweisen
konnte. Eine Woche später ist der Verletzte an den Folgen
dieser Wunden ' gestorben. Das Gericht verurteilte St . wegen
Ueberschreitung der Notwehr , wobei es die Frag « .offenließ,
ob St . überhaupt aus Notwehr gehandelt hat , zu einer
Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten.

flu fiafl nicht efitt da,  flicht von
Sozialismus  zu « den, als du dl»
Pflicht» In der flSfl. milzudienen»
»(füllt hallt

NSB .-Ortsgruppe Steintor . Heute , Sonntag , 12 Uhr . findet in
der Aula der Aufbauschule Hamburger Straße eine Morgenfeier
statt . An dieser Feier beteiligen sich alle Mitarbeiter der NSD.

NSV .-Ortsgruppe Weidedamm . Ausgabe von Dolksgasmasken , Ge¬
schäftsstelle , Goesselstraße 85bl j ^ en Dienstag von 16 bis 18 Ahr und
jeden Freitag von 18 bis M Ahr.

NSV .-Ortsgruppe Weser . Dienstag , 4 . Juni , 20—21 Uhr , Verkauf
und Ausgabe von Volksgasmasken . im Gemeinfchaftshaus , Halmer¬
weg 7, Kellergeschoß.

Hitler-Jugend
MH2 . Ees . 5/75 . Heut «, Schar 1 und 2, 25 Uhr , Postschießstand.

Geld mitbringen.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag » 3. Juni:

Ortswaltung Altstadt . Sitzung der Stabswalter und Straßenzellen-
obmäNner in der Geschäftsstelle , Hankenstr . 31-22, 20 Uhr.

Dienstag , 4. Juni:
Ortswaltung Hufe . Sprechstunde des Ortshandwerksmersters um

'20 .30 Ahr.
Ortswaltung HavenhaUsen . DAF .-Walter -Arbeitstagung um 20 .30

llhr in der Dienststelle Habenhausen , Dorfstr . 32 (auch Betnebs-
obmänner ) .

Ortswaltung Sebaldsbrück . Stabswaltersitzung ' um 20 .30 Uhr im
Gemeinschaftshaus.

Ortswaltung Hohwisch . Sprechstunde des Jugendwalters in der
Geschäftsstelle von 19.30 bis 20 .30 Uhr (jeden Dienstag !) .

Mittwoch , S. Juni:
Kreiswaltung . Schulung innerhalb der Ortswaltungen Gröpelin»

gen , Jndustriehafen , Weser , Oslebshausen fällt aus.

Donnerstag , 8. Juni : t
Ortswaltung Westen : Sprechstunde für das Sozia !« Gemeinschafts-

Werk (warmes Esten in den Betrieben ) in der Geschäftsstelle , Ger»
maniasträße 54, ab 20 .30 llhr.

Ortswaltung Findorff . Stabswalter « und Zellenobmännersttzung in
der Gaststätte O . Meyer , Findorffftratze , um 20.30 llhr.

Ortswaltung Hufe . Sitzung der Stabswaller , Zellen » und Be¬
triebsobmänner bez Struckmann , Münchener Str . 76/78.

Ortswaltung Sebaldsbrück . Sprechstunde des Ortsberufswalters
von 19 bis 20 Uhr (von jetzt ab jeden Donnerstag ) .

Ortswaltung Ostertor . Filmvorführung um 20 .30 llhr im großen
Tasinosaal.

Ortswaltung Hohwisch . Amtswaltersitzung um 20 .30 Uhr in der
Geschäftsstelle . .

Freitag , 7. Juni:
Ortswaltung Buntentor : Stabs » und Zellemvaltersitzung ln der

Dienststelle , Kornstratze 59.

Kreis BrentensLesum

NSDAP.
Ortsgruppe Burg . Montag , 3. Juni , 20 .30 Uhr : Stabs » und Zellen¬

leitersitzung bei Pg . Busch.

Sammelt flltpapier!
Altpapier ist wichtiger Rohstoff!

Am Mittwoch, dem 5. Juni 1940 sammeltd»
Hitler-Jugend in der westlichenVorstadt von
bis 18 Uhr in solgendemEtratzengebiet:
Olbersstrahe , Bahndamm , Eren,-
str atze (einschlietzlich) Sröpelinger  D 'eis
Bremer Haussrauen unterstützt diese wichtige SqL
melaktion. Altpapier sammeln Hilst deutschen Wald

' erhalten.

Professor kjellmers 80 Jahre alt
In geistiger und körperlicher Frische kann Professor

Gerhard Hellmers (1860 in Blexen geboren) am 2 W
ds. Js . seinen 80. Geburtstag begehen, Seine Schüler s,z!
Heren Amtsgenossen des Alten Gymnasiums , sowie alle hü
sich dem bremischen Geistesleben vcrbuilden fühlen, werde»
an diesem Tage in Dankbarkeit und Verehrung seiner m
denken. 1888 trat Prof , Hellmers als Lehrer der Neuen»
Sprachen in den Lehrkörper des Alten Gymnasium» >j»
dem er, 1915—1926 als Leiter , bis zur Erreichung der Älteri-
grenze angehörte . Bis zum letzten Tage seiner Ainistäti°l,ü
war Prof , Hellmers überzeugter Vertreter des humanistisch»»
Bildungsideals , das er selbst in stürmischsten Zeiten bL
teidtgte und treu bewahrte , — Allen Bremern ist der Jubilei
bekannt durch seine Tätigkeit auf wissenschaftlichem, und M,
turellem Gebiete, Er gehörte zu den Gründern des Foeib^
bundes , dessen langjähriger Vorsitzender er seit 1958 gebliebe»
ist. Im Künstler -Verein und der Literarischen Eesellschz,,
war er einer der führenden Geister , Ein besonderes Verdien!,
sind seine auf großer Kenntnis und Erfahrung beruhende»
Beiträge zur Geschichte des Theaters in Bremen , ferner sei»,
Ausgabe ausgewählter Gedichte Artur Fitgers , und sei,,
pädagogische Mitarbeit im Verlage F . A, Perthes , Gotha ,»
dessen Werk: „Der Weltkrieg im Unterrichte ' Pros, .tzellmer-
zwci Aufsätze über die Neuorientierung des englischenUnter
richtes beitrug , — Auch im Musikleben Bremens werden
Goethebunde und im Beirate der Philharmonischen Gesellschaft
seine Verdienste, vor allem sein unermüdliches , begeisterte
Eintreten sür Anton Bruckner , nicht vergessen werden. Ein
reiches, schönes Leben hat einen Markstein erreicht; möge»
dem Jubilars noch weitere befchieden sein! o

Urlaubsansprüche verfallen nicht vor
dem 1. Oktober 1940

Bei Wiedereinführung ,des Urlaubs nach der Sperre !,
den ersten Kriegsmonaten hatte der ReichsarbeiKminister
bestimmt , daß solche Urlaubsansprüche nachträglich zu «-
füllen sind, die wegen der Sperre nicht erfüllt werden tonnte.
Dabei hatte der sogenannte Winterzuschlag wegzusallen, Nun,
mehr hat der Minister eine weitere Anordnung über die
Wiedereinführung von Urlaub erlassen. Darin wird grund-
sätzlich vorgeschrieben, daß , soweit UrlaubsbestimmunM
eine verlängerte Urlaubsdauer sür den in den Wintermonatm
genommenen Urlaub Vorgehen, sür die Dauer des Krieeft
zustandes der Anspruch auf den Zusatzurlaub entfällt. SM
der bisherigen Regelung sollte der rückständige Urlaub au»
der Zeit der Sperre spätestens bis 3V, Juni 1940 gewährt
werden und ein Verfall des Urlaubsanspruches vor diese«
Zeitpunkt nicht eintreten . Der Minister hat hier eine, Er¬
leichterung neu verfügt.  Nun wird ein Verteil
des Urlaubsanspruches vor dem 1. Oktober 1940 nicht ei,-
treten . Gleichzeitig ist die Möglichkeit einer Abgel¬
tung durch Geldzahlung erweitert  worden, Tu
Bestimmungen des Ministers hierüber lauten : „Ist infolge
des Kriegszustandes eine Gewährung von Freizeit nicht mög¬
lich, so kann , soweit nicht schon vorher der Reichstreuhändkr
oder Sondertreuhänder der Arbeit eine Abgeltung zugelassm
hat , ab,1 , Juni 1940 eine Abgeltung dieses Urlaubs ga,;
oder teilweise erfolgen ; einer Zustimmung des Reichstrw-
händers oder Sondertreuhänders der Arbeit bedarf es hier;,
nicht ". — Die beiden neugefaßten Vorschriften über dm
Zeitpunkt des Verfalles des Resturlaubs und über die er¬
leichterte Abgeltung kommen auch dann in Betracht, wem
noch ein Anspruch aus dem Urlaubsjahr 1938 auf Urlaub
besteht.

Mutterdienst im Deutschen Lrauenwerk
Mütter , ihr könnt ln Ruhe eure Besorgungen machen!

Irden Dienstag  non 15,35 —18 Uhr werden in der Mit »,
schul« im Eaiin -Eöring -Haus , Contrescarpe 152, eure Kinder m
einer Jugendleiterin betreut , — Für den Näh kurz und Er¬
zieh  u n g.s k u r s am Dienstagnachmtttag non 15,35 - 1« iz » .
15—18 llhr sind noch einige Plütze frei . Zu allen andere » Surfen
wie Kochen , Nähen , Säuglingspflege und häusliche Eesundh -lts- »nd
Krankenpflege und Heimgestältung , die in den Morgen -, Mchmüteg-
und Abendstunden statlfinden , werden Anmeldungen in der Mütter¬
schule , Caring -Eörin -Haus , Eontresccarpe 152, Telefon 8 323t , in
der Mütterschulstätte in Sebaldsbrück und bei den Ortsaiteilungsleik-
rinnen für den Mlltterdienft entgegengenommen.

Das T - endlenst -Ehr - n,eiche » 1. Stufe sür Une 45jährige Dt-nfti-tt
wurde verliehen dem Zollsekretär W ü r m a n n vom Zollamt sieht-
tor und dem Zollinspektor H a r r i n g vom Zollamt Bahnhos !«
Bremen , Die Auszeichnungen wurden den Beamten in seierlich»
Form vom Vorsteher des Hanptzollamtes Bremen -West überreicht,

Silberhochzeit . Eeorg D e m u t h und Frau Emma , geb, Sn»
berg , Inhaberin des Goldenen Mutter -Ehrenkreuzss , Westerstraß« !2,
können am heutigen Tage das Fest der Silberhochzeit seiern.

MSmWAScA  Hier folgende Mlttellnnger
• • ■ II » » gehören tarn AnzelgenteU

Gertrud Bäumer •
spricht Dienstag,  11 . Juni , 20 Uhr , im kleinen Saal
der „Glocke" über

„vis geschichtlicheKraft der Mutter"
Karten für 1,50 in der Buchhandlung Storm , Domt-

hof 18,

Schluß der Kpiel;eit im Staatstheaker:

„Der fliegende Holländer"
Noch dex letzte Abend des Winters brachte eine Neuein¬

studierung , und diese Neueinstudierung erbrachte noch ein
ausverkaustes Haus , in dem sogar Stehplätze begehrt waren.
Ein Beweis sür die Kunst- und Theatersreudigkeit unserer
Zeit,

Das neue Gewand der „romantischen Oper " ist so durch¬
greifend und sorgfältig geschaffen, wie wir es bei allem ge¬
wohnt sind: Das Bühnenbild des zweiten Auszuges erzeugte
mit seinem rembrandtschen Helldunkel spürbare Ausmerk-
samkeit und Bewunderung , Ter bildhaften Schöpfung Paul-
Josef K o m a n n s' hatte die Spielleitung von Kurt U n -
gerer  sogar einiges von Wagners Vorschriften geopfert:
Das Gemälde hing ' nicht über der Tür , sondern entgegen¬
gesetzt, so daß Senta den Auftritt des Holländers hinter sich
ahnen muß . Aber sicherlich war es überlegt und gewollt, wie
die ganze Aufführung es verriet . Vielleicht ging die Inszenie¬
rung sogar in manchem zu weit ; der neue Holländer , Gustav
Lücke , war bis ins kleinste so genau und minutiös ge¬
führt , daß ein leises Zuviel entstand , das um so spürbarer
wurde , als der Sänger im Stimmlichen wiederum wie in sei¬
nem Scarpia das Dämonische leicht überbetonte und damit
seinem schönen Organ einige Gewalt antat , der in den 3!ezi-
tativcn allzu große Zurückhaltung entgegenstand . Daher war
es weniger der Holländer der ersten Arie , als vielmehr der
des Abschiedes, der die großen Möglichkeiten dieses Künstlers
mit seiner prachtvollen körperlichen Erscheinung und seinem
farbigen Organ andeutete,

Maria C u n o gab in großer , pathetischer Haltung stimm¬
lich wie darstellerisch die Senta , von der Ballade bis zu Ende,
eine einzige weitgespannte Linie durchhaltend , Alexander
Schoedler  wurde dem Daland der 'Spicloper (Ansangs¬
duett , Arie im zweiten Auszuge) wie dem der großen drama¬
tischen Handlung aufs schönste gerecht, und Otto Roland
sang liebenswürdig den Steuermann , Irmgard M e i n e r s
schenkte der Mary Klaxheit und Bewegtheit . Für den Erik
war Willy Walter  als Gast vom Deutschen Nationaltheater
in Osnabrück erschienen, ein leuchtender, hoher, kräftiger
Tenor , der sich auch ausgezeichnet in das Spiel dieser Neu¬
einstudierung fügte.

Ettt Zimmer  stellte gleich mit der Ouvertüre den drama¬
tischen Schwung und den Glanz dieses genialen Ju 'gcndwcrkes
heraus und gab der ganzen Partitur Gewalt und vielfarbige
Kraft,

Der Beifall war außerordentlich stark, und es fehlte auch
an diesem letzten Abend nicht an Blumenspenden sür die'
Hauptdarsteller.

*
Mit der letzten Aufführung des „Lohengrin verabschiedeten

sich vier Künstler unserer Oper , die zum Teil schon durch
mehrere Jahre hier gewirkt und zu den „Unsrigen " geworden

waren . Hilde A n s chü tz Veviäßt uns , um nach Posen zu
gehen. Sie war hier die Verkörperung der „seconda donna “,
der lyrischen Heldin ; abpr sie war es fast ausschließlich in
deutschen Werken, die ihrer Eigenart am besten lagen , und
so wird sie in der Erinnerung stets vor uns stehen etwa als
die Elsa im „Lohengrin ^ oder als die ,Agathe im „Freischütz",
Immer erfreuten ihre Gestaltungen durch die Sorgfalt der
Durchführung sowie durch die vornehme und geschmackvolle
Aussassnng,

Ernst H ö l z l i n konnte ebenfalls mit dem Telramund ein!
seiner lösten Rollen als letzte zeigen. Ihm , dem Hcldenbariton,
lagen solcki« rücksichtslosen Krastnaturen ausgezeichnet, und
er vermochte sie auch außerhalb des historischen. Kostüms
glaubhaft zu machen, wie tvir gerade mit besonderem Ver¬
gnügen an seinen „Enoch Arden " zurückdenken. Sein Organ
verriet in der Kantilene lyrisch« 'Weichheit, die es um so. kost¬
barer machte und seine Verkörperungen über den Operncharak¬
ter ins wahrhaft Menschliche erhob. Sicherlich wird man auch
in Wien den Künstler bald zu schätzen wissen.

Wochenberichtüber Vremer Veranstaltungen
„So monnipfach die Tätigkeit des Roten Kreuzes ist , so groß ist

der Bedarf an Mitteln " , Dieses Wort aus dem Ausruf Adolf
Hitlers vom 17, April 1545, haben sitz Schüler der Earl -Peters -Schulc
lfrüher Neues Eymnastuml zu Herzen genommen und haben auf
ihre Weise dazu beigetragen , diese Mittel zu beschaffen : an fünf
Abenden bzw , Nachmittagen spielten sie >n der stets ansoerkauften
Aula der Earl -Peters -Schule Lessings soldatisches Lustspiel „ Minüa
von Barnhelm ", das wie kein zweites den Wert , die Eradhcit und
die anstündige Gesinnung des preußischen ssprich deutschen ) Soldaten
vor Augen sührt und soniit am besten geeignet ist, sür unsere
tapferen , verwundeten Soldaten zu werben.

Es ist gewiß nicht leicht , die , „ Minna von Barnhelm " mit Schülern
einzustudleren , ist doch der Eang der Handlung trotz des natürlichen
und frischen Gesprächstones oft etwas schwerfällig . Und doch gelang es
dem leider ungenannten Spielleiter , in dom wir eine Lehrkraft der
Earl -Peters -Schule vermuten möchten , ' vortrefflich , «ine einheitliche
Ausführung zu schassen , der die Hörer mit Interest « folgen konnten,
und aus den Schülern der Klaffe 8 m , zu denen sich für die weib¬
lichen Rollen einige Schülerinnen höherer Mädchenschulen ^ gesellten,
das Beste an schauspielerischer Tüchtigkeit herauszuholen , so daß ein
wirkliches kleines Ensemble geschossen wurde , das sogar Beisall aus
offener Szene für sich buchen konnte.

Die wöchentliche Motette im Dom bot mit der Aufführung von
zwei Bach -Kantaten einen seltenen Eenuß Wieder einmal hatte
Richard Liesch«  keine Mühe gescheut , um den sür diese Kantaten
notwendigen Aufführungsapparat zu beschaffen . Besonders die Kan¬
tate „ Die Himmel rühmen die Ehre Gottes " stellt an Jnstrumental-
wie Bokalfolisten nicht - geringe Anforderungen . Wundervoll und eigen-

Friedel H o f f m a n n zeigte in ihrem hiesigen Wirken , wie
gerade die, „schweren" Altpartien ihr in Erscheinung und
Stimmsärbung . vortrefflich entgegenkamen , so daß gleich die
Ortrud , ihre erste und letzte 3!olle, ihr Beachtung und An¬
erkennung schuf. Di« Künstlerin geht nach Köln.

Franz G v t s chi k a hatte sich als Spielbaß in vielen Ge¬
stalten zu bewähren . Er wußte überall seine überragende kör¬
perliche Erscheinung prächtig auszuspielen , so daß ihm gerade
koniische Clzarakterc gut gelangen , wie der Gendarm in
„Schneider Wibbel " oder der Kommissar im „Rofenkavälier ",
Dabei kam ihm eine gewisse Rauheit seines Organs besonders
zustatten . Daß er aber auch ins „große " Fach anfzusteigen
vermochte, bewies die.  beachtliche Darstellung des Königs
Heinrich im , „Lohengrin ". Möge es ihm in Mannheim gelin¬
gen, sich dieses ersehnte Fach dauernd zu erobern-,

$
Das Wort „Der König ist tot : es lebe der König " bewährt

sich nirgends richtiger und unerbittlicher als am Theater , wo
die Hörerschaft noch eben mit Bedauern seine -Künstler schei¬
den sieht, die ihm lieb geworden sind, und sich dann mit un¬
verhohlener Freude und Neugierde den Kommenden zuwcndet.
Das kann aber nicht ausschlicßen, daß die Erinnerung an
köstliche Kunsterlebnisse sich mit den Darstellern verflicht und
unserer wie aller herzliche Glückwünsche ihnen in ihre neuen
Wirkungskreise folgen!

Clemens C.unis

artig wirkt hier der Ttompetenklang , wundervoll auch di « von
Eambe , Oboe (hier führte Dach zum erstenmal die Oboe d'amore
ein ) und Continue ausgcsllhrtc Sinfonü , zu >n zweiten Teil der Kan¬
tate , War diese Kantate im Wechsel ihrer Rezitattoe und Arien
mit otligaten Instrumenten mehr eine solistischc , so ist die Kantate
„Eott der Herr ist Sonne und Schild " eher eine Ehorkaniate zu
nennen . Geschrieben in einer Zeit , da ganz Europa außer Sachsen
in den polnischen Erbfolgekrieg verwickelt war , schildert st« die Er¬
rettung aus Kampf und Not und ist somit für die gleichgelagert«
Schwere unseres Zeitgeschehens "willkommener Trost,

Die Leitung dieser bis auf einige Temposchwanlungen so wohl-
gelungenen Aufführung lag in Händen oon Richard Liesche , In den
solistischen Eesangspartien wirkten der klare , in der Höhe bestrickende
Sopran Käte van Trichts , der warme Alt Magda Rieckcs , den wir
selten so ausgeglichen und deklamatorisch ausschöpsend sdies besonders
in den Rczitativen ) gehört haben , wirkten Heinr , Iden (Tenor ) ,
der ein - schwierige Koloraturaric zu singen hatte , und der Bäß-
Bariton Ernst Meißner, , der Rczitativen und Arien gleicherweise
gerecht wurde . Zu de» Eesangssolisten gesellten sich als Instrumental-
solisten Anni Riccke (Bioline ) , die Kammermusiker Franz Lausch¬
mann (Oboe ) und Map Albrecht (Trompete ) , sowie Werner Riccke
sBiola da gamba ) . Als Orchester spielte das Kammerorchester der
Eedok und an der Orgel saß Wilhelm Eoers , Nicht vergessen
aber sei der Domchor , der die Chöre und Choräle zu schönster Wir¬
kung brachte . Adele Haumsen

Ausstellung „ Junges Schaffen " in Weimar . Im Do .nndorf»
Mufenm  wurde eine Ausstellung „ Junge, - Schaffen " eröffnet , die
vom Gebiet Thüringen der HI , durchgcsllhri wird , Auffällig ist der
verhältnismäßig große Anteil oon Plastiken,  ein Beweis mehr,
daß der Nachwuchs bewußt zur Form strebt . Auch da - Poi ^ rät ist
überraschend zahlreich unter den Bildgegenständen anzutresfen und

Laiigemarck
Von J. O. Brlngezu

Die Ihr vor uns ginget in die Unsterblichkeit
Brüder , an Euren Gräbern stehen wir hier,
Legen zum ewig grünenden Kranze des Ruhms
Neue Reiser Euch um die zerklaffte Stirn.

Da Euch die Erde nahm aus der Blüte der Kraft
In das Schweigen des schattenden Todes hinweg
Hieltet die Fahne des Sieges , hieltet den Schild des

Reichs
Ihr in erstarrender Hand noch in das sinkende Licht.

Sieger im Tode Ihr, heldische Mahner der Zeit,
Als ln Not und in Schmach unter knechtenden Fäusten
Britischer Gier , des gallischen Frevelmutes
Wehrlos am Boden Deutschland , das Vaterland , lag-

Heilig war immer das "Land, war Eure Ruhstatt uns,
Heilig der Schwur , daß wir an den Gräbern Euch
Oplern würden das Schwert einst und die Zeichen

des Ruhmes,
Die wir dem Feinde entrangen in der sühnenden

Schlacht.

Einer führt ’ uns den Weg , Brüder , an Eure Gruft,
Gab uns das Schwert und den heiligen Lorbeer zugleich.
Euch die Stirne zu kränzen wie es der Schwur uns gebot,
Sieger von Langemarck , Euch , Deutschland

Dir , Ewiges Vaterland.

zeigt damit eine Wendung insofern an , als bisher zumindest in
mar die Landschaftsmalerei den Vorrang hatte . Im übrigen ^uoe
wiegt di « zeichnerische Qualität , in der Mehrzahl ringen die )>i»S-
Künstler noch mit den farbigen Problemen . tr '

Münchener Kunstsommer 1940 . Das Münchener Kulturamt hat in
seinem diesjährigen Somincrprogramm im Juni eine Tönkuni
l c r w o ch e,  tm Juli eine M o z a r t w o che , im üugm
Schloßkonzertc  in Schleißhcim und eine Filmwoche/
gesehen . Jni Stadtmnseum wird der Schau „ Wehrhafte Helmai ?
Schau „ Die Münchnerin " folgen, - Die Städtische Galerie bringt e>
Ausstellung „ Das Kriegsbild " und im Herbst eine Würdigung ■
Werke Julius Metz.

Theatergemeinschaft Hanau —Aschaffenburg , Die Städte H- uab " .
Aschasfenburg haben eine Theatcrspielgemeinfchaft gegründet . ,
der neuen Regelung wird Aschasfenburg das Schauspiel ganz
nehmen , Oper und Operette bleiben in Hanau , werden stier I' »*
ausgebaut . Beide Städte sollen gleichmäßig mit allen SpielgatlU "»
versorgt werden . weu.
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Aee Lke- Hkk-ê e« M -tetiee-
Vsn I-isImut 5 ü nclsrmonn , r . 5olcicit in sinsm Iniantseisi'sgimsiit

WL . (Fr . O.) In Frankreich.
Es ist drei Uhr morgens . Leise geht der Posten von Zelt

> zu Zelt. die in den Büschen des Laubwaldes versteckt liegen.
Vorsichtigöfsnet er jedes der Zelte und gibt im Flüster¬
ten das Kommando „Ausstehen". Regt sich niemand , dann
rüttelt er krästig die Beine , die vor ihm liegen . Nach wenigen
Minuten erhebt sich in dem Walde , der bisher so still und
friedlich dalag , ein gespenstisches Treiben.

Ter Feind ' liegt kaum ein Kilometer entfernt . Kein Laut
verrät ihm unseren Ausbruch. Wortlos gleiten wir aus
unseren Zelten , reiben uns den so kurzen Schlai aus den
Augen. Aber schon macht die ' Eile des Ausbruchcs unsere
Sinne vollends wach. Mir greifen unser Koppel, unser
Sturmgepäck, die Gasmaske und die vielen Siebensachen, die
zu unserer Marschausrüstung gehören. Im Finstern ist das

.keine einfache Sache. Die Zelte werden abgebaut , Zeltbahnen
gerollt, Zeitstücke und Zeltleinen gesucht und gesunden.

Schon hört man das leise Klappen der Stahlhelme und
Eewehre — eine halbe Stunde nach dem Wecken tritt die
Kompanie an ; kein Mann erkennt den anderen , und doch
steht jeder an dem richtigen Platz in seiner Gruppe , seinem
Aug. Tie Gewohnheit des frühen AusbruchS hat alle Sinne
geschürft. Am Tag vorher ging eS schon nachts um 1 ,Uhr
los. Und dann kamen schöne runde SS Kilometer Marsch
zusammen.

Las geht nun schon mehrere Tage hindurch so. Und doch
ist nicht ein M ann ausgefallen . ' Besonders wir
Ueltcrcn in der Kompanie sind stolz darauf , daß wir auch
im „Walzen " mit den jüngeren . Kameraden Schritt halten
können. Das Marschieren -Kvnncn erlebten wir in diesen Ta¬
gen als eine W i l l e n s f r a g e , und auch heute steht uns
wieder eine solche WillenSprüfung bevor . Das wissen wir.

Und doch sind wir zufrieden . Von heute ab nämlich sind
wir wirklich ander Front.  Heute treten wiv an , um
unseren ersten Kampsanstrag in diesem Kriege zu über¬
nehmen. Wir werden noch einmal 58 Kilometer herunter¬
reißen, aber diesmal in unmittelbarer Nähe des Feindes,
und dann erwartet uns eine Steilring , in die wir eintunken
sollen, um einen Vorstoß der Franzosen gegen unsere Flanke
zu verhindern.

Im Gedanken an dieses im Leben des Soldaten so be¬
deutende Ereignis sind wir leise aus dem Wald getreten und
marschieren nun in der ersten Dämmerung des anbrechenden
Tages. Noch brennen die Füße von den Tagen vorher , aber
nach den ersten Kilometern läuft es sich wieder glatt , und
aus dem Humpelhausen wird wieder eine krästig auftretende
Kompanie. Vor uns rumpelt im Dämmerlicht der Eefechts-
wagen, hinter uns die Feldküche, -die uns beim ersten Halt
heißen Kaffee sür unsere kalten Glieder spenden wird . Ein
wunderbarer Traum in der Frische des frühen Morgens.

Sonst , sind unsere Gedanken in diesen ersten Marschstunden
seltsam sprunghaft und doch nachhaltig wie zu keiner anderen
Tageszeit. Kaum daß einmal ein Wort fällt , lind doch fühlt
man, wie die Hirne und Herzen dieser Männer arbeiten , die
hier, Hunderte von Kilometer von der Heimat entfernt , im
Feindesland sür ihr Volk marschieren.

H

Mit 6er aufgehenden Sonne werden auch die Zungen der
Kameraden gesprächiger und enthüllen in wenigen Bemerkun¬
gen und Witzen, oft auch in umständlichen Unterhaltungen >o
manches Bild von der inneren Stärke des deutschen Soldaten
und seines traditionsreichsten Vertreters , des deutschen Muske¬
tiers , der heute wieder einmal auf den gleichen Straßen mar¬
schiert, die seine Vater , Großvater , ja seine Urahnen ,chvtk
so oft einhergezogen sind, genau so. herausgefordert vom
Westen wie wir . In unseren Gedanken werden die Uniformen
der alten Regimenter lebendig ; wir sehen sie vor inneren
Augen durch den gleichen Wald marschieren , - er uns letzt mit¬
nimmt , wir sehen sie durch die Dämmerung marschieren , wie
sie uns heute umfängt , und wir ahnen ihre Zuversicht lind
ihren Stolz — genau so wie wir unser Siegesbewußtiein
kennen und den ' Glauben an diese letzte Entscheidung , an
der auch wir teilnehmen werden . . , . ,

Zu den ersten Strahlen des jungen Tages . .ziehen, hoch
über inis die Geschwader , unserer
Wir lachen und freuen uns über die Ladung , die sie wieder
beim Feinde absetzen werden . Das haben wir dem Muske¬
tier von einst voraus : Wir sind nicht mehr allein
bei unserem Vormarsch  i n s F e i nd  e s l a n d , vor
uns zieht als wahrer deutscher Gottseibeinns nmere Lmt-
wasfe und zermürbt den Feind , wo sie ihn trifft . -z^>r sÄM"
fühlen bei unserem Marsch deutlicher als die - e>er der - ->ehr-
mackMerichte in der Heimat , was die schlage bedeuten, die
unsere Flieger den Engländern und Franzoten in dielen
Tagen zugcsügt haben . Ohne die geringste Störung voll¬
zieht sich unser Marsch an den Feind . Die gegnernchen rftug-

„Veutschland in 2S Staaten aufteilen"
riser Diktatspläne im Augenblick der größten Niederlage

Gens.  2 . Juni
-ogar im gleichen Augenblick, da die Wcstmächte die größte
edcrlage der Weltgeschichte einstecken müssen, findet man in
ris noch Zeit , hochmütig , als wäre man der Sieger , von
» Diktat zu sprechen, mit dem man das Reich zerstückeln
lchte. Das wirkt gewiß lächerlich, aber es ist ernst gemeint
d zeigt den abgiundtiesen Haß der Franzosen gegen das
lisch- Volk. So schreibt die „ Aktion Francaise , alle Fron¬
en stimmten darin überein , daß Deutschland „ni Form
n 28 Staaten reorganisiert " werden müsse. In Versalllei¬
be man noch Mitleid mit dem Reich gehabt. Ein zweites
rsaillcs käme nicht mehr in Frage . Großzügig wird ^ ann
lärt , Frankreich würde allenfalls gegen einen l°,en « taa-
chund nichts einzuwenden haben . Aber eine zertrale Ile-
rung werde nicht mehr geduldet . Die Unabhängigkeit jedes
c deutschen Kleinstaaten müsse von Frankreich garantiert
rden.

*

Daß der Geist Richelieu? immer noch in den fran-
sischen Köpfen spukt, und daß der Friedenvertrag von
Münsterund Osnabrückimmer noch das große Vorbild
r alle französischen Politiker bildet, hat man nun dem
utschen Volk oft genug gesagt. Darüber „debattieren
ir nur auf dem Schlachtfeld. Daß man es m Paris
ich jetzt noch wagt, im Angesicht der höchsten Gefahr
lche Töne anzuschlagen, beweist, wie tief verwurzelt
r gallische Größenwahn ist, der während der letzten
ihrhunderte dem deutschenVolk, ja ganz Europa so
el Unheil gebrachthat.

zeuge haben viel zu viele eigene Sorgen , um sich noch um
unsere Marschkolonne kümmern zu können.

H-
Es ist langsam Mittag geworden. Der Frische des Mor¬

gens ist eine lähmende Hitze gefolgt. Unsere Schritte werden
müde, unser Marschieren gedankenlos. Nur wenn die Wasser-
eimer an den Straßen stehen, die uns auch die belgische Be¬
völkerung bereitstellt , wird es noch lebendig in unseren
Reihen. Aber viele sind auch gegen diesen freilich trügerischen
Reiz des kühlen Trnnkes abgestumpft . Die Anstrengungen
der -letzten Tage machen- sich fühlbar . Müde schleppen wir
unser Sturmgepäck — das „Asthmapäckchen", wie es unsere
Svidatensprache nennt . Schwitzend, schmutzig, nach vorne leicht
gebückt — man kann jetzt keinen Staat mehr mit uns
machen.

Kanin achten wir . daraus , daß am Straßenrand der .Ba-
taillonSadjntant steht und jedem Zug einige Worte zuruft.
Da. schnappen wir seine Worts auf : „Holland kapituliert , Se-
dan gefallen, Maglnotlinie durchstoßen !"

Und es geschieht in unserer müden Truppe daS. gleiche
Wunder , das wir so oft schon in großen Stunden bei den

Massen unseres Volkes- erlebten : wie von einem elektrischen
Funken werden die Energien angefacht und die
Kräfte vervielfacht!  Wir haben „Sieg -Heil" gerufen,
daß die Straßenbnnme ins Wanken gerieten , wir haben das
Scdanlied gesungen mit der gleichen Kraft wie früher , auf
dem Kasernenhof beim Führeransmarsch.

Und alles ist verstehen. Wir denken nicht mehr an unsere'
müden Füße , nicht mehr an den schmerzenden Rücken, nicht
mehr an das Gewehr auf der Schulter und nicht mehr an
das Zugseil in unserer Hand , mit dem wir den Pferden
helfen, die schweren Gcsechtswagcn bergauf zu ziehen. W i r
denken nur noch an den Führer und an den
Sieg , der auch unser Sieg sein .wird.  Und unser
Marsch wird wieder kräftiger , unsere Schritte hvlen aus , und
unser Körper holt die Kräfte aus uns heraus , die uns das
erste Ziel des Tages an der ' heißcn Nachmittagssonne er¬
reichen läßt.

Den ganzen Tag über hat uns das Donnern der Artillerie
begleitet . Jetzt , wo wir fünfzehn Kilometer hinter der Stel¬
lung liegen , die wir noch heute nacht beziehen sollen, wird
es immer heftiger , als ob es uns nochmals erinnern wollte,
daß nun wirklich der Ernst des Krieges für uns beginnt.

Die Stunden der Rast , die bis znm Einbruch der Dunkel¬
heit währt , werden gut ausgenützt . Für lange Zelt haben wir
das letzte Mal unseren Tornister znr Hand . Rasch noch ein
frisches Hemd angezogen, an der Quelle eine gründliche Wa¬
schung und ein kräftiger Schlag aus der Feldküche — sür
die nächsten Tage Wohl das letzte wirklich warme Essen,

Endlich ist es finster genug , daß wir marschieren können.
Einige Kilometer begleiten uns noch die Gesechtswagen, dann
werden sie abgeladen , und jeder von niis erhält Schanzzengc
zum Mitnehmen . Der Kompaniechef ermähnt uns , in diesen
letzten Stunden unseres Marsches uns noch zusammenzu¬
reißen . Aber dieser Ermunterung hätte es gar nicht bedurft.
Die Spannung der bevorstehenden erster. Berührung mit dem
Feind hat alle A n st r e n g n n g e n vergessen  lassen.
Im hellen Mondschein gehen wir vorsichtig - wr.

Das Artilleriefcuer hat sich verstärkt und liegt auch auf
unserer Anmarschstraße . Nach vier Stunden sind wir glück¬
lich am Ziele angelangt und besetzenden Bergrücken, der uns
angewiesen ist. Wenige Kilometer davon cntiernt liegt der
Feind in starken Stellungen . Wir sollen uns hier verteidigen.

üin siseiiiep 6 >ul ! kür stie ünAlänüer. ?rsssö -8ottn >s.nn (8)

den raschen Siegesvormarsch unserer Kameraden seitlich decken.
Einige Erdlöchcr werden uns von der scheidenden Kompanie
übergeben , die gestern diese Höhe erreicht hat und honte wie¬
der abzieht, um am weiteren Vormarsch teilzunehmen.

Lautlos vollzieht sich die Ablösung und unsere Einweisung.
An dem Loch, das wir zu vier Mann zugewiesen bekommen,
Wirthes noch viel zu arbeiten geben. Wie wir durch Tasten
feststellen, hat es höchstens Platz sür zwei Mann , und auch
sür diese nur znm Sitzen. Nns genügt das . Es schlaft sich auch
aus dem offenen Waldboden gut . In eine Zeltbahn eingerollt,
so liegen wir und ruhen aus von den Anstrengungen von
heilte und sür die Aufgaben von morgen.

Ich bin noch znr Wache eingeteilt und beobachte noch eine
Stunde lang eine Waldschonnng in Feindrichtnng . Jedes
leise Geräusch, jedes Knacken der Bäume , jedes raschelnde
Blatt bannt die Sinne . Vor nns liegt der Feind.
Der Feind , der unser Volk vernichten will und den wir zu be¬
zwingen entschlossen sind.

Es ist eine Stunde der Sinne und des Sinnens , wie sie
Millionen deutscher Soldaten in vergangenen Jahrzehnten
und Jahrhunderten erlebt haben und sie heute wieder erleben.

Und es ist der Tag eines deutschen Muske¬
tiers,  der vergangen ist und sich immer wieder wieder¬
holen wird in der ganzen Fülle seiner Pflichten und Forde¬
rungen , aber auch seines Glückes und Stolzes , vorne am
Feind sür seine Nation stehen zu dürfen — einsam und
doch nicht allein , stark durch die Waffe , mäch¬
tig durch die Zuversicht , unüberwindlich
aber durch denGlauben an die Zukunft seines
Volkes.

freie See für die Schiffahrt
Veutsche Minenräumbootean der flrbeit in Holland

Von Xrisxsbsriebtsr siVsrnsr kksikksr
Siii,. . 2. Juni . cuic.)

In dem kleinen Hafen an der holländischen Küste liegen
deutsche Minenräumboote . Vor den Booten ist Komman-
dantenbesprechung . Der Flottillenchei gibt die Ausgabe be¬
kannt : Ttichfahrt 18 Seemeilen nordwestlich der An-
steucritngszonc in See." Minenfelder , die a»i den gefundenen
holländischen Seekarten eingezeichnet sind, mästen festge¬
stellt und geräunkt werden. Nach den Angaben über die
Turchsührung der Ausgabe erfolgt der Befehl des Fiottillen-
chefs:

„Klarmachen znm Ablegen!"
Mit mittlerer Fahrt lausen die Boote aus . In dem diesigen

Wetter verschwindet bald die Küste. Es ist kalt und un-
srenndlich. Tie Boote wühlen sich durch die schräg von vorn
heranrollends See. Bei der befohlenen Position werden die
Minensuchgerät « ausgebracht . Schwer holen d̂ie Boote im¬
mer wieder von der einen auf die andere Seite über . Tie
Besatzung hat Schwimmwesten angelegt . Das Ausbringen des
Gerätes , wie das ganze Räumen , ist harte seemännische Ar¬
beit die die ganze Eeschickiichkeit jedes einzelnen Mannes
an Bord verlangt ' und stärkste Beanspruchung der ganzen
Besatzung, vom Kommandanten bis zum letzten Mann des
Maschinenpersonals , erfordert.

Die Boote sind oft drei bis vier Tage ununterbrochen in
See . Der Kommandant , ein junger Oberleutnant oder Leut¬
nant znr See , vielfach auch ein bewährter Stabsstencrmann,
muß mitunter 48 Stunden lang hintereinander aus der Brücke
stehen, da es sür ftTli keine Ablösung gibt , die Mannschaften
können sich gerade zwei bis drei Stunden lang aus die Kozs
hauen . , Der Raum auf den kleinen Minenräumbooten ist
äußerst ' beschränkt, aber zweckmäßig eingeteilt . Es herrscht
stets eine gute Stimmung an Bord , und der Seemannshnmor
überwindet auch die längsten und anstrengendsten Fahrten.

Die gefährliche Arbeit des Räumens ist unseren Minen¬
räumern schon zur Gewohnheit geworden . Tie Minen werden
von dem Suchgerät von der Verankerung abgerissen, gehen
dabei oft schon hoch oder- werden , wenn sie an der Wasser¬
oberfläche schwimmen, zur Explosion gebracht, hin und wieder
entschärft und an Bord genommen . Unsere Minenräumboote
werden aber auch für andere Zwecke eingesetzt. Sie fürchten
sich selbst vor einem größeren Gegner nicht und grcpen
feindliche Flieger mit . ihren Teckgeschützcnan . Die Tätigkeit
der Minenräumboote , von denen selten ein Bericht meldet,
vollzieht sich im Schatten der übrigen leichten Tccstreitkräste;
aber unverdrossen und ohne Neid auf die im .Kcmips erfolg-
reichen Kameraden der U-Boote, Schnellboot - und Zerstörer,
tun sie ihre Pflicht.

Die Boote haben das vorgesehene Gebiet auf See abgesucht
und gehen auf Gegenknrs , um den danMnliegenden Streifen
abzusuchen. Auch diesmal werden keine Minen gefunden. Tie
in holländischen Seekarten eingezeichneten Minenfelder waren
offenbar geplant , aber nicht mehr ausgelegt worden . An der
Ansteuernngstonne , von der aus die Suche begann , wird das
Gerät wieder eingeholt . Das Gebiet ist als minensrei fest¬
gestellt worden.

In den Tagen vorher hüben die Boote in der Flußmündung
und den breiten Kanälen , die zu einem der großen hol¬
ländischen Wclthäsen führen , Minen geräumt und eine ganze
Anzahl gesunden und vernichtet . Nunmehr ist der Weg sür
die friedliche Schiffahrt wieder frei.

Als die Minenräumboote aus ihrem weiteren Marsch diesen
Hasen anlaufen , treffen sie aus einzelne Dampfer und Schlepp-
züge, die sich wieder hinauswagen . Die Schiffahrt , die durch
den Krieg lahmgelegt worden war , kommt langsam von neuem
in Gang . Die dentschen» Minenräumboote haben den Dann
der über dem riesigen holländischen Hafen und Umschlagplatz
für die Schiffahrt der ganzen Welt lag, gebrochen.

wie ein Feldwebel
einen englischen Zerstörer vernichtet

Von Vrisxisbaricbtsr Maltsr bin 2
sind . ,2 . Juni . (V k .)

Eine Kradschntzcn-Kompanie und ein Pionier -Stoßtrupp
haben das Fort de la Check,« nördlich von Boulogne genom¬
men. Das Fort ist bestückt mit schweren Küstenbatterien und
Flnkbattericn . Die Besatzung hat sich zunächst tapfer gewehrt,
hat sich aber ergeben, bevor es zu spät sür sie gewesen wäre.
Ihr Pech ist es gewesen, daß die schweren Geschütze nicht um
188 Grad schwenkbar und znr Abwehr gegen einen Angriff
von der Landseite eingerichtet gewesen sind. Offensichtlich
haben die Franzosen nicht damit gerechnet, daß wir auf
dem Landweg bis nach Ealais vorstoßen würden . Jetzt
haben sie den Salat , . . .

Tie Kompanie besetzt das Fort , Die Männer haben kurze
Zeit , ihre Zigarette zu rauchen und in den englischen Maga¬
zinen zu blättern , die in wilden Hausen umherliegen . Ein
Mann ist an das Fernrohr gesetzt worden , mit dem man
bis zur .englischen Küste sehen kann.

Und nun passiert eine tolle Geschichte. Der Mann am
Fernrohr meldet das .Herannahen von Schissen. Es sind eng¬
lische Zerstörer Da gibt ' s auch schon Zunder . „Gib ihm
TanrcS ", Pflegt einer -der Zngiührer in solchen Fällen zu
sagen. . Man möchte den Zerstörern schon Saures zurück¬
geben. Leider hat aber die Besatzung des Forts und zum
Teil unsere eigene Artillerie die Wehrgeschütze unbrauchbar
gemacht.

'Da macht sich ein Feldwebel der Kradschützenkompanie an
eines der Geschütze, und während vom Meer Granate um
Granate in das Fort saust, die Männer zum größten Teil i»
den Unterständen Deckung suchen müssen, bringt der Feld¬
webel mit ein paar fixen Jungs eines der schweren Geschütze
in Ordnung . Er tut das mit aller Seelenruhe , raucht dazu
eine Pipe . Er schwitzt, ist schwarz voll lauter Dreck und Ocl,
muß ein paarmal blitzschnell in Deckung springen ; aber nach
einer halben Stunde kann er den ersten Schutz rausjagen,
nach kurzer Zeit den zweiten. Und der dritte sitzt aus einem
der Zerstörer , die draußen Zick-Zack-Kurs fahren . Der vierte
Schutz: Haargenau auf denselben Zerstörer . Beim fünften
Schuß sängt der Zerstörer an zu brennen und kentert.

Die Männer auf dem Fort sind toll vor Freude . Die Eng¬
länder sind unsicher geworden . Sie wissen ja nicht, was nun
aus dem Fort eigentlich' los ist. Sie ziehen sich zunächst ein¬
mal zurück und leiten eine Bergungsaktion für den gcken-
tertcn Zerstörer ein . Das dauert immerhin solange, bis unsers
Stukas erscheinen und den Engländern die Lust nehmen , das
Fort und die Kradschützenkompanie, noch weiter zu behageln.

Ein paar hundert Meter vor der Küste liegen die vernich¬
teten Zerstörer , darunter der , der aus Konto des schneidigen
Feldwebels geht. Die Fortbcsatzung ist schwer begeistert von
ihrem Feldwebel.

Sechs Messerschmitt schießen 1S Veiten ab
Nekordleistung einer ZSgerstaffel—krkolg eines einzigen Inges

Von XiieZssisrielitsr Rokbscff
rck. . 2. Juni . X.1

Das war ein großer Tag für die 1. Staffel eines im
Raume St . Ouentin eingesetzten Jagdgeschwaders : Die Ver¬
nichtung eines feindlichen Bombciivcrbandcs , der mit 13
Bristol -Blcnheim heimwiirts flog und sich nicht hatte träu¬
men lassen, daß keiner von ihnen den heimatlichen Hasen er¬
reichen würde . Und dieser ftir die feindliche Luftwaffe so
schwere Schlag wurde ohne eigene Verluste erzielt <!). Am
gleichen Tage konnte dieselbe Staffel bei zwei weiteren Ein¬
sätzen ihre Ersolge aus achtzehn Abschüsse erhöhen , die sämt¬
lich einwandfrei beobachtet wurden , während zwei weitere
Abschüsse wahrscheinlich sind. Ein beispielloser Rekord, der
sich würdig den Heldentaten des Nichthosea-Geschwaders im
Weltkriege an die Seite stellt.

Wir sitzen im Kreise der erfolgreichen Jäger , die gerade
im Begriff sind, ihre Abschnßmeldnngen zu Papier zu bringen.
In frischer, anbetummerter Art erzählen die Flieger von ihrer

Tat , so als ob es eine Selbstverständlichkeit wäre , einen
solchen Erfolg zu erringen . „Wir waren zu unserer üblichen
Morgenpirsch gestartet ", so berichtet der jungs Leutnant ",
und ich glaubte zunächst gar nicht, daß das feindliche Flug¬
zeuge seien, die südöstlich von Virvin in Richtung St . Quen-
tin dahinzogen . Einen so geschlossenen Verbandsflug waren
wir nur von unseren eigenen Einheiten gewohnt . Aber als
wir näher herankamen , stellte sich heraus , daß wir 13 eng¬
lische Bomber vom Muster Bristol -Blenheim vor uns hatten.
Also Angriff , koste es .was es wolle ! Unsere sechs Messcr-
schmitt griffen an und schon nach wenigen Feuerstößen aus
meinen MGs schoß, die erste Maschine als Brandfackel znr
Erde ." Der Stafselsührer schoß gleich hinterher noch eine
zweite Blenheim ab, während seine Kameraden sich die an¬
deren vornahmen und nicht weniger Erfolg hatten , „Als ich
Zeit hatte " so erzählt der Stafselsührer weiter , „mich mal nach
unten umzusehen, bot sich mir ein für uns Flieger wunder¬
bares Bild , Auf einem Raum von wenigen Kilometern
stiegen auf der Erde dre Brandiacktn von acht abgeschossenen
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Flugzeugen empor . Sie können sich denken , wie mir daS Herz
im Leide lächle über diesen herrlichen Erfolg.

Aber der Kamps ging weiter . Tie restlichen Feindslugzeugc
blieben geschlossen zusammen , weil sie wohl glaubten , uns
dann besser abwehren zu können . Aber eisern grisf die Ttafsel
weiter an , bis keiner mehr übrig war . Nachdem ich mich
überzeugt hatte , daß die beiden letzten Flugzeuge bei meinen
Kameraden in guten Händen waren und ebenfalls zu Boden
muhten , ließ ich die Stafsel sammeln , und wir kehrten ohn«
weitere Feindberührung zum Heimathafen zurück . Einer der
Kameraden , der die Orientierung verloren hatte und bei der
Infanterie gelandet war , kehrte bald in unsere Reihen zurück.

stuf Siegesjagd
Her Seneral und seine Soldaten — Sie dio

Von Xi -isxishgi -ielitzsr Dr . Drieäricii ^VskNer

i il . 2 . Juni . (? . k .)
Seit mehr als einer Woche sind die deutschen Regimenter

und Divisionen dem Gegner auf den Fersen , quer durch
Belgien , hinein nach Flandern , zu den alten Rampfstätten
des Weltkrieges . In , » rohen Lcheldebogen hatte er sich ver¬
bissen gestellt , und sein Widerstand muhte mit hartem Griff
gebrochen werden . Besonders auch die geballte Feuerkraft der
Artillerievorbereitung hatte ihn so zermürbt , dah die eng¬
lischen Gefangenen von einer „ Terrible Hell ", einer furcht¬
baren Hölle , sprachen , der sie nur wie durch ei » Wunder ent¬
ronnen seien.

Nur zwei Tage später , als die Sonne im Westen blutigrot
hinter den Wäldern an den Usern der L h s unterging und
rot tu » Flammen der brennenden Häuser und Törler rings¬
um loderten , da sehten auch , hier , an dieser neuen Wider¬
standslinie , die ersten deutschen Kompanien über . Sie trieben
den Feind aus seinen Nestern , aus denen noch immer die
MG .s hämmerten oder ein Granatwerfer herüberschotz , wäh¬
rend bereits die belgischen Gefangenen am User stumpf,
gleichmütig und müde lagen . Sie stießen weiter , ließen trotz
schweren Artilleriebeschusses aus wohlvorbereiteten Wider-
standslinicn den gegnerischen Kräften keine Zeit , sich fest¬
zusetzen , sondern Marsen ihn mit unvorstellbarem Schneid
auch über den Kanal zurück.

Und wieder zwei Tage spater steht der Kommandeur einer
Division , die hier in diesem Abschnitt kämpft und Marschiert
und siegt , an der Kreuzung einer jener Straßen nach dem
Westen . Es ziehen die Bataillone und Regimenter und Ab¬
teilungen vorbei , strahlenförmig verteilen sie sich aus die Be¬
reitstellungsräume . hier kümmert sich der ltzeneral selbst um
die Marschordnnng der Fahrzeuge.

Aul dem Soziussitz eines Motorrades war er an seinen Sol¬
daten Vvrgcsahrcn , sie hatten sich gefreut , und aus sein
„Alojn , Kinder " mit einem lauten und sröhlich -beiriedigten
„Guten Morgen , Herr Genkral " geantwortet . Sie kennen
seine hagere Gestalt , sein strasses Gesicht mit dem loeißen

Aus unsere sechs Flugzeuge kamen 13 Abschüsse ! Das ist schon
eine fein « Sache!

Tie gleiche Staffel startete am selben Tag noch zweimal,
und es gelang ihr , die Abschutzzahl aus >8 zu erhöhen . Sie
stieß bei St . Lucntin aus zahlreiche mit deutschen Zerstörern
im Rbwehrkamps liegende feindliche Maschinen . Der Staffel¬
kapitän schoß kurz hintereinander zwei davon , die zu ent¬
weichen versuchten , ab , und einem seiner Kameraden siel
eine weitere zum OPser . Beim dritten Einsah wurden in den
Abendstunden weitere zwei Maschinen erledigt , die sich auf
dem Heimslug besanden . 18 Abschüsse von sechs Jägern ! Dac-
ist Richthoseugeistl

durch Flandern
ion mup vorwärts — See Mng schließt sich

Haar gut , dazu sein Ritterkreuz und die Verwundung an
seinem rechten Arm , die er sich mit ihnen zusammen an der
Spitze seiner Division durch eine abenteuerlich -schneidige Tat
in Polen geholt hat.

Es ist kein tönendes Wort und keine schöne Phrase bei ihm:
sein Platz ist bei seiner Truppe , seinen Offizieren und Män¬
nern , sie wissen es » nd huben es gespürt , wenn er plötzlich
mitten im Angriss an der Lhs am Regimentsgesechtsstand er¬
schien , seine Befehle am Fernsprecher erteilte , während die
„schlveren Brocken " mit lantem Bersten in nächster Nahe ein¬
schlugen , oder wenn er bei den vordersten Kompanien war,
sich selbst von dem unvorstellbar energischen Vorstoß über¬
zeugte . lind dann mit dem Kradfahrer in einem Höllentempo
durch das Artilleriesperrsener von Menlebeke brauste.

Sein Angrisssplau wird nicht am Schreibtisch , sondern aus
dem Hos eines slandrischen Banerngehvstes . unter - inei»
Birnbaum bei der Besehleausgabe mitgeteilt . Ans dem Holz¬
tisch liegt die Karte , » in sie herum sitzen die Offiziere und
Kommandeure : „ Meine Herren , die Division muh vorwärts!
Die allgemeine Lage : Der Feind ist gestern geworfen , die
Einzelheiten wissen sie . denn sie haben sie ia selber durch¬
geführt ."

Dann werden die - einzelnen Punkte des Angrisssplanes
klargelegt , die Zuteilung der schlveren Massen an die Infan¬
terie , der Einsatz der Artillerie mit den Kommandeuren be¬
sprochen , knapp , klar geordnet und gegliedert sind die Be¬
fehle , und die impulse Art des Generals verbürgt , dah sie
nach der jeweiligen Lage sofort geändert und angepaßt wer¬
den können . Nur kurze Zeit dauert die Beschlsansgabe , dann
ist der General schon wieder unterwegs zu den Einheiten.

Der Angriff zu einer neuen Etappe des Sieges rollt , die
Bataillone marschieren , schon werden ans der Vormarsch¬
straße die Fahrzeuge -nachgezogen während die Jnsant -rie
sich an die befohlenen Ziele heranarbeitet . Ter deutsclze Gene¬
ral und der deutsche Soldat — sie bilden eine Einheit , deren
Krait den Sieg verbürgt . Ter Ring aber nm den großen
Kessel schließt sich immer enger.

kr zerbrach in zwei rette und war weg
Vor vierte feindliche Zerstörer durch ein Schnellboot versenkt

Von KrisZsdsiiclrter Herbert I-Iolts

lind . . . . ,2 . Juni . (? . IV>

Nacht zur Nacht haben deutsche Schnellboote in der letzten
Zeit den Feind im englischen Kanal ausgesucht , und keine
Unternehmung ist vergangen , nach der nicht wenigstens eines
der kleinen Schnellboote mit dem Siegeswimpcl in seinen
Stützpunkt zurückkehrte . Vier feindliche Zerstörer , ein U - Boot.
ein Hilfskreuzer , ein Transporter und sogar ein Flugzeug,
das ist die stolze Bilanz der Boote , nachdem am Mittwoch¬
morgen ein groher feindlicher Zerstörer versenkt gemeldet
werden konnte.

Als wir den Kommandanten nach seiner Rückkehr beglück¬
wünschen und nach Einzelheiten des Erfolges befragen , da
gibt er die gleickze Antwort wie alle seine Kameraden , die zu¬
vor eine Versenkung melden konnten : „ Ich habe großes Glück
gehabt , das ist eigentlich alles , was zu sagen Ware . " Man
muh schon Erfahrung haben , will man von diesen jungen
Kommandanten Näheres hören , denen nichts mehr zuwider
ist , als von ihren Erfolgen zu sprechen . Ans der Unterhal¬
tung aber schälen sich dann Einzelheiten über die Unterneh¬
mung heraus , deren Erfolg die völlige Vernichtung eines
großen Zerstörers War.

Früh war der Abend angebrochen . Regenschlver hingen die
Wolken nieder . Tas beste Wetter , das Schnellbovtkomman-
danten sich wünschen können , wenn sie den Anstrag haben , in
den Kanal vorzustoßen und ans dem Rudel der dort umher¬
irrenden feindlichen Flotteneinheiten die Bente herauszuschie¬
ßen , ohne selbst bemerkt zu lverden.

Immer wieder belästigt von feindlichen Flugzeugen , die
ihre Bomben loszuwerden versuchten , standen die Boote kurz
nach Mitternacht vor einem der wenigen noch . in Feindes¬
hand befindlichen belgischen Hasen , als der Kommandant
einen großen Schatten voraus bemerkte , aus den er nun zu¬
hielt , wie es die lange Friedensansbildung gelehrt hat . Näher

und nälzer kam - der Schatten , von dem zunächst niemand
wußte , wem er gehörte bis er als 'großer ausgewachsener
feindlicher Zerstörer ausgemacht werden konnte . Einen kurzen
Augenblick wartete der Kommandant , bis der lSegner in der
günstigsten Schußposition war und dann kam der ersehnte
Augenblick , der Druck an ! den Knopf , der dem Torpedo den
Weg sreigab.

„Jetzt kamen die Sekunden des Wartens , die immer wie
Minuten vorkommen ", erzählte der junge Oberleutnant zur
See , „ und die eigentlich nur zu ertragen sind , weil man
sofort nach dem Schuß schon wieder alle Aufmerksamkeit aus
neue Gegner richten muß . Soviel Zeit hat man aber zwischen¬
durch doch , dah man denkt , wenn es nicht gleich bummst,
dann hast du vorbeigeschossen . Ich dachte das gleichfalls , als
es plötzlich einen gewaltigen Knall gab . Im gleichen Augen¬
blick schoh eine Stichslamme empor . Für einen Augenblick
wurde über ihr ein Rauchpilz sichtbar . Dann war alles aus.
Wie ein Mann meiner Besatzung beobachtet hat , ist der Zer¬
störer in zwei Teile zerbrochen , die zunächst noch einige Se¬
kunden umherschwamme » , dann aber sanken . Wir haben
uns dann etwas erholt , um weiter zu beobachten , muhten
aber ablausen , weil mehrere grötzere Fahrzeuge aus uns zu¬
liefen . Da es sich um weitere Zerstörer handelte , konnten wir
ihnen die Absuchn » » der Uiitrrgangsstclle nach Schiffbrüchigen
überlassen ."

linlzeimlich war die Freude der Besatzung über ihren Er¬
folg . Immer nieder beglückwünschte sie ihren Kommandanten
und hätte am liebsten gleich einen neuen Angriss gefahren.
Da es aber inzwischen zu dämmern begann , mußte der Heim¬
weg angetreten werden der noch einmal die ganze Auf¬
merksamkeit erfordert , weil ebenso wie beim Hinmarsch seind-
lich « Flugzeuge das Geleit gaben , bis das Boot seinen Stütz¬
punkt erreicht hatte , nm neue Torpedos an Bord zu neh¬
men und um wieder auszulausen zu neuem Kamps und
neuem Sieg,

oldatenbeluch beim Dichter
Eine historische Erzählung von Max Varchel

Zur Waise gehört ein Buch , zum Buch eine Waste , dachte
wohl der Hnsarenlentnant aus dem preußischen Regiment
Malachvwski , als er sich am >8 November >7ttl bei dem da¬
mals über die Maßen berühmten , doch kränklickien Dichter
Ehristinn -Fürcistegott Gellert in Leipzig melden ließ . Kellert
trat ihm - einen schritt entgegen und fragte:

„Was . steht zu Ihrem Befehl . Herr Leutnant ? Haben Sie
die Order , mich — zu Verhalten ? Bei Gott , ich bin un¬
schuldig !"

„Verhalten ? Wie könnte ich das !" erwiderte der junge Leut¬
nant mit rauher Stimme . „ Sie sind doch der berühmte
Bücherschreiber , der Prvlessvr Gellert , die Leuchte des Gei¬
stes ? "

„Leuchte deS Geistes ? Das weiß ich nicht , der Professor
und Bücherschreiber Gellert jedoch bin ich schon !"

„Leuchte des Geistes , es bleibt dabei !" , polterte der Husar.
„Es sreut mich außerordentlich , Tie zu sehen und zu um¬
armen !" Bist diesen Worten begrub er den Verdutzten an
seiner mächtigen Brust,

„Ich bin ", sagte er , als kr den Dichter endlich irei gab,
„ein großer Verehrer Ihrer Schritten , Sie haben mir damit
ans meinen Feldzügen geholfen wie ein Zug meiner Hu¬
saren , Und das sind , bei Gott , wilde Kerle " Ich bin gekom¬
men , mein Herr , Ihnen meine Dankbarkeit anszusprechcn
und Sie meiner Freundschaft zu versichern,"

„Das , Herr Leutnant ", entgcgnete Gellert läckzelnd , „ ist
mir eine hohe Ehre und Auszeichnung . Haben Tie die Güte,
Platz zu nehmen . Diesen Stuhl , bitte . "

„Tas will ich gern tun , Herr Prqsessor ", sagte der Leut¬
nant , indem er Platz nahm und den Dichter wie ein Welt¬
wunder anstarrte . Tann fragte er : „ Bitte , .erklären Sie
mir , wie Sie es machen , so schöne Bücher zu schreiben ? "

„Ties genau zu sagen , ist sehr schwer , Herr Leutnant ",
begann Gellert vorsichtig , „ doch ich will es versuchen . , .
Sehen Sie . Herr Leutnant der Lichter ist ein Augenmensch,
so sehr » nd ausschließlich ist er es als sehe er sein Vater¬
land und die Welt znm ersten Male Tas kribbelt und
wibbelt so wild in und außerhalb der Grenzen , das liebt und
haßt . seufzt "und stirbt , lacht und weint , daß der Dichter,
durch einen inneren Befehl gezwungen mach dem Sinn der
Ersckieinnngen fragt . Und all das läßt ihn nicht wieder
los , es beschäftigt ihn Tag n,nd -Nacht , bis er glaubt , den
Sinn gefunden zu haben . Und dann setzt er sich hin und
schreibt . ' Sehen Tie , so entstehen meine Bücher . Ich will
dem . der nicht soviel Verstand besitzt , die Wahrheit durch
ein Bild , durch ein Gleichnis sagen ."

„Nun , das will ich mir merken ich danke Ihnen , Herr
Prosessorl " entgegnete der Husar der kein Wort von den
Erklärungen verstanden hatte „ Ich ", lachte er , „ habe Zelt
und Lust , zu schreiben . Meine Augen sowie mein Gedächtnis
sind in allerbester Verfassung . Sobald ich die nötige Ruhe
habe . gehe ich ans Werk . . . Jetzt aber ", hob er die Stimme,
komme ich znm eigentlichen Grund meines Besuches . Ich biete
Ihnen ein Andenken nns meiner Kriegsbeute an . Herr Pro¬
fessor ! Bitte , suchen Tie sich einen Rubel aus ", sagte er und
schüttelte die Börse , „ sie stammen von einem Oberst den ich
bei Zorndvrs vvm Pferde hieb !"

Als Gellert , der stille Gelehrte und Moralist , dies hörte
überkam ihn ein Grausen . Am liebsten Hütte er darüber den
Schleier des Vergehens geworfen . Tie Stimmen , die er oft
zu hören glaubte und die ihn zu vielen seiner Bücher an¬
geregt hatten , waren srenndlichere gewesen als jene des
jungen Offiziers, ' ,

„Ich bin Ihnen sehr verbunden , » nd ich danke Ihnen
auch , Herr Leutnant ", erwiderte er , „ doch ich kann mich nicht

-entschließen , von '-dem Gelde etwas anzunehmen , Ilcberdics
bin ich reichlich mit Talern und Gulden versehen . "

„Gut , lassen wir das Geld , Herr Professor , es ist nich!
mehr Wert . als man sich daraus macht - es ist rund und muß
rollen . . . Aber — ein Andenken müssen Sie doch von mir
nehmen ! Gefallen Ihnen diese Pistolen ? Aus zwanzig Schritt
trc-ssen Sie damit das Schwatze einer Spielkarte !" rief der
Leutnant.

,,Was soll ich mit einer Pistole , der ich weder schieße noch
spiele ? " stammelte der Dichter,

, Sie schießen und spielen nicht ? Warum nickst? Ach so
Dann nehmen - sie wenigstens diese Peitsche ! Außerdem
ich ein ' Nrlisck >es lckewehr erbeutet , das Sie bekommen wenn
Sie es wü -iscizen . Gin Mann — ein Wort !" drängw der
Husarenleuinant . ,

Gellert , der sich bei den letzten Worten seines stürmischen
Verehrers erhoben hatte , trat aus ihn zu und führte ihn z»
den gesüllten Bücherschränken , die alle vier Wände umrahm-
ten und in peinlichster Ordnung waren . „So will ich mich
durch Sanstmiit rächen ", ging ihm dabei einer seiner Sprüche
dürrst den Sinn.

.Dies , Herr Leutnant ", sagte er , „ sind meine Masten , meine
Gewehre und Pistolen , wenn Sie gestatten : das sind meine
Säbel » nd Kanonen , mit denen schlage ich meine Schlachten!
Ich danke Ihnen sür Ihr freundliches Angebot , aber mit d«
Pcitsrli « kann ich meine Studenten nicht zum Lernen antrei¬
ben , auch nicht mit einer Pistole oder einem Gewehr . , Ich
bitte Sie , von mir ein Geschenk anzunehmen . Ein Buch
Was wünschen Sie , Herr Leutnant ? "

„Sie beschämen mich , Serr Prosessorl " rief der Husar aus
„Ich komme zu Ihnen , um mich für die kostbaren Gaben m
bedanken , die mich durch Ihre Bücher auf den Feldzügen er¬
reichten , und nun bieten Sie mir — die Herren Dichter sind
Verschwender , sie geizen nicht mit ihren Reichtümern - nun
bieten Sie mir ein neues Geschenk - an ! So sei es denn . Herr
Prosesfor ! Ich bitte um Ihre .Trostgrttnde wider ein sieche«
Leben " da es möglich ist, , daß ich einmal bei einem Gesicht
verwundet werde und Trost brauche . . . Tie Kosaken , kennen
Tie die Kosaken , Herr Professor ? " siel er mit donnernder
Stimme den Dichter an . „ Es sind wilde Kerle , und dsi
russische Infanterie steht wie die Berge so fest , . . Lassen Zsi
sich erzählen , wie . . . "

Als er eben mit einer Schlachtenschildernng beginnen
wollte begann eine Uhr die zehnte Stunde anzuschlagen.
Gellert mußte zn seinen Studenten , sür die in seinem Haust
ein großer Sörsaal eingerichtet worden war . Und nun be¬
nutzte er diese Gelegenheit , nm sich von seinem Gast , n ver¬
abschieden der einige unwillige Worte brummte , aber mii
zu den Studenten ging . Er war hauptsächlich darüber ver¬
stimmt , weil er nichts von seinen Geschenken losgeworden
war . Er steckte das Buch in die Tasche und umarmte noch
einmal den Professor , der ihn bis an die Treppe begleitest
Unten stand der Bursche der seinen Leutnant erwartete

„Peterl " stieß ihn der Husar an . „das da oben ist der Herr
Professor Gellert . der die vielen trostreichen Bücher Lieder
und Gedichte geschrieben hat , auch unsern Leibspruch : „Lebe.
wie du , wenn du stirbst , wünschen wirst , gelebt zu haben!'
Ziehe deine Mütze vor dem Dichter !"

Per Husar Peter , seinen , Leutnant auf Tod und Leben
ergein -n . griss an die Pelzmütze und riß sie von seinem Kopse,
Tann verbeugte er sich viele Male vor dem obenstehciidcn
lächelnden Lichter.

„Kann ich Ihnen beim General Malachvwski irgendeinen
Dienst erweisen Herr Professor ? " rief der Leutnant die Treppe
hinaus . „ Oder vielleicht bettn Eraien Tohna ? "

,'.Empfehlen Sie mich . bitte , allen Ihren Freunden , die
bereit sind . ihr Blut hinzugeben , damit wir friedlich in der
Heimat leben können . Und möge Ihnen selbst das Glück
immer lächeln , -Herr Hnsarenlentnant " . antwortete (isillcrt,
der sich nach diesen Worten schnell zurückzog » nd zn leimn
Studenten ging . eine wilde Rotte , die dieser merkwürdige
Mann durch Sanftmut und Frömmigkeit bändigte . Als cr
so dnhinschritt , war es ihm , als fehle ihm etwas z» seinem
Glück und Frieden . Hütte er vielleicht doch den Säbel oder
die Pistole annehmen sollen?

Einige Tage nach diesem Dorsal ! kam der Gras Tohna . dem
der Leutnant dessen Name unbekannt geblieben ist . von seiner
Begegnung erzählt hotte , nm bei Gellert « beniasls einen , wenn
auch nicht so stürmischen Besuch abzustatten . Sie unterhielten
sich . dabei auch über den Husar , der noch im selben Zahl,
Verwundet werden sollte und » n Lazarett in dem ihm vom
Dichter überreichten Buch wirklich Trost finden sollte . Dann
bat Tohna den Professor um die Erlaubnis , mit den Offi¬
zieren seines Regiments einer Vorlesung beiwohnen z» dür¬
fen . Ter Dichter sagte freudig zu Schon am nächsten reg
las er vor den Studenten und den Offizieren , denn auch er,
der friedliche Gelehrte , war der Ansicht , daß , wenn sie siegen
wollen . Geist und Waffe zusammengehören.

Britisches Lachkabinett / .̂ ,1»«»»
Der große englische Schauspieler Gnrrick war kein Freund

des parlamentarischen Shstems , Seine Abneigung dagegen
bewies er mit einem treffenden Satz , als er als Abgeordneter
in das Parlament gewählt werden sollte . Damals sagte er:
„Wozu ? Wenn ich schon den Narren spielen
soll,  so lann ich das ans der Bühne besser !"

-st '
Oliver Cromwell hielt seinen Einzug in London . Er glich

einem Trist,,iphzng . Man machte ihn daraus aufmerksam , daß
die Menschenmassen von überall hc-rgeeilt seien , nm ihm zuzu¬
jubeln , Achselznckend erwiderte Eromwell : „ Wenn man mich
znm Schafott führen würde , wären sicherlich nicht weniger
da !"

-st

Als er noch Prinz von Wales war , bummelte Eduard VlC.
mit seinem Freunde Lord Berkleh , durch einen Park in der
Nähe von London . Da es inzwischen dämmerig geworden war,
nahmen die beiden Herren eine Droschke , um in die Stadt
zu fahren . Am Ziel gab der Prinz von Wales — ohne nach¬
zudenken — dem Kutscher zwei Schilling.

Dieser betrachtete sich das Geld verwundert , schob den Hut
in den Nacken und sagte : „ Zwei Schilling sür eine Stunde?
Das ist mir denn doch noch nicht vorgekommen !" Und schon
wollte er anfangen , eine wilde Schimpferei pom Stapel zn
lassen . Schnell trat Lord Berkleh heran und steckte ihm ein
Goldstück zn . Ter Kutscher schmunzelte , betrachtete prüfend
das Geldstück , ob es auch echt sei , und . sagte : „ Ich danke
Ihnen , Tire . Da sieht man doch , wer ein Gentlemen ist ! Ich
habe Sie auch gleich dafür gehalten . Aber sagen Sie , wo
haben Sie bloß den da drüben aufgegabelt , Tire ? !"

»

Eine nette Geschichte wird von dem bekannten Nfrikaforscher
Frvbenius erzählt.

Frobenius kam 1910 auf einer Fahrt durch Nigerlen . Es
war in einem Abteil , des damals nicht gerade sehr komfor¬

tablen Zuges , Der Forscher nahm seine Reisetasche , um vcr,
schiedcne Dinge auszupacken . Ein Engländer in der anderen
Ecke des Abteils sah ihm mißmutig zu , denn die deutschn, F°r<
schnngsreisendrn waren wegen ihrer Erfolge bei den Eng¬
ländern damals nicht eben beliebt . In dcr Mitte des Abteils
stand ein kleiner Tisch . Frobenius legte sein Notizbuch daraus,
Zigarren und Obst . Der Engländer legte auch etwas daraus,
und zwar — seine Füße , Tann lehnte er sich in seine Ecke
und tat so , als ob er schliefe.

Frobenius langte aus seiner Handtasche zwei Kerzen heran -,
denn die Beleuchtung im Zuge war sehr schlecht . Die Kerzen
stellte er in die - nächste Nähe des Kegeligen Engländers und
brannte sie an . Nach einigen Stunden roch es brenzlich nach
schmorendem Leder , und es dauerte nicht mehr lange , da nahm
dcr Engländer seine Füße vom Tisch . Gesprochen wurde wäh¬
rend der ganzen Zeit kein Wort . Später , beim Ausstcigen,
Verabschiedeten sich die beiden nngcnrcin höflich voneinander.

-st

Ein englischer Oberst erhielt während des Burcnkriegcs van
dem Kommandierenden General den Anstrag , dem Burcn-
gencral Dewct in den Rücken zu fallen.

Als die ersten Verwundeten eintrafen , da fragte sie der
General : „ Ist mein Befehl ausgeführt worden ?"

Ein Verwundeter antwortete : , J1ngesähr Wohl , Herr Gcne-
ral , nur ist der Herr Oberst den Buren nicht in den Rückcn,
sondern in die Hände  gefallen !"

H

Jn einer Sitzungspauss des englischen Unterhauses . Zwei
Abgeordnetennterhalten sich über den Redner des Tages . „Es
ist gar kein Zweifel , Winston Churchill hat überragend viel
Verstand !"

„Sicher , sicher ", meint der andere , „er muß einiges auf¬
gestapelt haben , denn bis jetzt hat er ja noch niemals ciwa-
Verständiges von sich gegeben !"

Ivr i e x s „ e rk I är un x"

„IVir Iisstsn ster , Deutschen Lvsr den Kriez er¬
klärt — nun aber erklären uns ciis Deutschen zsäen
Vs -x , vss LrisZ ist ! "

2siehnunA : Diecuen ( Dehnen)

„ — ich denke , vir vollen unsers IVäscire an der
Lisgkrivd - Dinis aulhiinxen . . . "

„l >ein , -liininzc , in Donclon gibt es jst .Lt: Ltaclisl-
äraht ZenuZ . . . "

2eichnun § : Idindsrsen ( Dehnen

HU ekUiseH
Im Herbst 1914 , Antwerpen ist gefallen . Die deutschen

Truppen sind eingerückt und haben Quartier bezogen . Nns
der Ferne hört man noch den ganzen Tag säst ununter¬
brochenes Eeschützfener.

Die Lstiziere des 1. Matrosenregiments unterhalten sich mit
gedämpfter Stimme . In einer kurzen Besprechung sollen sie
lveiiere Weisungen und Dispositionen ihres Kommandeurs
erhalten . Ans einem -Nebenzimmer tritt der Kommandeur.
Tie Offiziere grüßen . „ Meine Herren , ich möchte nicht ver¬
säumen , Ihnen von einer Neuigkeit Kenntnis zn geben , die
mir der Zufall in die Hände gespielt hat . Lesen Siel"

Ter Angesprochene nahm das Papier und überlas es flüch¬
tig , Ueberrascht und verwundert blickte er aus seinen Vorge¬
setzten,

„Lesen Sie laut !"
„ >lv Dear brotlrsr . . . "
„Nein , Es genügt dieser eine Satz hier . "
„I vouiä liks to he a uurss , I am surs I coulcl kill

aus c>r tvo Dsrmaus . "

„Bitte , übersehen Sie : es verstell « » nicht alle Herren ge¬
nügend Englisch . "

„Ich würde gern Verwundetenpslegerin sein , dann könnte
ich sicherlich einen ober zwei Teutsche umbringen ."

Ter Kommandeur blickte über die anwesenden Herren.
„Der Brief ist datiert vom 28 . September 1914 ans Bir - '

mingham und stammt von Jane Reading , der Schwester
eines Arztes Richard Reading , der freiwillig zu der 4 . Kom¬
panie des belgischen „ Lorps mitrailleuse " eingetreten ist,
wie ich aus den mir weiter übersandten Papieren entnehme,

To schreibt eine englische Frau,"
(beraume Zeit blieben die Anwesenden stumm.
Dann legte der Kommandeur das Papier ans einen Neben-

tisch zn den übrigen Allen und sagte bedeutungsvoll : „ Und
uns nennt man Barbaren !"

Tie obige Darstellung beruht auf einer tatsächlichen Be¬
gebenheit mit den hier angeführten Namen und Taten Und
einem noch heute erhaltenen Faksimile des Brieses dieser
englischen Frau , Wir wissen , daß - England heute dieselben
Absichten hat , wie es sie im Weltkriege schon hatte und wie
es im Rahmen aller seiner Taten liegt, ' sich an Wehrlosen,
Verwundeten und Gefangenen dafür zu rächen , daß -s im
ehrlichen Kamps den Teutschen gegenüber nicht bestehen kann.

Die mißglückte Besichtigung
Eine Wrangel - Anekdote

General Wrangel besichtigte einmal die Kavallerie -Regimen¬
ter des Pommerschcn Armeekorps , die meist drei oder Pier
Garnisonsortc hatten , so daß die zu Wagen ausgeführten
Inspektionsreisen aus die Toner dem General sehr beschwer¬
lich wurden . Er schlief, , deshalb immer zwischen den einzelnen
Besichtigungen , bis sein Adjutant ihn aufweckte.

Dieser war einmal beurlaubt , und der Kutscher hatte das
Amt übernommen . Bei einer Besichtigung an der westpreußi-
schcn Grenze , ging auch anfangs alles - gut . Doch schließlich
wurde dcr Kutscher selbst müde . Vor dem Städtchen S '. stand
die Schwadron des Rittmeisters N . Dieser sprengte herbei , nm
sich zn melden . Da sah er , daß der General noch schlief , auch
der Kutscher mußte erst geweckt werden . Ter Rittmeister gab
dem Kutscher einen Täler und ließ ihn weiterfahren , ohne
den General zn wecken,

Wrangel kam erst eine halbe Stunde später zn sich und war
sehr verblasst , daß sie schon lange über S . hinaus waren . Im
nächsten Ort besichtigte er wieder und fragte schließlich , warum
dieses Kavallerie -Regiment nur drei Schwadronen habe , Ter
Oberst zählte vier auf . ^

„Rittmeister N ? " fragte Wrangel , „ den kenn ich nicht . Ich
werde ihn mal einladen , mich in Berlin zn besuchen,"

Vier Wochen später stand N , in Berlin vor Wrangel.
^ „ So ", sagte dieser , „ du bist also der Rittmeister N,l Freut
mir , daß ich nun noch deine Bekanntschaft mache . Siehst du.

mein Sohn , wenn du einmal die Franzosen so betrügst , wie
du mir , deinen alten General , betrogen hast , dann kriegst du
den Ponr le merite . Bei mir kriegst du Stubenarrest !"

Lrnst Dsvcis,

Erwählte Melnigkeüen
In der Nacht vom 24 , auf den 25 Dezember des Jähre¬

st 3 versuchte General von Borstest die von den Franzosen
besetzte Festung Wesel zu überrumpeln . Nach einem in der
Land des Generals befindlichen Plan rückten die Truppe"
in der Nacht vor die Wälle des befestigten Platzes , Die Zm-
baten trugen Faschinen , mit denen die Gräben a,lägest ",
werden sollten.

Nachdem schon mehrere Hindernisse überstiegen worden
waren , kamen die Soldaten an einen Graben , dcr so iiel
war , daß er mit den vorhandenen Faschinen nicht ausge¬
füllt werden konnte.

Nun bekam eine Ordonnanz des Generals den
leise in den Graben zn reiten , um festzustellen , ob es mchi
möglich sei , hindnrchguwaten . .

Ter Ulan führte den Befehl aus , sank jedoch bald m
Schlamm unter . Sinkend , ohne einen Laut von sich zu gebe"
und ohn « den Versuch zn machen , sich zu retten , wml -e
er den nachfolgenden Truppen zu , sie möchten zuruckgede "-

So war es möglich , die schon weit vorgedrungenen Trup¬
pen zurückzuziehen , ohne daß die feindlichen Posten , die
durch ein Geräusch natürlich gewarnt worden wären , von
dem geplanten Ueberfall etwas bemerkten.
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Naupenfiaßan Stachelbeeren
st„ diesemFrühjahr kommen von allen Seiten Klugen über

besondere starken Besait der Stactpllbeerbüsche mit kleinen Ran¬
nen, osi bis zum .stahssrnst. Es handelt sich' um die Larve der
gelben2 t a che l b e e r d l a 11 w e s p e. Im Lause ihrer Ent¬
wicklung wechselt ihre „ arbe von biänlich -gran in blaßgrün
mit einem gelben Ring vorn und hinten , schwarzem Kopf und
setwarzen Warzen . tzins der Erde , wo die Larven in einem
«okonüberwintern , schiüpsen im April die gelb-bräunlichen
kleinen Wespen. Tie etwas plumperen Weibchen legen ihre
Eier a»t der Blattnnterseite wie Perieiischnüre längs den
«taitrippe» ab. 'Nach sed,s bis acht Tage » schlnpien die Lar¬
ve» aus de» Eiern , sie irciien zuerst fc ein Luch in das Blatt
sväter suchen ne neue Blätter an ' , die sie voin ' Rande her bis
mit die Rippen kahl sressen, selbst junge Stachelbeersrilchte
nagenüe au . ,Tie ausgewachsenen Larven gehen- znm Ber-
pappen in den Buden. In einem Jahr können zwei dis vier,
seltener ii'ms Wencn,turnen ' auseinander folgen. Ta z„ r Ei -'
obläge diê nnteren und inneren Zweige bevorzugt iverden
wird der schaden meistens erst spät bemerkt. Mau lichte desl
halb die Siräncher gilt ans.

Tie Bekämpfung  richtet sich gegen die verschiedenen
Stadien des Schädlings . Zur 'Bernichtnng des Kokons grabt
,m», im Herbst unter den Büschen mit gleichzeitigem Hs,l,»er¬
eil,trieb und bestreut den Boden mit Aehkalk. Tie Wespe selbst
il, praktischkaum zu bekämpsen. Tie mit Stern besetzten Blät-
lrr lasten sich im Kleinbetrieb absuchen, am einsaehsten ist
aber die Bekämpsnng der Larve . Tn sie gegen alle Fraßgiste
anherordentlich empsindlich ist, braucht man nicht die auch
für den Menschen gefährlichen Arsengiste anznivenden . Einen
vollen Er 'olg hat man init einer t ' gprozentigen Barin,n-
äiloridspristung (das lzeiszt l.r>0 (''minim iür 20 Pfennig ans
lll Liter Wasserst, doch-nur bis sechs Wod-en vor der Ernte,
ba es schwachgistigist. Will man schvn. in, Hinbliek aus Unter-
fnltlire» Wiitmittel ganz ansschnlte» . kann man B e r >', h -
rungsstiste,  die für Atenschen und warmblütige Tiere
migistig lind, anwenden . Beivährt haben sich selbstheraesteliie
Abkoch  n n gen  von Luassinholz , die ai-er >« gen des Sei¬
len,uiatzes in, Augenblick loeniger in Frage kvmmen. Hach-
wirksa», sind auch die phrethrnm -- und derrishaltigen Spritz¬
mittel. von denen es eine große 'Anzahl unerkannter Handels,
Präparate gibt. Man achte darauf, ' auch die Unterseite der
Blätter zu benetzen, weil dort hauptsächlich die Larven sisten
und alle Berührungsgiste nur wirksam sind, ivenn sie" das
Der wirklich treffen . Tort , wo keine Tprihe irgendwelcher Art
vorhaiidanist. knnn inan die trveken zu verstäubenden Mittel
dieser Art anwenden . Eines dieser Alittel wird in jeder Dro¬
gerie oder Apotheke zu haben sein.

Eine Berminderung des Beialls bewirkt auch das Bestäu¬
ben mit Aehkalk, Tabakstnuli , Holzasche oder Thomasmehl , Ab-
frtiüttelnoder mit scharseni Strahl 'Abspritzen der Larven und
Vertreten am Boden . An, wichtigsten ist natürlich die Be-
lämpsnng der jungen Larven der ersten Generation , die von
allen Nachbarn durchgesührt werden sollte, so daß. spätere
Generationen sich nicht entwickeln können.
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Rotenburg. Kürzlich wurde in, Kreise Rotenburg die
S chn l n » g s a r b e i t sür die Pol >tiscl>en Leiter , Amtsival-
ler und Warte sowie der Amtswalterinnen der NS, -Franen-
schait wieder n̂nigennmmen , und zwar sür die Ortsgruppen
Astelhövede, Ächwitschen und Jeddingen in Visselhövede und
iür die Ortsgruppe Kirchwalsede in Kirchwalsede. In Bissel-
hövedesprach der Kreisredner Pg . Fnhrenhvlz über England
and sein Erößenverhnltnis zur Erde , während Kreisredner
Pg, Pntschier über d.ie Partei als Orden und das Verhältnis
der Politischen Leiter zu diesem Orden sowie dessen Answir-
kuiig ans die heutige Zeit referierte . In Kirchwalsede sprach
bcr Kreisschuiungsleiter Pg . Sander über nptionalsvzialistische
Weltanschauung und Reinhaltung der „ ationalsnzialistischen
Lehre, Kreispropagandnleiter Pg . Focken über die politische
Lage, insl -esoiidere über England.

Berden. Tie Kreisgrnppe Derden des NSLB . hielt am
N. Mai ihre erste Krlegstagnng ab. In einleitenden Worten
loürdigte Kreisainisleiier Pg . Behrens,  Liste , die gewal-
iigen Ereignisse unserer Tage . Tanach ergriss Schulrat Pg.
Tchlotseld,  Hamburg -Altona , das Wort zu seinem Vor¬
trag: ..Schule und wehrgeistige Erziehung ' . Ter Hauptinhalt
seiner Rede war : Wehrgeistige Erziehung ist llnterrichtsgrnnd-
jatz, der in jeden, ' Fache zur Geltung z» bringen ist. Zur Täk-
zil'Ng war auch der stellvertretende Ganwalter Pg . Schneider
„schienen. Er sprach Uber den Menschen nordisch-germnnischer
frägung.

Stade. Im Rahmen der Aktion zur weltanschanlichen Be¬
willig der Jugend werden im Laufe des Alvnats Juni
.hig e n d k u n d g c h i, „ g e n in Bühsleth , Freibnrg . Jork,
birseseld und Horneburg zur Turchsührung kommen. Als
üebiicr ist Pg . Kühl in Trochtersen vnrgesehen. Taneben sin-
btn am 11. und 11. Juni in Bnrthhude und Stade Ingend-
lnabgebungen auf Veranlassung der Kreispropagandaleltung
slatt.

Oldenburg. Der Abteilungsleiter beim Viehwirtschastsper-
band M-eser-Ems und stellvertretende Eeschästssührer der
Lanoessad)schast, Fr , T i m m e r ,„ a n n , schreibt, Seit Be¬
ginn des Krieges ist Anträgen ans Zulassung als
Bie  h ka „ s m a n n nur mit der Maßgabe stattgegeben wor¬
be». dasz die Zulassung zunächst sür die Tauer deS Krieges
aasgesprvche'n wurde und diese dann mit Beendigung ' dds
llriegee erlischt. Diese Alahiiahnie wurde getrvssen, HIN die
bind, Einziehung von Viehkanslenten znm Wehrdienst ent-
sianbeneirLücken in der Viehverleilnng auszugleichen . Tie
Icüeiernng der Märkte mit Schlachtvieh sowie der Absatz von
Hiidzt- und Nntzvietz durste nicht ins Stocken geraten . Ans
bcr anderen Seite sollte den ans dem Kriege ziirückketzrenden
Iiehtanslenten ihr irüherer Berus erhalten bleiben. Wenn
"ad> Beendigung des Krieges trotz der Rückkehr der Einge-
lagenen noch Lücken in der Viehverteilnng vorhanden sind.
I? kann in den gegebenen Fällen die besristele Zulassung in
eine endgültige nmgclvandeit werden . Gegenwärtig - lind in
allen Kreisen des <f>anes Wleser-Ems Viehkansleitte in ans-
icichendem Platze eingesetzt, so dasz Piehansbringung und
Diehverteilnng aus weite Sicht gesichert sind. Es finden daher

k' nc  Nenznlassnngen zum Piehhandel mehr
Itati . Derartige Llnträge werden ohne weiteres znrückgewiesen.
wenn nicht ein lwgründeter Ansnahmeiall vorliegt . Hierüber
entscheidet die zuständige Kreisbanernschast , die den Antrag
MN Nenzulassnng entgegenniinnit und ihn mit ihrer
»tellnngnahme an den Biehwirtschastsverband weiterleitet.
Diese Plaßnahme gilt vorläufig sür die Tauer - des Krieges.
Ihr unterliege, , die Diehoerteiler und Biehanskäuser sowie
^Senosienschastei, und deren Pertranensmänner . '

Ihausen . Ein v n-r g e s chi ch t l i-che r Fund  wurde
von dem Kolonisten Enne Poppen beim Tvrsgraben gemacht.
Es handelt sich um zwei Hörner , die wahrscheinlich von einem
Wisent stammen . In 5>N Nieter Entserining von der Fundstelle
wurde vor einigen Jahren ein Gewebe gesunden , dessen
Atter mit etwa l!5>N0 bis tztzüü Jahren sestgesteslt wurde . Die
wissenschastliche Untersuchung Mutz ergehen, welches Alter die
geiniideneii Hörner haben,

-Lnakenbrüik. Zinn Landwirtschastsrat ernannt wurde der
Tiptom -Laiidwirt Hans Klapp,  Landesbanernschasl We¬
ser-Ems in Oldenburg (früher Direktor der Ackerbanschnle
in Onakenbrückl , . k

Cloppenburg . Fünfnnddreitzig Studenten und Studentinnen
der H o chs chn l e sür Lehrerbildung  in Tortmniid
hcsnchlen in diesen Tagen unter Führung ihres Dozenten Dr.
Stampsntz das Nlnsenmsdors Clappenlnirg , das ihnen wert-
valle heimatknndliche Anregungen sür ihre 'spatere erzieherische
Tätigkeit , gab,

Tweelbäke. Die Stxaskamnier beim Landgericht Oldenburg
Verurteilte den sünszigjährigen Angeklagten Lldvls L. wegen
sahrlässiger Tötung und sahrlässiger schwerer Körperverletzung
in Tateinlzeil mit Ucbertretnngen der Stratzenperkehrsordnnng
und der Verdnnkelnngsverordnnng zu einer Gefängnis-
st r n s e von vier  Al v n a t e n kvsteinällig. Ter -Angeklngte
L. hatte am 27. Septenilier vorigen Jahres mit scinen Heiden
znfanimeiigekvpzx' lten Ackerwagen Kartosseln von seinem Acker
geholt. UnterlvegS wurde cr von der Tnnkelheit j'iberrnscht.
Er sührte weder weitzes noch rotes Licht an seinem Wagen.
Die Folge davon war . datz ein Personenkraftwagen , der wegen
der Verdunkelung mit adgeschirmten Scheinwersern snhr . ans
den Wagen anisnhr . Tabei ivnrden zwei Insassen des Per-
sonenkrasiwagens schwer verletzt, einer der beiden Verletzten -ist
dann an den Folgen des Unsalls gestarhen.

Upgant . Ter Schrankenwärter 58. Meints sand gestern
morgen zwischen dem Posten !i und ß eine in ä n n l i chc
Leiche in der Nähe der Schienen . Dem Toten waren Kopf
und Llrni glatt -ahgesahren . Die polizeilichen Erniittliingcn
wnrden sosort anigenominen , doch konnten die Personalien
bis zur Stunde noch nicht sestgesteslt werden , (p ist jedoch
»ilznnelinieii , datz der Nlann am Llbend vorher vvn dem
letzten Zuge übersahren wurde.

Upgant -Schott . Nachdem die. Verhaiidliingen abgeschlossen
sind, werden am Schisssledingerweg in Kürze, sechs neue
Häuser  gebaut werden , Zn diesem Zweck wilrde von dem
Bauer Iann Ulserts ans Upgant ein Stück Land voü einem
Hektar Grötze erwarben , das bereits eingeteilt und sür kinder¬
reiche Faniilieii bestimmt wurde . Mit der Llnssührnng der
Bauten soll in Kürze begnnnen werden.

Leezdors. Ter Landwirt G, ' war mit dem Pslügen eines
Lickers Hort am Rande eines tiefen Znggrabens ' beschäftigt.
Plötzlich gab die Böschung nach und das Pserd stürzte seit¬
lich in den zwei Meter ticsen Graben,  den Pslng
mit sich reitzend, 5lns die Hilfernse eilten sofort einige hilss-
bereiie Männer Hinz» , die nach längeren Bemnhnngen das
Pserd wieder ansrichten konnten .' Wie durch ein Wunder
hatte das Tier trotz des schweren Sturzes keine neniicns-
werten Verletznngen erlitten,

Aurich. Mehrere Llnbaner !m Kreise der in säst ganz
Dentschland , besonders aber in, rheinischen Industriegebiet
sehr geschätzten „5l n r i che r Bo h n e n" sind in diesen
Tagen dabei , die für den Llnban bestinimten Llecker und
Ländereien zu bearbeiten lind sür die Bestellung herznrichten,
Tansende Stangen , Tpanndrähle lind Ttützpfahle wnrden
bereits ausgestellt , Ter Llnban van Stanaenbohnen ist sehr
lohnend und wird schon seit mehreren Jahren von vielen
Landbesitzern betrieben,

Norden . Ein gewiß nicht alltäglicher Vorgäng , der cincs
h i, in v r v o l l e n Beigeschmacks  nicht entbehrt , ereig¬
nete, sj,ch, im Llizivaeschäŝ Fresse, Straßip der S5l , 8i,n Aauer
-ans ' der'-Umgegeiw hatte ieine gestlmstliche'n 'Lliigelegenheiten
erledigt . Da gerade nmgestellt wurde , war der Lchanfenster-
stand leer, Ter Bauer verabschiedete sich, „Na , dann ans
Wii-dersehen!" — und rannte mit der ganzen Wucht seiner
Persönlichkeit mitten durch die große  S ch an¬
te  n st e r s che i b e , die völlig zertrünimert wurde Im
Eiter der Unterredung hatte er den größeren Raum ' d-z
SchanfensterladenS für die Haustür gehalten und sich unbe¬
wußt auf dicse 58eise einen klirrenden 5lbaang verschalst,
Tein Kops soll aber w e i t e r ni cht gelitten
haben,

Lastrup . Ein Meck̂anikerlehrling Halle ein bei seinem Mei¬
ster zur Reparatur " gegebenes Krastsahrrad bei dessen 'Ab¬
wesenheit ans der Wertstatt gevonimen , lim daraus eine
kleine  D e r g n ü g n n g s s a h r t zu iiniernehmen . Bei
Rückkehr von der Fahrt muß das Motorrad wohl ins
Tchleiidern geraten sein, so daß der Fahrer an » der Straße
von Oldendors nach Lastrup an einem Kilometerftein zu Fall
kniji, Tiirch den Sturz zog er sich schwere  P e r l e tzu n g e n
zu, il . a , .einen Oberschenkelbrnch sowie Bärletznngen am
Kops, Dieser Vorsnll zeigt wieder einmal die sträslichc Tat,
ans Krastsahrzciigen im siigendlichen Sitter seine Geschick¬
lichkeit beweisen zu wollen,

Enibcn . Ein etwa dreijähriger Junge , der vor einigen
Tage » in der Eelosstrnße mit den, Roller spielte, snhr mit
diesem in das Ties, Frau Tintela ans der Eelosstraße , die
den 'Vorgang bemerkt hatte , sprang kurz entschlossen ins
LVasser, schwamm dem Kleinen , der in dein tiefen Wasser
schon wiederholt Ilntergetancht war , nach lind es gelang ihr,
ihn zu fassen und anss Trockene bringen , Ihrem mutigen
lind entschlossenen Handeln ist es zii danken , daß der Junge
vor dem Tode des Ertrinkens bewahrt  blieb,
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Taqesnachrichten
, Reichslndex für die Lebenshaltungskosten . Die Reichs-
JBdfrxzifftir fiir die Lebenshaltungskosten stellt eich für den
Durchschnitt des Monat« Mai 1941) auf (1913/14— 100).
Sie hat gegenüber dem Vormonat (129,4) um 0.8'/» angezogen.
Diese Zahl gibt an , um "\vieviel ßich die Preise der Lebens-
pJittel und Gebrauchsgegenstände des täglichen Bedarfs

Durchschnitt verändert haben . In der Indexziffer für
Ernährung, die sieb vou 127,3 auf 128.9 (plus 1.3 V») erhobt
tat, wirkt sich weiterhin die jahreszeitlich bedingte Preis-
Steigerung für Gemüse und Kartoffeln aus . Die Indexziffer
*ur Heizung und Beleuchtung ist infolge teilweisen Ruclc-
?!ln gs der Kohlenpreise (Sommerpreisabschläge ) von 12T>,0

124,2(minus O.fi•/•) gesunken . Die Indexziffer für Be*
Kleidunghat von 137.2 auf 138,0 (plus 0.6 '/») und die Index-
xiffer für „Verschiedenes “ von 143.8 auf 144,6 (plus 0.6 /•)
ancozogen. Die Indexziffer für Wohnung lautet wie im
APril 121,2.

Deutsch-norwegischer Warenaustausch . „Dagens Nyheter“
»leidet aus Oslo, daß der Handelsaustausch zwischen ^ or-
*p*en Un,| Deutschland jetzt in Gang gekommen sei , die
?asamte Holzproduktion sei deutscherseits aufgekauft wor-
.Pn- Die Produktion d

scsümie Molzproduktion sei deutsenerseus auiKtjKauii , wui
dpn. Die Produktion der Kupferwerke von Röros werd.
Ebenfallsin vollem Umfange von Deutschland abgenommen.
APch fiulfitsprit sei deutscherseits in großen Mengen ge-
«uft worden. Ferner hätten mehrere norwegische \Veri
l*n große Bestellungen und Reparaturaufträge erhalten.

. Knpenhagener Börse . An den ersten drei Tagen seit
Wiedereröffnung der Kopenhagener Börse liat sich der nan-
u .mit Obligationen , wie in dänischen Bank - und Borsen-
reisen betont wird , sehr zufriedenstellend entwickelt , ^u-

Jehmende Kauflust , die schon am Donnerstag einsetzte,
;e>gte sich noch verstärkt am Freitag , dem letzten Borsen-
J**« w dieser Woche . Die Notierungen , die am .Dienstag

Mittwoch zum Teil einen geringen Rückgang verzeich¬

net en. zeigten am Freitag Steigerungen auf der ganzen
Linie , die in einzelnen Fällen bis zu 2 '/» betrugen . Der
Handel war sehr lebhaft . In einzelnen Papieren wurden
große Beträge umgesetzt.

Berliner Börse
Berlin , 1. Juni . An der Wochenschlußbürse ivaren die

Umsätze allgemein verhältnismüßiK Kering . Wenn auch die
ICursgestaltuns bei Festsetzung der ersten Kurse wiederum
kaum ein einheitliches Bild hot, so ist doch zu beobachten,
daß sich die Wertsehwankunffcn in wesentlichem konsoli¬
diert haben , üeber 2 •/. hinaussehende Veränderungen
waren nicht zu verzeichnen . Am Montanmarkt stellten sieh
Buderus Vh  und Klöekner l '/i '/. hoher . Derasegeniiher ver¬
loren Vereinigte Stahlwerke V< sowie Hoesch und Stoll-
herger Zink je "'/i •/«. , Bei den Braunkohlenwerten lagen
Bheine Braun um 2 '/, befestigt , Ilse Bergbau im gleichen
Ausmaße abgeschwächt . Von Kaliaktien veränderten sich
lediglich Salzdetfurth mit Minus 1 '/«. Bei den chemischen
Papieren verloren Farben V*•/., von Heyden */*. Goldschmidt
l ‘/t und Riitgers 2Am Markt der Gummi - und Lino-
leumakt .ien stellten sich Deutsche Linoleum um -1'/: •/. niedri¬
ger , Klektro - und Versorgungswerte hatten sehr ruhiges
Geschäft . Siemens wurden mit 244 unverändert notiert
Schlesische Gas gewannen v-, RWE '/> und Gesfiirel 1 “/•.
Andererseits wurden nur Accumulatoren und Charlotte
Wasser um je Vs•/. niedriger bewertet . Bei den Maschinen¬
baufabriken stiegen Demag lind Orenstein um je Tts •/■,
während Schubert & Salzer 2 •/. hergaben Von Metall-
werten ermäßigten sich Meiaiigeselischaft um IV «, Zu er¬
wähnen sind noch von ZeHstoffaktien Waldhof mit plus
l ‘'i, Aschaffenhurger mit plus T ', und Feldmiihle mit plus
1 •/ «. Allgemeine Lokal und Kraft zogen gleichfalls um 1 •/.
an . Auto -, Bau - und Textilwerte sowie Braiiereianteile
veränderten sich nicht Über V*'/« hinaus . An variablen Beu¬
ten hlieh die Reichsnithcsitzanleihe infolge der Ziehung
wiederum gestrichen . Reichsbahn Vorzüge, die ausschließlich
Dividende gehandelt wurden , lagen mit 127V. etwa um *'«•/•
höher . Steuergutscheine I nannte man durchweg W.Nki bis
9!i.!l2'/ä. Am Geldmarkt hlieh Blankotagesgeld mit 2 bis 2V<•/.
unverändert . Von Valuten errechnete sich der Schweizer
Franken 56.05.

Sport der BZ
Olymp afieget SdicoanmannIst Nitterkreusträger

Wieder ist ein deutscher Sportler vom Führer und Obersten
Befehlshaber mit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet worden , Ter zweisache Olympiasieger im Turnen,
Oberleutnant Alfred Schwarzmaiin , Kompaniesvhrer in einem
Fallschirmjäger -Regiment , hat beim Unteriiehmen ln Nord-
Holland mit seiner Kompanie die Schlüsselstellung an der Küste
von Kalwyk trotz schärssten Widerstandes genommen und ge¬
halten und wurde im Verlause des Kampses schwer verwnn-
det. Für diese tapsere Tai wurde der ersolgreiche deutsche
Sportsmann mit der höchsten Kriegsauszeichnung belohnt,
lliach Oblt . Meißner , der gleichfalls zu den Fallschirm-Trup¬
pen gehört , Hptm. Zierach und Hptm. Altmann ist Obli.
Schwarzmann der vierte aus der großen deutschen Sport-
gemeinde. dem das Ritterkreuz verliehen wurde.

Frankreichs Spartieben ist tot
Ter Beginn der Entscheidungsschlacht !m Westen hat zu¬

gleich dem sranzösischen Sport den Todesstoß versetzt. Bereits
vor einiger Zeit wurde ein Zuschaiierverbot sür alle sport¬
lichen Lleranstaltungen ausgesprochen und neuerdings sind
sämtliche Radrennen ans ösfentlichen Straßen untersagt wor¬
den. Es erscheint selbstverständlich, daß ans Frankreichs
öffentlichen Straßen kein Sport mehr betrieben werden kann,
reichen sie doch nicht einmal ans , um den gewaltigen Flücht-
lingsstrom ausznnehmen.

deutsche Zußballmeisterschast
Mit sechs Begegnungen in den Gaugruppen wird heute

der Kamps zur Deutschen Fiißballnieisterschast sortgesetzt. Es
wird wieder zu harten Kämpsen , und vielleicht auch zu einigen
Uebrrraschungen kommen, denn die Spiele Dresdner ' SC.
gegen Eimsbüttel und l , FC , Nürnberg gegen Stuttgarter
Kickers lassen viel erwarten . Interessant ist sür uns auch die
Frage , ob der VsL. Osnabrück  als Niedersachsenm̂ ister
seinen letzten Sieg über den 1, SV . Jena  in Halle/Saale
wiederholen kann . Die Jenenser schlugen am letzten Sonntag
den lllordinarkmeister Eimsbüttel mit 1:0 in Hamburg und
ließen gegen den DSC nur einen knappen 2:0-Erlolg sür
die Sachsen zu, ein Zeichen also, daß sie zu Hanse weitaus
gesährlicher sind! Hassen wir , daß der ViL -Osnabrück es
schasst, dann ist noch nichts verloren lind erst die Rückspiele
gegen Eimsbüttel und Dresdner SC . in Niedersachsen müssen
die Entscheidung bringen . Der Spielplan : Gruppe  la:
ilnion Oberschöneweide — VsL. Stettin in Berlin : Gruppe
1b: Vorw . Rasensport Gleiwitz — Rapid Wien in Bismarck-
htttte :' Gruppe  2 : Dresdner SC . - Eimsbüttel in Dres¬
den : l - SD . Jena — VsL. -Osnabrück in Halle/Saale : G r u p-
p e 4: 1. FC . Nürnberg — Stuttgarter Kiekers in Nürnberg:
Ofsenbncher Kickers - SV , Waldhof in FranksurtlM

TUeüersachsens5ußba>>
Heute will der Bremer SV . in Wilhelmshaven spielen, wo

die Skagerrak -Feier stattsindet . Dieser Kamp ! dürste an der
Jade viele Freunde anzielzen, Werder Hannover , ein Verein
der 1, Spielklalse , feiert am Wochenende Jubiläum und hat
sich 07 Linden und Arminia iür die beiden Tage als Gäste
eingeladen . Heute spielen in Hannover dann noch TuS . 74
Linden und Haniiover 00. — In der 1 Bremer Kreisklasse
geht eS ' um die Punkte weiter . In Woltmershansen gibt es
einen harten Kamps zwisdzen dem FP . und dem BsB . Komet,
der leicht durch die Platzvorteile der Pnsdvrser entsckiieden
werden kann , und Hemelinaen erwartet die Bremer Sport-
srennde! Man dar ! gespannt sein, wie sich die Sportireunde
diesmal gegen die starken Hemelinger machen, die gerade aus
eigenem Platz so schwer zu schlaijen sind. Spielplan der Be-
zirksklalse siehe unsere Freitag -Ansgabel

Oie Oremer üandballlpiele
Heute , vor dem Handball -Kroßkampf um die Deutsche

Meisterschast am Sonntag zwischen Tnra und Polizei Ham¬
burg , ist in Klasse > nur ein Spiel angesetzt und zwar
Grambke  gegen H a b e n h a n s e.n . Die Sabenhauser
haben zwar gegen. BTK eine gute Leistung geboten, werden
aber ans dem Platz an der Wilhelmshvhe , wo um 10 Uhr

'aNgepsissen wird , kaum um eine Niederlage herumkommen.
Tie Spiele der übrigen Klassen sind ans unserer Freitag-
anSgabe zu ersehen. Bei dem Spiel der Klasse 1 am Freitag
zwischen BSV , und Hastedter MTV , gab ,es nach ansgegli-
cheneiii Kampf einen 10:7 lö:öl-Sieg der Hastedter , die durch
einige Urlauber verstärkt waren . Der Kamps brachte gute
Leistungen , — Die Bereichsklassenmannschast Tnra Gröpe-
lingen will am Tonnerstaa als letzte Probe gegen eine kom¬
binierte Answahlels der Bremer Mannschasten soielen und
sich iür den Grnßkamp ! einer letzten Prüsnng unterziehen,

teilte Ore'städtekamnkder Ocküken
Ter Deutsche Schützenverband im NSRL , läßt heute auf dem

Schießstand der Bremer Sdiützengilde , Bromberger Straße 117
lTlraßenbahnlinie 2 lbröpelingenl durch den Kreis bzw
Unterkreis Bremen -Slndt den schon seit langem angekündigten
und in allen interessierten Kreisen mit großer Spannung er¬
warteten Schießwettkamps zwischen den besten Schützen aus
Hamburg , Hannover und Bremen , die bekanntlich zur deut¬
schen Spitzenklasle zählen , anstragen . Mit der ieierlidzen Flag-
geiihissnng uni 0,00 Uhr nimmt der Treistädteknmps um
10 Uhr seinen Ansang und wird mit kurzer Unterbrechling
um 12,00 Uhr znm Eintopsesien bis zur Siegerebrnng tu»
18.00 Uhr dnrchge>ührt Tie Leitung des Wettschießens liegt
in den Händen dcS^Ganschießwarts Heinrich Mergel nnd - des
KreissdsießwgrtS Walter Twinger , wahrend der Gau Nieder¬
sachsen und der Kan Nardmark se einen Unparteiischen 'ür
die Auswertung der Scheiben zu stellen haben , Tie Leitung
sür das Preisschießen hingegen ist dem KreiSlchießwart
D, Lüsten und dem Unterkreisschießwart H, Winter ? über¬
tragen worden Tas Finanzgesdiehen liegt in den Händen des
Ganschießwarts K Volkmar und deS Kreisichietzwarts Kar!
Tühn , während die Auswertung von Kreisschießwart Karl
Tiekhans , Unterkreisschießwart Franz Thiemer , Unterkreis¬
schießwart Fritz Dnnekaeke und Sehießwart TSchV , Alsred
Brinkmann vorgenommen und die Verbindung zwisehen Dek-
knng und Auswertung von Kreisschießwart Ernst Hildebrandt
wahrgenonimen wird . Schließlieh liegt aber die Oberleitung
beim Unterkreis - und stellvertretenden Kreissdstitzensührer
I , Ekeh,  der - sich mit dem Znstandekammen dieses einzig¬
artigen schießsportlichen Eroßereignisses in Dreinen aroße
Verdienste erworben hat,

Oeichstrainer Oerna in Oremen
l4tägigcr Lehrgang zur Vorbereitung Bremer Teilnehmer

zur ' Deutschen Fcchtmcistcrschast
Dem BereichSlachwart sür Fechten, Paul I r r g a n g , ist

es gelungen , den Reichslrainer Nieolo P e r n o aus Berlin
sür einen l4lägigen Lehrgang nach Bremen zu verpslichten
Irrgang setzteden Reichstrainer sür einen Lehrgang des
Sportbereichs Niedersachsen gerade deshalb in Bremen
ein , weil hier im Gegensatz zu Hannover sonst 'leine Gele¬
genheit besteht, ständig unter der Kontrolle eines Fechtmeisters
zu trainieren und weil damit die Gesahr besteht, dah das
gute Material und der vorbildlidze Einsatz der Bremer Festster
nistzt in der richtigen Weise eingesetzt wird und ans die
Dauer doch wieder ein Stillstand in der Entwicklung eintreten
würde Tie Bremer Fechter mögen also durch die Deritiung
von Meister Perno iür einen so ausgedehnten Lehrgang eine

.Anerkennung für ihre nie erlahmende Ansbaiiardeit sehen.
Besonders günstig liegt die in Aussicht genommene Zeit vom
17, bis Oll Juni iür unsere Teilnehmer an den Deutschen
Meisterichaiten , die vom b. bis 7. Juli in Jena stattiinden
i\r ( Winckelmann  iowie Grothncs  und Setzer
können sich also trotz aller Schwierigkeiten in der Fecht-
meisterlrage , ans die wir kürzlich hingewiesen haben , dach
noch bestens vorbereiten

Nicolo P e r n o ist vor einigen Jahren von der Deutschen
Spitzenklasse als neuer Reichstrainer begeistert ausgenommen
worden , weil er sowohl im Florett , als auch besonders im
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Säbel wuiidervollr . Lehrarbeit leistet und unse-re
international gemessen in der kurzen Zeit seiner Tätigkeit
schon zu heben verstanden hat . Mit Accomando , Ange¬
lt st i und Perno  hat Bremen also über eine Auswatzi
der besten Fechtmeister Deutschlands versügen können und
damit einen LlnSgleich erhalten sür das Fehlen eines stän¬
digen Lehrers und Trainers , der aber hossentlich auch in
Kürze bestellt werden kann.

Der Ga'app der wache
50 Jahre Rennvcrein Serben

gilt rennspoistlich besonders bedeutender Monat mit dem
Großen Teutschlandpreis zu Hamburg als Höhepunkt setzt am
Sonntag ein . Für dieses bedeutendste Treijährigen -Rennen ist
die Lage noch reichlich ungeklärt . Nach oem Henckel-Rennen
kann angenommen werden , daß zwei Stuten . Newa und
Schwarzgold , die Spitzenstellung einnehmen . Ob die Niederlage
Scliwarzgolds durch Newa in der ersten Dreisährigenpruiung
Vvn Ölung das tatsüdstiche Küteverhälinis dieser beiden Stu¬
ten zueinander sestgestellt hat , wird in Hoppegarten im
Hisaßzonh -Rennen nachgeprüst werden können , Anch^ die bei¬
den besten älteren deutschen Pserde , Octavianus und Organdy,
werden in Hoppegarten erneut die Klingen kreuzen. Das gün¬
stigere Gewicht spricht im Iubiläums -Preis diesmal sür Or¬
gandy , Für das widitigsle Rennen der Ostmark, den Großen
Preis von Wien , werden zwei Dreijährige aus '.Hoppegarten
entsandt . Finitor und Rerow . die es am Son .ntag hauptsäch¬
lich mit dem Gestüt Murhost zu tun haben werden.

00 Jahre Rennverein Verden , das bedeutet ein halbes Jahr¬
hundert Arbeit sür die Zucht und Prüfung des edlen Han¬
noverschen Halbblutpserdes In seinem JuoiläumSsahr wird
der Verdener Nennverein zwei Renntage durchiühren , der
erste geht heute um 15.00 llhr vor sich. Fünf Bewerbe wurden
ausgeschrieben , in denen sich die besten Halbblüter des nieder-
sädstischen Znchtgebietes um die Ehren - und Geldpreise span¬
nende Kämpie liesern sollten. Im General -von -Seydlitz -Kurz-
bach- und im Jubiläunis -Jagdrennen werdön die guten Hist'
dernispserde heraiiskonimen , an ! der Flachen werden der Preis
des Kreises Verden , das Grabensee-Rennen , in dem sich erst¬
malig die Dreisührigen vorstellen werden , und der Preis der
llleiterstadt Derden . ein allgemeines Rennen , gelausen.

vie Zu-end springt ein
Zwischen der Reichsjugendsührung und dem NSRL . sind

über den Start von Jugendlichen in den Rundenspielen des
NSRL . Vereinbarungen getrosten worden , 'Danach sind alle
Jugendlichen des ältesten Jahrganges (1, 9. 1920 bis 30. 8.
1021), die bisher in der Jugendklasse verblieben waren , ab
sosort nur noch sür die Senioren -Abteilungen startberechtigt.
Hitler -Jungen zwisdien 16 und 18 Jahren , die grundsätzlich
sür Rundenspiele des NSRL . sreigegeben worden sind, können
nickzt mehr an den lllundenspielen der KI . teilnehmen . Ge¬
legentliche Freigabe sür Rundenspiele des NSRL . hat keinen
Ausschluß von den Runden der HI . zur Folge.

was außerdem interelsiert. . .
Bei den Epielmeisterschasten des Instituts standen sich im

Basketball -Endkamps der Männer SD Lloyd und Bremer
Sportireunde gegenüber , woraus letztere als Sieger hervor¬
gingen , Bei den Kämpfen der Frauen im Ringtennis , sowie
Prellball siegten die Gruppen der „Sportgemeinschaft Gesund¬
heit und Leistung " Meyer I und Meyer II.

Der deutsche Rennsport hat sich von jeher in den Dienst
der guten Sache gestellt, wenn es galt zu Helsen. Nachdem
der Union -Klub schon, 10 000 RM . sür das ' Rote Kreuz zur
Versügung gestellt hat , wird .-in Karlshorst am 15, Juni ein
Sonder -Renntag nach dem Muster der WHW, -Rennen durch-
gesührt . dessen Reinertrag uneingeschränkt dem Deutschen
Roten . Kreuz zusließt,

Ter THE . Stadion - 3!ot-Weitz Köln hat auf die weitere Teil¬
nahme an den Endspielen um die Deutsche Hackeymeisterschast
der Männer verzidztet, Damit steht der . Titelverteidiger
TV , 57 Sachsenhausen bereits im Endspiel , Er erwartet am
0 Juni den Sieger der einzigen Vorschlußrunden -Begegnung
am Sonntag in Berlin zwischen dem Berliner SV , 02 und
dem Uhlenhorster HC,

Die Deutschen Meisterschaften im Saalsport , die am 15. Juni
in Hannover zusammen mit den Bahnmeisterschaften der
Amateure ausgetragen werden sollten, wurden auf unbe¬
stimmte Zeit verlegt , Tie Titelkämpfe aus der Bahn kommen
wie vorgesehen zum Austrag,

Ein Tag der Meisterschwimmer ist sür den 30, Juni in
Leipzig geplant . Es wird mit der Teilnahme aller deutschen
Meister wie Jochen Balle,  Heinz Schlauch , Helmuth
Fischer,  Werner Plath , Mansred Laskowski, Heinz Gold,
Rupredzt Köninger , Erhard Weiß, von Eckenbrecher usw,
gerechnet,

2770 Mannschasien haben im Jahre 1030 an der Deutschen
Dereinsmeisterschast in der Leichtathletik teilgenommen und
als bester Bereich kam Sachsen mit 703 Punkten aus den
ersten Platz vor Bayern , Mittelrhein , Württemberg, ' Berlin-
Mark Brandenburg , Pammern , Niedersachsen und Nordmark.

hlubols Harbig wird voraussichtlich am reichsossenen Sport¬
lest des SC . Charlvttenburg am 0, Juni teilnehmen . Weiter¬
hin wird damit gerechnet daß Neckermann. Scheuring , Linn-
llvss Hamann , Kaindl , Syring , Eberlein , -Fellersmann . Blask,
Hein und Stock an den Start gehen,

„Besreiungsrennen " ' iührt Danzig in der Zeit vom 7, bis
30, Juni durch, Höhepunkte sind der Große Preis von Zoppot,
ein 4000-Meter -Iagdreiuien im Werte -von 4200 Mark am
14, Juli sowie der Große Preis des Reichsgaues Danzig -West-
preußeii 15000 Mark 2200 Meter ! am Schlußtage,
^ Der Internationale Amateiirborverband tritt im Monat
September in Budapest zu einer" Tagung zusammen . Die wich¬
tigsten Punkte der Beratungen sind die Europameisterschasten
I04l und die im Jahre 1042 geplanten erstmaligen Welt-

' meisterichaiten der Amateurboxer,
Luigi Mustna , der irühere Europameister der Amateure im

Halbschwergewicht, hat setzt seinen vierten Kamps als Berufs-
borer ersolgreich beendet Wie in den drei vorausgegangenen
Kämpfen feierte er diesmal im Mailänder Kleinring wieder
einen entscheidenden iSeg , Den Tunesier Minardi schlug er in
der zweiten Runde k, a.

Die Liste der Boxweltmeister hat mehrere Korrekturen er-
iahren nicht weniger als drei Titel haben in l4 Tagen
den Besitzer gewechselt. Jetzt teilt auch der bisherige Welt¬
meister im Mittelgewicht Eeierinn Gareia . das Schicksal der
entthronten Titelhalter Ambers und Archibald , Im New-
yorker Madison Sgnare Garden wurde Garcia in seinem
ersten Titelkampi als junger Meister von Ken Overlin über¬
legen auSgepunktet

Ringer -Länderkamps mit Estland . Es ist der Wunsch der
kampfstarken Ringer Estlands , baldmöglichst wieder mit den
deutschen Sportkameraden in einem Länderkamvi zusammen-
uitreisew ES wurde vorgeschlagen, die erste Begegnung in
diesem Jahr im Monat September in Renal und den Rück-
kampi im Monat Oktober in einer beutlchen Stadt zu ver¬anstalten,

Schweizerin überspringt 1,63 Meter . Bei einem Sportsest
in Turin verbesserte Jlsedill Psenning den von ihr mit 1,80
Meter gehaltenen schweizerischenFrauen -Hochsprunarekord oui
1,03 Meter Tie deutsche Höchstleistung hält Gräfin Solmsmit 1.64 Meter.

,.KdF."-sport
Gymnastik -Kursus : Montag , 20- 2, Uhr , Schule Kl, Helle

wienstag , 20—21 Uhr , Schule Rechtenslether Straße , 20—21
liruher Schule Kornstrabe ): Freitag.

7?7n21 Victor -Schule . Kinder -Gymnastik : Donnerstag.
il'/ 5"—I? '?» Uhr, . Kapitaii -König -Schule : Freitag , 16.30—18.30
llftt , Vietorschnle. Kiersür werden noch Anmeldungen ent¬
gegengenommen Reichsspartab wichen-Kursus : Mittwoch 10 30
bis 21.30 Uhr , Bremer Kampsbahn : Umkleideräume 4 (Man-
ncr ) und 5 (freuten ). Auch werden Anmeldungen für Tennis-
Kurse und Tischtennis -Kurse entgepengenommen.
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SteuersilMige?
Oesfentliche Erinnerung.

. Im Juni 1949 sind solgende
bremische Steuern zu entrichten:
Bis zum 8. Juni 1940: Tie sür das

Halten von . Rundsunk -, Sprech
und Mufikapparaten in Gast-
und Schankwirtschaften sowie in
sonstigen jedermann zugänglichen
Räumen zu zahlende Vergnü¬
gungssteuer (Pauschsteuer) ;

10. Juni 1949: Die Jetränkesteuer
sür Mai 1949;

15. Juni 1949: Tie Bürgersteuer
der Arbeitnehmer sür Mai 1949:

15. Juni 1949: Die Lohnsummen-
steucr sür Mai 1949:

15. Juni 1949: In Brcmcn -Au
mund , Brcmcn -Blumcnthal , Brc-
mcn-Farge , Brcmcn -Grohn . Brc-
mcn-Hcmclingcn, Brcmen -Lesum.
Bremen -Mahndors , Brcmcn -Schö-
ncbeck: Der dritte Teilbetrag der
Grundsteuer und Hauszinssteuer
1949.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung
wird mit Ablauf des Fälligkeits¬
tages der Säumniszuschlag fällig
der zusammen mit dem Steuer-
betrag innerhalb einer Woche an
das Steueramt der Freien Hanse
stadt Bremen , Domshof 28, zu zah
len ist. Im Falle der Nichtzahlung
setzt ohne weitere Mahnung die
Zwangsvollstreckung .ein.

Steuerpflichtige , die in den Be¬
zirken der Dienststellen der Hanse¬
stadt Bremen in Bremen -Blumen
thal , Bremen -Burglesum , Bremen
Hsmelingen und Bremen -Vegesack
wohnen , können Barzahlungen auch
bei diesen Dienststellen leisten.

Bargeldlose Ucberweisungcn sind
hingegen nur an das Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen vor¬
zunehmen . Das Steueramt hat fol¬
gende Bankverbindungen : Reichs¬
bankgirokonto Bremen Nr . 166,
Konto bei der Bremer Landesbant
Nr . 7119, Postscheckkonto Hamburg
Nr . 5479.

Es wird darauf hingewiesen, daß
bei allen bargeldlosen Neberweisun-
gen unbedingt angegeben werden
müssen:
1. Tie genaue Anschrift des Steuer¬

pflichtigen.
2. Tie steuerart.
3. Die aus den Steuerbescheiden an¬

gegeben« Steuernummer.
Da Steuerbeträge ohne diese Merk¬

male nicht ordnungsmäßig und
rechtzeitig verbucht werden können
laufen Steuerpflichtige , die die An¬
gaben unvollständig machen, Eesahr,
Zwangsvollstreckungsmaßnahmen un-
terworsen zu werden.

Steueramt der Freien Hansestadt
Bremen , Domshos Nr . 26.

beim
eines

Polizcivcrordnung
über scrnmündliche Anrufe
Polizeipräsidium während

Fliegeralarms.
Auf Grund der 88 2 und 7 des

Lustschutzgesetzcsvom 28. Juni 1935
wird folgendes verordnet:

8 1. Bei einem Fliegeralarm sind
in der Zeit vom Ertönen des Warn¬
signals „Fliegeralarm " oder bei
Flakbeschuß bis 2 Stunden nach der
Entwarnung alle sermllnblichcn An
ruse beim Polizeipräsidium und bei
den Polizeirevieren untersagt.

8 2. Ausgenommen von diesem
Verbot sind: Anrufe bei irgend¬
welchen dringenden Notständen.
Meldungen über Flicgerschäden oder
Hilfeerfuchen bei Flicgerangrissen
sind über den Selbstschutzan das zu¬
ständige LT.-Revier zu richten.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen
dieses Verbot werden mit Geldstrafe
bis zu 159 RM . oder Hast bestrast.

8 4. Diese Verordnung tritt am
Tags der Bekanntmachung in Kraft.

Bremen , den 1. Juni 1949.
Der Polizeipräsident

als örtlicher Lustschutzleiter,
gez. Ludwig.

Dem Tierheim des Bremer Ticr-
schutzvereins übergeben : Ein Dackel-
hund und ein Riesenschnauzcr ohne
Hundezeichcn, Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlän¬
gerte Hemmstraßs , gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Wer im Mai 1939 beim Polizei¬
präsidenten einen Fund angezeigt
hat , kann bis 3V. Juni 1949 bean¬
tragen , ihm die Fundsache heraus¬
zugeben, später erlischt sein Recht.
Das Fundamt im Polizeipräsidium.
Zimmer 12l, ist von 9 bis 14 Uhr.
sonnabends 9 bis 13 Uhr , geöisnct.

Der Polizeipräsident.

Schulscricn 1949/41.
Die bremischen allgemeinbildenden

Schulen haben in diesem Schuljahr
solgende Ferien:

Sommerserien : Erster Fericntag
11. Juli , letzter Ferientag 28. August.

Herbstfericn : Dauer 14 Tag« (Zeit
wird später bekanntgegeben).

Weihnachtsferien : Erster Ferien¬
tag 23. Dezember 1949, letzterFerien¬
tag 8. Januar 1941.

31. 5. 49. Die Landesschulbchördc.

Hollcrsielacht
Am Dienstag , dem 11. Juni 1949

werden
die Fleete in den Feldmarken
Oberneuland und Katrepel

«nd am Freitag , dem 14. Juni 1940
das Holler- und das Rockwinkler

Flet
und die Gräben im Ouerkamp

(Feldmark Rockwinkel)
geschaut.

Bis zum Tage der Schonung müs¬
sen bei Meidung eines Zwangsgeldes
die User in ordnungsmäßigen Stand
gesetzt, sowie die Fleete und Gräben
vom Kraut gereinigt und dieses aus¬
gezogen und die flachen Stellen
ausgebest sein. Der Vorstand.

Anordnung
Über die Abgabe von Ncisslockcn

Mit Wirkung vom 3. Juni
1949 an können bis auf weite¬
res aus die mit einem X (Kreuz)
gekennzeichneten Abschnitte der
Reichsbrotkartc für Kinder bis
zu 6 Jahren statt der bereits
als Kindernährmittel zugelasse¬
nen Erzeugnisse je 125 x Rcis-
slocken bezogen werden.

Ferner können aus die Ab¬
schnitte ds 21 und H 22 der
Nährmittelkarte statt Kartossel-
stärkemehl. Sago oder Pudding¬
pulver je 25 s Reisflocken wahl¬
weise bezogen werden.

2. 6. 1949.
Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.

Lebensmittelkarten und Bezug¬
scheine aller Art

können den Volksgenossen nur
dann rechtzeitig ausgehändigt
iverden, wenn sie bei ihrer zu¬
ständigen Außenstelle ordnpngs-
geniäß gemeldet sind. Die poli¬
zeiliche Meldung allein genügt
nicht.

Bei Umzügen innerhalb der
Stadt Bremen oder nach aus¬
wärts muß sich jeder Volksge¬
nosse bei der für den bisheri¬
gen Wohnsitz zuständigen Außen¬
stelle abmelden. Der Eintritt in
eine Gemeinschaftsverpflegung
(Wehrmacht , Krankenanstalt,

Sichcrhcits - und Hilfsdienst , Ar¬
beitslager usw.) ist ebenfalls der
zuständigen Außenstelle zu mel¬
den.

Bei Reisen müssen diejenigen
Volksgenossen, die über den
lausenden Versorgnngsabschnitt
hinaus verreisen wollen, in der
zuständigen Außenstelle eine Be¬
scheinigung beantragen , damit
sie auswärts ihre Lebensmittel¬
bezugskarten beziehen können.
Nach Beendigung der Reise ist
die Bescheinigung der zuständi¬
gen Außenstelle sosort wieder
vorzulegen.

Bei Zuzügen von auswärts
ist die Anmeldung bei der zu¬
ständigen Außenstelle ersorder-
lich. Bei der Anmeldung ist eine
Bescheinigung deS bisher zu^ -
ständigen Ernährungs - unW

Wirtschaftsamts vorzulegen , aus
der Hervorgeht, daß dort eine
Abmeldung erfolgt ist.

Ttcrbcsällc find sofort zu mel¬
den; die Lebensmittelkarten,
Seijcnkarte und Reichskleider¬
karte sind zurückzugeben.

Wer die vorgeschriebenen Mel¬
dungen iricht- innerhalb 3 Ta¬
gen unter Vorlegung der poli¬
zeilichen Ab- oder Anmeldc-
bescheinigungcn macht, hat kei¬
nen Anspruch aus rechtzeitige
Belieferung mit Bezugskarten
und Bezugscheinen.

Bremen , den 2. Juni 1940.

2.999.099.— RM . durchgeführt . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Die Ausgabe der Aktien ist zum
Kurse von 105A des Nennwertes
erfolgt . Tie gleiche Eintragung ist
im Handelsregister des Gerichts des
Sitzes der Gesellschaft in Wescr-
münde-Gesstemünde erfolgt und in
Nr . 114 des Deutschen Reichsanzei¬
gers vom 18. Mai 1949 bekannt
gemacht.

8 161 Bankverein sür Nordwest-
dcutschland Aktiengesellschaft, Bre¬
men (Langenstraße 4). I . A. H. G
seidenzahl ist nicht mehr Vorstands¬
mitglied.

8 175 Commerz- und Privat-
Bank Aktiengesellschaft Filiale Bre¬
men, Bremen (« chüsselkorb 11).
Durch Beschluß der Hauptversamm¬
lung vom ^ 9. März 1949 ist 8 1 der
Satzung (Firma ) geändert worden.
Die Firma der Hauptniederlassung
lautet jetzt: Kommerzbank Aktien¬
gesellschaft. Die Firma der hiesigen
Zweigniederlassung lautet ' jetzt:
Kommerzbank Aktiengesellschaft in
Bremen . Als nicht eingetragen wird
verössentlicht: Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts des
Sitzes ,der Gesellschaft in Hamburg
ist erfolgt und in Nr . 197 des Teut¬
schen Reichsanzeigers vom 9. Mai
1949 bekanntgemacht.

Erloschen:
H 192 II Neelmeher L Co., Bre¬

men. Tie Gesellschaft ist ausgelöst.
Die Firma ist erloschen.

Wirtschastsamt
der Hansestadt Bremen.

Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Tie in einem aus der Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts Bremen , Ee-
richtshaus , Zimmer 102, ausgehäng¬
ten Verzeichnisse ausgeführten , von
hiesigen Gerichtsvollziehern gepfän¬
deten , in das Psandhaus eingebrach¬
ten Sachen, deren Eigentümer man¬
gels Anschrift nicht zu ermitteln ge¬
wesen sind, sollen aus dem Psand¬
haus entfernt werden.

Tie Eigentümer dieser Sachen
werden hierdurch ausgesordert , sie
gegen Erstattung des Lagergeldes
innerhalb einer Frist von 8 .Wochen
abzuholen.

Die Sachen werden versteigert,
wenn die Eigentümer die Abholung
innerhalb der bestimmten Frist un¬
terlassen.

Bremen , den 28. Mai 1940.
Der Amtsgerichtsdirektor.

Wichtig sür Einzelhändler!
1. Verteilung von Reis

Für den neuen Versorgnngs¬
abschnitt gilt dieselbe Regelung
wie im vergangenen Versor¬
gungsabschnitt . Siehe hierzu
amtliche Bekanntmachung vom
5. 5. 1949.
2. Verteilung von Konserven,
Trockenpslaumcn und Kondens¬
milch

W gilt auch hier dieselbe Re¬
gelung wie im vergangenen
Pcrsorgungsabschnitt mit der
Maßgabe , daß eine Vorbestellung
von Kondensmilch nicht statt¬
findet.
3. Verteilung von Kunsthonig

Die Verteiler haben die Ab¬
schnitte Ist 1 der Rcichssleisch-
karten , aus die eine Sonderzu¬
teilung von 125 x Kunsthonig
gewährt wird , bei Abgabe der
Ware abzutrennen und vorläu¬
fig auszubcwahren . Die Einlö-
sungsmvglichkeit wird später be¬
kanntgegeben.

2. 6. 1940.
Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.

Schreibmaschinen.
I.

In der Anordnung Nr . 7
der Reichsstelle sür technische
Erzeugnisse (RtE ) über die Ver¬
brauchsregelung für Schreib¬
maschinen vom 19. 5. 1949
(Teutscher Rcichsanzeiger und
Preußischer Staatsanzeiger Nr.
199 vom 11. 5. 1940) wird be¬
stimmt , daß neue Schreibmaschi¬
nen an Verbraucher nur gegen
Bezugschein abgegeben, vermie¬
tet und von ihnen bezogen oder
gemietet werden dürsen . Tie
Bezugscheine erteilt die Neichs-
stelle sür technische Erzeugnisse.

II.
In der Bekanntmachung Nr.

1 zu dieser Anordnung (eben¬
falls Teutscher Reichsanzciger
und Preußischer Staatsanzcigcr
Nr . 199 vom 11. 5. 1949) wird
bestimmt, bei welchen Stellen
die Anträge aus Erteilung von
Bezugscheinen einzureichen sind.
An Stelle der im 8 1 Zift . 8
angegebenen Bezirkswirtschasts-
ämter treten im Wehrwirt-
schastsbezirk X die Wirtschafts¬
ämter.

III.
Temzusolge sind in Bremen

Anträge der gewerblichen Be¬
triebe "sowie Anträge der srcien
Berufe und Anträge von an¬
derweitig (8 1 Aiss. 1—7 der
Bekanntmachung Nr . 1) nicht
genannten Verbrauchern an das
Wirtschastsamt Bremen , Bre¬
men, Breitenweg (gegenüber
der Badeanstalt ), zu richten.

IV.
Tie Anträge sind schriftlich

einzureichen und eingehend zu
begründen . Insbesondere sind
über ihre Dringlichkeit und auch
darüber nähere Angäben z»
machen, ob und in welchem
Maße die Beschaffung -uis
kriegswichtigen Gründen (Mehr¬
einstellung von Gesolgschastern
u. ä.) erforderlich wird.

1. 6, 1949.
Wirtschastsamt

der Hansestadt Bremen.

(Nr . 49) Handelsregister,
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in (>keine Gewähr!
Bremen , den 1. Juni 1949.
.Veränderungen:

X 31 Gebr. Knosp , Bremen (Roh-
tabake, Kohlhökerstr. 53). An Hein¬
rich Moritz Adolf Kröger in Bremen
ist unter Erlöschen der Eesamtpro-
kura Einzelprokura erteilt.

8 232 „Nordsee" Teutsche Hoch¬
seefischerei Aktiengesellschaft Zweig¬
niederlassung Bremen , Bremen (Sut-
silterstr . >6). Die in der ordentlichen
Hauptversammlung vom 23. Februar
1949 beschlossene Erhöhung des
Grundkapitals ist in Höhe von

Aussorderung.
Am 23. 3. 1949 ist in Bremen die

unverehelichte Rentnerin .Henriette
Johanne Lemke  verstorben.

Alle diejenigen , die Ansprüche an
die Erblasserin geltend zu mächen
haben, werden ausgesordert , diese
bis zum

22. Juni 1949
bei dem unterzeichneten Nachlaß-
Pfleger anzumelden.

Alle Schuldner der Erblässerin
werden ersucht, bis zu dem genann¬
ten Termin an den Unterzeichneten
Zahlung zu leisten.

Der Nachlatzpsleger:
Rechtsanwalt Dr . Heino Bollinger,

Bremen , Sögestraße Nr . 56.

5c«zv5P»kME
iisuts , Lonnisg , 20 Hilf,

kncis 22.Z0
lum Isirlsn küsls!

Qöttsr crui Nrlaud

8 oinmsrsp »SLZ0»t
»in LvkauspLsLkaus

8 ommerprei ! e von litt . d .'7 0 bi ; liki . Z .9V

LikeO-Lese L/ee
Lb Disnslsg , cisn 4. lunl , 20 llftr, tsgftcft , 0

I» seclls worden ist Hoheit
von Otto StoscstsI

Li , 11. luni , ro Ukk Lb ro. luni , 20 Ukr

msv« MirI» k
von Lftsrlotts kistmsnn

(Nsgiegssispisl:
Xsrlksinr Ltrsibing,

Isiprig)

Lb ; . lull . 20 Ukr

imimiim:z
von sftitr Scftwistset

voppolgsslspisl:
Irsuls kiilk , lismburg

Kurl kberksrU kombsrg,
vüssslcioek

^eine 8cd«l68 ler unä »cd
8ingspisi von stslpft ksnstrk^

Ssstspisl bcksx vökm,  Wien
Vorvsrftsut : 10.15 bis 1Z.Z0 Oftr u. 17 bis 12.20 Ufte

Z.G.Farbenindustrie Aktiengesellschaft
Frankfurt am Main

Einberufung
-ur ordentlichen Hauptversammlu..tj.

Wir berufenhiermitunsere

ordentliche Hauptversammlung
ein auf Freitag , bei, 21. Juni IStzv, vormittags 11 Uhr,

in unter Verwaltungsgebäuden Frankfurt am Main , GrüueburgPlatz.
Tagesordnung:

1. Vorlage des Jahresabschlussesund deS Geschäftsberichts für 19.M Mlk dem. . .. i Jahresabschlussesuni
Prüfungsberichtdes Äufsichtsratsund Beschlußfassung über die Gewinnver¬teilung.

2. Entlastungvon Vorstandund SluffichtsrrL
3. Wahlenzum Aussichtsrat.
4. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr1940.

bei einem Notar oder bei einer Wertpapierfammelbankwährend der üblicher, Ge,

13. Juni 1940 bei einer unserer unten aufgeführtenGesellschaftskassen einreichen.
Hinterlegungsstellen  sind-:

Die Gesellschaftskassen:
bei unsererZentral-Finanzverwaltrmg, Berlin NW7, Unter den Linden 78.
bei unsererBankabteilung. Frankfurt am Main, Grüntburgplatz,

sowie bet unserer, Werken:
Berlin SO 36. Frankfurtam Main-Höchst. Lenerkufewb.KUxr. LgHwigshafenn.Sih.,Uerdmgeua. Niedcrrhein. '

die Firma Äalle 8c Eo. Aktiengesellschaft, Wiesbaden-Biebrich.
ferner nachstehende Bankenund deren deutsche Zweigniederlassungen-.

Deutsche Bank. Berlin. >-» u " v
Berliner Handels-Gesellschaft, Berlin.
Comnrerzbank Akliengesellschaft, Berlin,
Deutsche Länderbnnk'Aktiengejellschast.
Dresdner Bank. Berlin. ^
Merck. Finckk Co.. Berlin. ^
ReichS-ttredit-Gcsellschaft AktienGesellschaft. Bell« .
Delbrück Schicklcr4 Co.. Berlin. ^ ^ ^
Hardp 8c Co. G.m.b.H.. Berlin.
Metallgeselllchnft Aktiengesellschaft. FrankfurtAKaint.
GebrüderBethmann, Frankfurt (Main).
Georg Hauck 8c Sohn, Frankfurt (Main).

Lralk neuenlalen!

O»s Lozvubtsoin, äie Zorniger»rirrä äss 8«io«
ßeborgeri rri visseo , gibt erböbt « ««
^smpkeriseker I-eistuo ^ rirrä ßestsrlrtea V̂il¬
len L»i iVÄASwutißeiu Liosstr . Irr 23 versebio-
ckeiieil 2neißerr Fer Versieberurrß sebskkeri äie
«ieutsräieo Versiebvrunßsuiiterrrekvreil »rr die¬
ser «irrer» VorinissetLsvA lür «Ue«rorLliseb«
Xrskt äer IVstion rrrit.

ne/im « ', Kenrejkt rien .vollen ^ errrc/renrnL »-
«Hutr , llen beim im F>ie-
llen vo K̂eLebe» bat . Ouocb ^ abiunF einer
Licüsr-unFrbst âFei in übbe von »»7° 25"/,
llso noomaien ^ iimis re>i l̂l llie ^ e^ icberunK
ller Linbe û/ensn au/Zec/rkei-ba/ken.
» Die llu ĉb llen XoisA mittelbar-bellinFten e»--
bö/iten k/n/allKe/ab^en « nll rn llen Keu-ö/rnii-
c/ren ^ erricbe l̂tNKLräkLsn ebenro Fellecbt, reiis
ouob be»/>ie/rrve» e llie e b̂bbten ^ inbnllebs-
LisbLtabi F̂e/abr-en tt-iiboenll ller- ^ erllunbe-
iunF nnll llie / /a/t/ ^ icbtKe/abr-en, llie rieb
au » llem riollen I -ustsobutr er̂Fe-
ben bbnnen.

» -4ucb beute itt er mi/Fiicb , ^ es -,
»icber -unLen ru llenubiicben Lätrsn

abruicbiieFen . Lei neuen ^ ebenrve ^ icbeni^
F - n ein einmaiiF «^ KMinKs - llbiLob«.
ttaF « -boben . ll^ie in / ^-iellenrreitsa j-W,
ciu^cb eine beronlle ^e X/ar » ei Ke^ en einen ^e.
rnnFen ^surc/llaF / ecke bebennieoz/cbeounF
ĵ eollo/ >/re/unF ll« » ^ er-»icbe ^unF » umme/ih
«ien ^ all ein « k/n/all -7oll « abKertellt weräen,
« ^ ur -llieZicb « beü ll « ein § erabllen Lelrö !̂
büvAe » tt ^enF « F « etrllebe ^ or-rcboi/ken. L
macben « unter - stänlliKer - Xontroü « äs,
Keicb -au/iicbtramk « llen ^ er-̂ icberunMz.
ter -nebmunFen run / //iicbt , ibre lleien -en ne,
llort anruieFen , u -o llie F « ammsits Llärls
,unll Xra/l ll « F « antten
aurLcbiieFen.

In gellern künrelksll erteilen Äle V«ni,
eberunßsunternebrnunAsn nnll ibre
nrselitiAten Vertreter bereitvillißst
lrunk . 8ie sUe sind sieb ller boben Verruf,
vortung bevvubt , Alitvervvslter des dlüeke,
von vielen jUillionen lleutsober ülensclieu

— rn sein voll ^ rsubsnäer äe,
— ZpsrerZebnisse » von unrätzl !̂ ,,
888 ^ 18 ^ LlilliarllsnüeiLiger Arbeit «,wnäeu
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Vermähl

ziemen, den 1. Juni
ftmmstraße 23

unä -̂'»br«.

AlLsilber, Altdoubl«, Münzen für die Ar«
beitsbeschaffungder Edelmetallindustrie.
Sie können auch neue Sachen dafür bei
mir kaufen. — Gen. B. c. 40/12155
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Ookksn 13

B. Dlctzlcr seel. Sohn «- C°„ Franksurt «Mnln̂ lSchröderGebrüderS- Cv., Hnnibnrg. ---
M. M. Warbnrg Sc Co.. Kommnnditgcsellschalk. Hamburg,
BankhansPfcrdmcnaes«- Ca.. Köln a. Rb- .
I . H. Stein, Killn a. Rh„ /
Allgemeine Dcntschc Crcdlt-Anstalk, L-ipzla, ^
Bagcrischc Hgpolhekcn. und Wechscl.Bank, Mnnche»,
Bayerische Vercinsbank, München-
Seiler LCo .. München.
Merck. FinckL Co.. München, Ä
CrcditanstaltBankverein. Wien, ^
LänderbankWien Aktiengesellschaft. Wien.

Frankfurt (Main), den 1. Juni 194» >
Der Vorstand

F. « . Farbenindustrie Aktiengesellschaft
H. Schmitz v. KMcriem
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xjz glücklicheGeburt eines ge¬
sunden Stammhalters zeigen in
sankbarer Freude an:

Helene Krapp
geb. Gertelmann
HinrichKrapp

liiederblockland15,
sen 3>, Mai 194»

z/Z , Wöchnsrinnenhsim

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt:

Karla Bünger
Walter ^Mariens

llssz. in einem Jnj .-Reg.

Sremel, Porkstraßs 83

Statt Karten!

We Verlobung  geben be¬
kannt:

Eise Bräutigam
Arno Holzkamp

Lkjermünde, Bremen , 29. 5, 40
Kein Empsangl

Fritz Dredehorsi
Gertrud Dredehorsi

geb, Nax

Vermählte

Bremsn, den 1, Juni 1940
öemmstraße 23

^ ^ urt ihres Töchterchens zeigen in herz¬licher Freude an:
Sans Nenz und Frau,
Käte, geb. Osterloh

Bremen, den 30. Mai 1940
Kronprinzenstraße7

^— - - >

Als Vermählte  grüßen:

5oe Vreiteüberger
und Frau

Ruthi,  geb , Hundcrtmärk

Newyork, Bronx , >, Juni 1940

Wir haben uns vermählt

Hermann Kordes

INarlenchen Kordes
geb. kirbits

Bremen , den I . Juni 194»
Brandtstraße 9»

Ihre Vermählung  geben'
bekannt:

tzans -Oietrich Günther
Gertrud Günther

geb.  LinrkS
Bremen , den l , Juni 1949
Diemelwsg 22, z, F , im Felde

Ihre Vermählung  geben
bekannt

Ernst Schröder
Äiwine Schröder

qeb . /Weith

Oberhofer Straße 43

Kür die vielen Aufmerksamkei¬
ten anläßlich unserer

Silberhochzeit
danken wir herzlichst.

Christian Ahrens
und Frau

^sburgherrnstraße 9

Günter Dirk
^Dkarra Dirk

neb . Berufe»
Vermählte

Bcrlin -Tempelhof ' Bremen
Dobben 109

-̂ arl Böithelm Stark
z. Z. Feldwebel einer MG .-Komp. im Westen

Dr . msci , Änne <2tark , geb . Glade
Bermählte

Berlin t) 2, 19, Mai 1949

^Holzmarktstraße 73 _^

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Hugo °Ä ) inkler
Hanna Ŵiukler

geb, Janssen
Bremen , den 1, Juni 1949
StesfcnSweg 178

i pcrc »>
groK«

in ollsn k' rsislcigsn

leppiek- Klingeberg
sti utfiltsrstrcibs 6 —3

dlsinsr wsrtsn Kunclscstcift rur Kenntnis,
clab mein Ssscbält von jstrt c>ö täglich

V o n s Ul,r bis 12 vkr

uncl von Ukr l»>L 19 Ukr

Zonnahsnär  clurcbgsbsncl dir 18 Ohr
gsällnst ist.

strissur Xortträsich3

für Kenner?
Sie Vrille

von
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vord . SteintorSZ
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^käserT'
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Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise inni¬
ger Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Man¬
nes und Vaters sage ich allen
Teilnehmenden herzlichen
Dank.

Anni Stuckcnberg
und Angehörige.

Fähre Pcterswerdsr.

0>s

Danksagung
Für die uns erwiesene innige
Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen Be¬
teiligten , insbesondere Herrn
Pastor Coorssen unseren
herzlichsten Dank.

Familie Fr . llpper
und Angehörige.

^otgemeinreksit
tiir kisr Sk . Sk . IX. VV- V.

Ubsr sin Drittel cisr brsmisctisri Ssvöllcsrurig ist

versickert * Die groOs Ztsrbsiessss Lrsmsns a

ösitrsgs von KK4 0.50 sn per b/Ionsr kür ciis
gsnrs 5sml !is , uncl clstür wircl ciis voiistsncligs
Osststtung susgstükrt * Eintritt bis rum SO.
tsbsnsjskr « i-ssssn Sie sick über Isislungsn,
Vorteils unterrichten > tvlitsrbsitsr erwünscht

Unter Aufsicht cisr Ksg . Sürgsrmsistsrs

Sk , 8k . IVß . s . m . i». « .

8si Sterbstsiisn wsncisn 8is sich so ^
ciss groks uncl mocisrns Institut
srn stistrs » Ssststtung von blickt-

mitgiisclsrn wircl such ausgeführt

VMKelm - veeker - llaus ^ gio «!

LtsUsncuLssdots

Wir suchen mehrere

Msrdeiler
lür unseren Lnksnäienst

in Lrsmsn
Lsvoreugt werden Bewerber mit ein¬
schlägigen Vorhsnntnisssn , Indessen Icsnn
auch Nnarbsit anderer geeigneter Be¬
werber erfolgen . Bewerbungen mit lücken¬
losem Bsdenslauk , Tsugnissbsckrrktsn und
BsksrsNren an

Ne SLulvarkalle in örsmen

Uemeinnütrtge -Anstalt der Sparkasse
in Bremen

Domsbsids 10/12.

2uvsrlSssigs
«0N7VKI87IN

tür leickte Lontorarbelten.

Vsekl- n.Soot8vsrtt Vnrme8tsr
Bremen -Lurg

(lLLimciL
^ aekestsivMye

M 'UMW . liW.IIkliMII
Wir suchen
ru möglichst bsidrgsm Lintrttt
1 gewandte

5k8n0l ^ pl § k!n kür die Linksuksabteilung
1 snverlSssigs'

K0nlük >5l !n kür das hlagarln

2 tüchtige
kür das Lohnbüro

1 jüngeren

üsmüungsgekillen m „ kauks - bti8
Ls v̂srdunZeii mii TsuZnissdscd .i'ikieii,
I êbenslLuk unä QekLltsanspructi,

äes krüke8tmöZI1c :Iisn LintrMs-
iermin8 erdeten an
-UlLs - Werks ^ ktieneesellsckakt,
Lremen

liäben Leiegenlieii rni-änlei'nung

imMektmetallbau
fÜLKk - Mtf  M 6MM KM « .

« V/ir

kür sokort oder später,

IVsbve  Oroükandsl , Schliksausrüstung
Wilbeimskavea

stellen Lrbelter ein

kir ^ klt

Für meine drei kleinen Mädchensuche ich
zuverlässige

Kindergärtnerin
oöer ptlegerin

AngenehmeDauerstellung.
Fr -au Martcha -Bohne
Straßburger Straße 57 Ruf : 4 39 93

AIs Arbeiterinnen auf dem städtischen
Schlacht- und Viehhofwerden

gesunrle, rüstige krauen
möglichst nicht über 40 Jahre alt , gesucht.
PersönlicheVorstellung bei der Direktion
des städtischen Schlacht- und Viehhofesbis
8. Juni d. I . an den Werktagen außer
sonnabends von 8 bis 16 Ilhr erbeten.

Größeres VcrkehrSunternehmen
sucht zum möglichst baldigen
Antritt

ksntmäiuüsclls
Angestellte

Angeb. m. Lebensl . n . Gchalts-
sord. erbeten unter I 8759

für Schreibmaschine und schrift¬
liche Arbeiten sofort gesucht,
Schristl . Bewerbungen an

WSlMVSl! KK88Ü8«
Ncumann L Borm K. 8.
Montageltg . Bremen
Gröpelinger Heerstr . 194 O

l

Eine jüngere

lskorantin
für unsere Fotoabtsilung . die Kleinbild-
Dergrößerung und Retusche geherrscht , sür
sofortigen Antritt gesucht,
Bewerbungen mit Lebenslauf und Eehalts-
ansprüchen an die

Deutsche Schiff- «nd Maschinenbau A.
Werk: Act. Ees. „Weser"
Abteilung: Bü

)üng. Kontoristin
kür leichtere Buchhaltung u . Korrespon¬
dent von BsustokkgroÜkandinng geruckt,
Angebots mit Tlsugnisssn und Lsksits-
snsprücksn unter A 8758,

Für Reinigung und Bewirtschaftung
unseres EefolgschaftsraumesMit Kaffee¬
küche wird

Zubers unä ruveklsttiye

^uirtrsu
M sofort gesucht.

vkilkir; s co.
Hochhaus am Donentor.

brausn unk!
liilksrbsitsr
gtsllsn 8vfoi ' t SIN

1. lt. Seksler L Lo.
k̂ sk ^ slci 39/41

Zum sofortigen Eintritt
werden gesucht

3WWMMII
IKSklM

Entlohnung nach P , 0 . 8.
Meldungen bei der
FliegertechnischenVorschule
Brcincn -Oslebshausen
Togostraße 34.

iEesucht
Büsett

Zuverlässige, unabhängige

krsli
zur Tag -Pflege sür alte Dame
gesucht. Angebote unt . Z 8759,

Büfettfräulein,
kalte Mamsell,
Kellner und
ZaPfer.

Ang, unt . H 5998

NälMllilllll
oder

Pslichtjahrmädchen
Hemclingen,

Orleansstraße 4
Ruf 4 24 15

Suche sür meine
srühere Herrschaft
ein ehrl „ sb„ jg,
Mädchen s. leichte
Hausarb , m, voll
Familicnanschl . z,
bald , Antritt sür
cinManufakturw,-
gesch, Rchden b.
Dicpholz , Z, meld,
unter Osf. E 8755

Bür unsere

I.oknabteilung
suchen wir eins wsibl . oder
männi . Krskt mit Vorkennt-
nisssn In der Boknvsrrech-
nung und guter ^ ,ukksssungs-
gads , Lchriktl . Bewerbungen
wit Qsbaltsansprüchen sind
ru richten an

öksmen-ttinäsnek5ckiikskkt
^ktienyerellrckslt

^ssekmendsu -LIitsilg.
gucken wir per sokort oäer
später

vrsksr
Scklosssr

kräser
Hodler

Lötim
Bremen / Lonnenstrsüs 1
Buk 2 SS SS

Für die Rachtluftschutzwache
in unserem Werk in Hemelingen
(täglich von 29 bis 9.3» Uhr)
suchen wir zu sofort

einen ruvekkäLsigen liekkn
(pens. Beamter od. dergleichen)

slr tutkckutiwsrt
Deiters  ö - Co.
Hochhaus am Toventor.

KrMskrer
kür I.ieksiwagsn gesucht.

H . JseZer L Lgßers
Bangsnstraüs 120/22
lluki 2 35 51.

Icli sucüe kür sokort

veidlicbs
LrdsitskrSIte

kür ? LketieiuuZ unä ^ .üklössrei

ladsklabrik

laäustriestrsüe 20

Hessische ! Zlugzeag -Derke fl . 6.

Wir benötigen für sofort oder
später

geprüfte Heizer
Ehemalige Schiffsheizer, die über
eine längere Seefahrtszeit verfü¬
gen, werden auch ohne Heizer-
prüfung eingestellt.
Ausführliche Bewerbungen unter

Kennwort WL

Wir suchen einen
LksmrLNL » «

als Packer, möglichst mit Führerschein Vor¬
zustellen Montag , ab 19 Uhr . unter Vorlage
der bisherigen Zeugnisse.
Uhrengrotzhandlung

x. ookrmLail.  SrswM
Domsheide 4/3_

« » « « « » « » « »
Junges , sauberes
kSSctcksn

auf ganz oder
X Tag.

Achilles,
Friesenstratzc 99

Ecke Hornerstraße
» » » » » » « « » »

«WWMI ' ll.fl'Wll
für unsere

IM«
gesucht.
Für Frauen evtl. Einsatzmöglichkeitin
Kurzschicht.

Martin krinlrmsnn
itktierlgessllsckakt , kremtzn
Oötlingerstr . 4, Lohnbüro

Für die Reinigung unserer
Eefolgschaftsräume, Essen¬
ausgabe usw. suchen wir eine

gesekiekte
ssubere f 'sSll

evtl. halbtags.

ll . tiining L 5okn

Hemelinger Straße 40

Für Botengänge  wird
tsuljunge

im Alter von 15 bis 17 Jahren s
gcs. Vorznstcll . Mont . ab 19 Uhr H

E. Dohrmann , Domsheide 4/S
Uhrcngroßhandlung

Ordentliches

^isäcken
bis' 18 Jahre , X
Tag oder ganz.
Woltmershanscr

Straße 73

Keinmaekeifau
Küekentrau

Bl.-Iscbniscke Vorschule
Brsmsn -Hsmslingen
LsndsrstiaLs . Buk : 4 07 98

Sofort junge81erw-
Wl8lin

für leichte Kontor
arbeiten . Ucber-
see-Holz-Agentur.
Ang . unt . G 875

Für Kontorhaüs
tüchtige

Rcinmachcfrau
Ang . unt . L 8791

Wegen Heirat des jetzigen, zum
1. 7. nettes , kinderliebes

bisosmäclcheri
IDancrst .) f, mod, Privathaush,
Wasch- u , Plätthilfe vorhanden

vr . vettmers
Alten Eichen Ruf 4 24-83

Für unsere Versandabteilung
zu sofort einige tüchtige

Packer
gesucht.

Veite» L ( o.
Hochhaus am Doventor.

2 kiMi'iükl'
27 Jahre , suchen
samstags u . sonn¬
tags Nebenbeschäf¬
tigung im Fach o,
and . Führerschein
Kl. 1, 2, 3 vorh.
Ang , unt , N 8793

Allcinst, , sol. Ehe
Paar sucht Haus
mcisterpostcn wo
der Mann seinem
Beruf nachgehen
kann. Angebote
unter W 8747.

LonMgks
Empfehle neue

Dauerwellen
m. u , ohn , Strom

Salon Blüm.
Bürcnstraße 5

Rus 8 37 09

. . rsMsle
Vsrmckiunci
von sämtlichem

Große! L Sohn,
Calvinstraße 118
Rus 8 22 75 und

5 2010,

SMIMsD
Ankauf — Derka»!

Srslkd
Molkenstr . 41/42

Rus 23082

Di/rfak
Abschriften, Ver¬
vielfältigungen.
Martin istraße 13

l.8l!k!'!S8l:!l8!!
ISklN SllI Nkll

M8öt ! N!ki «I
reseolel<isg^ ,4zosz

Fahrraddecken
repariert Willcms
Jacobistratze 18



In einem Gefecht im Westen
fiel getreu feinem Fahneneide
für Führer und Vaterland unser
lieber Sohn , Bruder , Schwager,
Onkel, Neffe und Verlobter,

Unteroffizier

Christoph Kahmeier
im Alter von 2t Jahren.

In tiefer Trauer:

Christoph Kahmeier und Frau
Unteroffizier Wilhelm Kahmeier
Herbert Becker und Frau,
Juliane , geb. Kahmeier
Wilma Otten als Verlobte

Bremen , den 1. Juni 1948
Fleetstraßc 25,

Don Besuchen bitten wir frdl . abzusehen.

serer 1. Fußball-Maunschaft

Niedr.Äscher
llnteroffz. in einer Pionier -Komp.

Er war uns stets ein guter Kamerad,
wir werden ihn nie vergessen.

Bremer SM-Berein

Nach längerem schweren Leiden entschlief heute
sanft und ruhig mein« liebe Frau , unsers
gute treue Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante,

^ Marie Behrens
geb. Rover

Trägerin des „ Goldenen Ehrenkreuzes"
im fast vollendeten 85. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Joh . Behrens , Musiker
Robert Tpangenberg und Frau
Luise, geb Behrens
Carl Meier und Frau
Anna , geb. Behrens
Hcinr . Behrens und Frau
Lissi, geb. Kiebitz
Wilh . Grashoff und Frau
Helene, geb. Behrens
Hermann Spangcnberg und Frau
Marie , geb. Behrens
Adolf Landwehr und Frau
Meta . geb. Behrens
Otto Behrens
Aenne Talla als Verlobte
Hinr . Meher z. Z. im Felde
und Frau , Emma , geb. Behrens
und 8 Enkelkinder

Oberneuland , den' 1. Juni 1948
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
5. Juni . um 18 Uhr in der Oberneulander
Kirche Itatt.

wrogmuircr und Tochter

Martha Wolf
geb. Schultze

in ihrem 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Erich Fuhrmann und Frau
Lieselotte, geb. Wolf
Ernst Löwcnberg und Frau
Gerda , geb. Wolf
Luise Schultze geb. Lchmpfichl
3 Enkelkinder und alle Angehörigen.

Bremen , Osterstr . 38, den 1. Juni 1948
Herford/Wcstfalcn.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Bcerdigungs-
Jnstitut „Nicdersachscn",' gr . Johannisstr . 178,
zugedachte Blumenspcnden bitten wir dort
niederzulegen . Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch, vorm . 1l Uhr , von der Kapelle des
Ostcrholzcr Friedhofcs aus statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit verstarb unsere
liebe, herzensgute Mutter , Frau

Huld«Wildling Me.
geb. Thom

In tiefer Trauer:
Friedr. Wildung und Frau,
Eesine, geb, Otten
Albert Drcwes und Frau,
Hulda, geb. Wildung
Georg Wildung und Frau,
Mariechen, geb. Rohe
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 1. Juni 1948.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Eer-
maniastraßc.
Die Traucrfeier findet am Dienstag , 12'/- Uhr,
im Krematorium statt.

Claus Thies

In den Kämpfen im Westen
siel mein über alles geliebter
Mann , unser lieber, sonniger
Sohn , Schwiegersohn , Bruder.
Schwager , Onkel, Neffe und
Vetter

Willi Meier
sieben Tage vor seinem 31. Geburtstage.
In unsagbarem Schnterz:

Alma Meier, geb. Böttjer
Wilhelm Meier und Frau,
geb. Niebuhr
Martin Böttjer und Familie
Edmund Lüttschwagerund Frau,
geb. Meier
Charles Padel und Frau, geb. Meier
Helmut Meier
und alle Angehörigen.

Bremen , den 1. Juni 1948
Stcphanitvrstcinweg 63
Besuche dankend abgelehnt.

Als erster aus unseren Reihen fiel für
Führer und Vaterland der Torwart un-

Jn Westen starb den Heldentodfür Kührer
und Vaterland unser Eefolgschaftsmit-
glied, Herr

Willi Meier
Wir verlieren in ihm eilten lieben Mit¬
arbeiter, dem wir stets ein gutes und
ehrendes Andenkenbewahren werden.

BetrieSsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft

Schaffen und Streben war sein Leben
Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief
sanft und ruhig mein lieber Mann, unser
herzensguter Pater , Großvater, Urgroß¬
vater und Schwiegervater

3«H«MS SchlWing
im 84. Lebensjahr.
In stiller Trauer

Anna Schlichting, geb. Wessels
Martin Schlichtingund Frau
Frieda, geb. Lutze
Albert Voland und Frau
Verta, geb. Hchlichting
Werner Riecke und Frau
Tilly, geb. Schlichting
Enkelkinderund Angehörige

Bremen, Kattenturmer Heerstraße99
Kassel
Die Aufbahrung erfolgte im Gs.-Be.-Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 4. Juni,
11 Uhr , in der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes statt.

Nach kurzem Krankenlager ist der

Plötzlich und unerwartet entschlief gestern
nachmittag nach einem arbeitsreichen Leben
unsere liebe, herzensgute Mutti , unsere liebe

Uhrmachermeister

Wilhelm EhrhM
im 71. Lebensjahre am 31. Mai 1949 sanft
entschlafen.

Nechtsanrvalt H. Wentzien
als Nachlaßpflcger.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
S. Juni 1940, statt. Kapelle und llhrzeit
werden noch bekanntgegeben.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Verluste unseres lieben
Sohnes und Bruders

Frido Wittrock
der von uns nie vergessen wird, sagen wir
allen Verwandten und Bekannten sowie
seinem Vetriebsführer nebst Gefolgschaft
unsereninnigsten Dank.

Wilhelm Wittrock und Familie

Bremen, 1. Juni 1949
Erenzstraße149.

Danksagung l Statt Karten
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen Kranzspenden
beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor
Mießncr für die trostreichen Worte , unseren
tiefempfundenen Dank.

Am 29. Mai hat uns unser lieber, treuer

Carstcn Mcnde, z. Z. Wehrmacht
und Frau Käthe, geb. Bergecst
Nicolaus Mcnde. z. Z. im Feld«
Gerda Mcnde
Franz Hoyermann

Bremen , im Mai 1948 / Vor dem Stcintor 183

für immer verlassen.
Tiesbetrauert von

Aug. Richter und Frau
sowie Angehörigen.

Hermann-Löns-Straße 30.
Die Einäscherungist auf seinen Wunsch in
der Stille erfolgt.

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Vaters sagen
wir allen , sowie Herrn Pastor Reusche für
'seine trostreichen Worte , unseren innigsten
Dank.

Ernst Schumacherund Frau
nebst Angehörigen.

Osterholzer Heerstraße 42.

Wir erhielten die Nachricht, daß mein
inigstgeliebter Mann, mein Vati, mein
Schwiegersohn, unser Bruder, Schwager
und Neffe, der Gefreite

August Terletzki
im 32. Lebensjahre für Großdeutschlandgefallen ist.

AnnelieseTerletzki, geb. Oetjen
Anna Oetjen '
Theo
und die Geschwister

Bremen, Holsteiner Straße 94

Gefreiter

August Terletzki
Wir betrauern den Verlust eines lieben Mitarbeiters.

Er gab sein Leben für DeutschlandsFreiheit.
Vetriebsführer und GefolgschaftderFirma

Finke
Jnh. Erich 3Lhr

Im Kampf für Führer und Vaterland
siel im Westen unser Eefolgschaftsmitglied

Heinrich Wischhuserr
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.
Vetriebsführer u. Gefolgschaft-

der Firma
Fritz Drettmann

Fahrzeugwerke
Osterholz-Scharmbeck, den 1. Juni 1949

Statt Karten
Für die herzliche und aufrichtige Teilnahme
bei dem schmerzlichen Verlust meines innigst-
geliebten einzigen Sohnes , des Unteroffiziers
eines Pionier -Regt. und Jnh . des ' E. K. II

Hans Bruns
sage ich allen , auch seinen ij -Kameraden vom
Sturm 5/K8 meinen herzlichsten Dank.

Frau Anna Vruns Wwe.,
geb. Scvcrloh.

Bremen , den 2. Juni 1948
Timmersloher Straße 2.

Bei den Kämpfen im Westen fiel für
DeutschlandsFreiheit unser tapferer und
guter Sohn, mein lieber Bruder, der

Schütze in einer Nachr.-Abt.

Ernst Maschmeyer
im 23. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : *

Heinrich Maschmeyerund Frau
Sophie, geb. Lehmann
Jrmgard Maschmeyer

Bremen, Wischhusenstraße29
Aurich, Wittmund,
Schröttinghausen (Westfalen)

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen

Danksagung

Georg Kemper
gedachten, sagen wir unseren herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Dicdrich Kemper und Frau,
Marie , geb. Dietrich

Bremen , im Mai 1948
Er . Johannisstraße 82.

Infolge Altersschwäche verschied heute unser
lieber Vater , Großvater , Urgroßvater und
Schwiegervater , der Böttchermeister

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am
Freitagmorgen nach einem arbeitsreichen
Leben meine liebe, gute Frau , unsere gute
Mutter , Tochter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwägerin und Tante , Frau

Ludwig Funcke II Auguste Kathert
im 85. Lebensjahre.

Tiesbetrauert von seinen Kindern.

Bremen , den 31. Mai 1948
Neustadtswall 79 e.
Aufbahrung im Gc-Ve-Jn.
Einäscherung am .4. Juni , 13'/» Uhr.

Die Trauerfeier für die am 22. Mai ver¬
storbene Frau

CharlotteP.Bellstedt
geb. Vreede

Ellmers
im 49. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Paul Kathert
Hinrich Kathert
Hinrich Ellmers
Willi Woßmann und Frau
Honny, geb. Kathert
und Enkelkinder
Familie Frese

Bremen , den 31. 5. 1948
Kattenturmer Heerstraße 112
Die Aufbahrung erfolgte im Ee.-Be.-Jn ., Ger-
maniastraße 56; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerseier findet am Dienstag um
18.'/- Uhr in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

findet am Dienstag, dem 4. Juni , 12 Uhr,
am Familiengrabs Bellstedt, Riensberger
Friedhof, statt.

Die Hinterbliebenen
Am 30. Mai 1.940 ist unser früheres Ge¬
folgschaftsmitglied, Herr

Danksagung
Für die aufrichtige Teilnahme bei dem
schweren Verlust unseres lieben Sohnes,
Bruders und Enkels

Fritz
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank,
insbesondere der Luftwaffe, dem NSFK.
und Herrn Pastor Penzel.

Familie Friedrich Brandt
nebst Angehörigen.

Kölner Straße 30.

Emil Warns
seinem schweren Leidenerlegen.
Wir werden dem Verstorbenen, der bei
seinem Ausscheiden auf eine vierzigjährige
Tätigkeit bei uns zurückblicken konnte, ein
ehrendes Andenken bewahren.

Vetriebsführer u. Gefolgschaft
der

Bremer Baumwollbörse

Danksagung
Statt Karten

Für die uns erwiesene Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben Onkels ^

des Kaufmanns
Friedrich Depken

sagen wir auf diesem Wege allen, insbe¬
sondere Herrn Pastor Rahm, unserenherz¬
lichsten Dank.
Im Namen der Angehörigen

Hans Remmcrt und Frau
Minna, geb. Garbe.

Bremen, im Juni 1949
Werderhöhe24.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheidenunseres lieben

Entschlafenensagen wir allen, insbeson¬

dere Herrn Pastor Penzel, sowie den Ka¬

meraden der staatlichen Kriminalpolizei
und der Kameradschaft, auf diesem Wege
unseren, innigsten Dank.

Johanne Dörrenberg
nebst Angehörigen

Statt Karten / Danksagung
Da es mir unmöglich ist,
jedem einzelnen sür die so
überaus herzliche Teilnahme
und Bliimenspenden beim
Hinscheiden meiner guten

Hanny
die Hand zn drücken, spreche
ich auf diesem Wege allen
Verwandten , Kameraden,
Freunden und Nachbarn,
insbesondere Herrn Pastor
Rahm sür die herzlichen
Worte , meinen ticsgesühltcn
Dank aus.

August Euhl , Dorumstr . 8
Juni 1918

Damksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme Lei
dem Hinscheiden meines
über alles geliebten Mannes
sagen wir «allen Beteiligten,
besonders Herrn Pastor
Wähle für die trostreichen
Worte und dem Arster
Täugerchor . unseren herz¬
lichsten Taank.

Annchcn Meier
nebst Angehörigen

Arsten , Heukämpendamm 13

Statt Karten

Für die vielen Beweise
herzlicherTeilnahme und
reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen, insbesondereHerrn
Pastor Arlt und dem
Reichsbahnchor Bremen
unseren herzlichsten Dank.

August Leonhardt
und Kinder

Bremen, den 2. Juni 1940
Warslether Straße 28

Allen , die unserer bei dem
schweren Verlust unseres lieben
Sohnes , Bruders , Neffen und
Vetters,

Matrosenobergefreiten

Statt Karten

Für die vielen Beweise hei,,
licher Teilnahme beim Hm,

scheidenunserer liebenTante.
Frau

Helme SenW
sagen wir allen, insbeson¬

dere Herrn Pastor Penzel
sür die trostreichen Worte
unseren innigsten Dank.

Karl Helmers
und Angehörige.

Bremen , 38. Mai 1949.

Dä es uns unmöglich js,.
jedem einzelnen zu danken,
sagen wir aus diesem Wege
sür die ausrichtigen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines innigst-
geliobten Mannes , unseres
guten Vaters , unseren tiei-
gesühlten Dank.

Wilhelminc Stehmey«,
geb. Buschmann
Ella Stehmeycr
Ernst Walter Stehn,eycr

Bremen , den 2. Juni ISIS
Besselstraßs 76

Danksagung
Für die überaus herz¬
liche Teilnahme und
reichen Kranzspenden bei

. dem schweren Verlust
meiner lieben Frau und
Mutter sagen wir allen,
besonders Herrn Pastor
Dr .' Jeep , unseren herz¬
lichsten Dank.

Heinrich Hanlamp
und . Angehörige

Düsternstraße 43n II.

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme b-im
Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
auf diesem Wege alle»
unseren innigsten Dank.

Dora Diers
und Kinder

Erambkermoor.

Danksagung
Für die vielen Beweiseherz¬
licher Teilnahme und Kranz¬
spenden beim Hinscheiden
meiner lieben Frau . Misere
guten Mutter sage >4 »den,
insbesondere Herrn PhÜ
Covrsscn sür die trostreichen
Worte unseren innigM»

^ Hermann Bögcholz
und Kinder

Mchenburger Straße 27

Danksagung

Für die liebevolle An¬
teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben

dankt im Namen aller
Angehörigen

A. Addicks
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LLesAri HeaLsßß-
reutsche Kriegsberichter schildern feindlich « Greueltaten

Bomben auf deutsches Reservelazarett

^jeZsbericlrtei 1. s u p o 1 ck sclrrsidt sin 11. 5.) :
Ueber dem Städtchen Emmerich  am Rhein an der

lLndischen Grenze warf -in feindliches Flugzeug gegen
" Udr nachts sechs Bomben ab, von denen -ine das dort im
«Mischen Krankenhaus - eingerichtete Lazarett traf und

Verwüstungen anrichtete . Militärische Ziele besanden
nirgends in der Näh-, tonnten daher auch nicht zu tressen

»«biichtiatgewesen sein. Es handelt sich also cinwandsrei
" dm verbrecherischen Anschlag eines feindlichen Fliegers

«ine osscn - deutsche Stadt und was besonders fiir die
.« rellai- Kriegssiihrung unserer Gegner charakteristisch ist
»i«in deutlichmit dem Roten Kreuz gezeichnetes Lazarett.
;je Bomb- schlug dicht bei dem Luftschutzkeller ein tieses

jn den Boden, der ungeheure Luftdruck warf im Innern
Lz Hausesmehrere Wände ein, fast sämtliche . Fensterscheiben
,« oiestr Front des Gebäudes gingen in Trümmer . Nur
-mein Zufall ist es zu verdanken , daß von den vielen schwer-
-»amindetcnSoldaten , die sich zur Zeit in diesem Lazarett

k«i« r getötet wurde . Am schwersten in Mitleiden¬
de!! gezogen ist der Operationssaal , in dem jedoch glücklicher¬
er zu dieser späten Nachtstund« gerade niemand anwesend
war.'

französische Gewaltverbrecher als „Soldaten"
^negsbsiick -tsr öostrie . r  sctrrstbt am 31. 5.s:

Zahlreiche Gefangene geraten in unsere Sand . Sie stam¬
mn von vier verschiedenen französischen Divisionen . Auch
-z Zträs lin  g e befinden sich unter den Gefangenen . Sie
sMmen aus dem Zuchthaus von Lvos und sind zumeist we-

Bar g sw a l t i gu n g , Blutschande  und anderer
-Zerbrechen mit lcmgsährigem Zuchthaus bestraft . Die Ge¬
iz,« insaiiffeher haben, ihnen beim Herannahen der deutschen
Inippenselbst die Türen des Zuchthauses geöffnet."

Marokkanische Bluthunde

MisZsbsriclrtsr vr . I:. 8abults - StratIis .us
sckrsibt am 18. Z.j:

..Unweit La Capells—en—Thierache hat sich in den Absnd-
ßrndendes 17. Mai eine Greueltat französischer Kolonial-

ereignet, die an Abscheulichkeit nicht zu überbieten
jg. Zwei deutsche Flieger, ' die das Unglück hatten , in die
Gefangenschaft marokkanischer Truppen zu geraten , wurden
i» gemeinster Weise mißhandelt und niedergemacht. Die
deutschen Flieger wurden ermordet aufgefunden . Der eine
tztie einen Genickschuß, der andere wurde von den Marvk-
lenern vor seinem Tode bestialisch mißhandelt : Man hatte
leinen Unterleib mit Bajonetten durchbohrt und ihn Lann
Massen."

Das ist britische Hinterlist!

ßtriegsbertcbtsr chVotkkium  sclrreidt um 31. Z.) i
„schwere deutsche Panzer nehmen den Bahnhof don

leevres, den die Engländer besetzt hielten , unter Feuer . Die
Sngländcrfliehen. Der Weg ist frei für die Schützen, denen
ü auch gelingt , die Stadt zu nehmen . Die Engländer freilich
legen auch hier wieder ihren wahren Charakter erkennen.
M die Schützen vorgehen , zeigen die englischen Truppen
m Bahnhof "die Weiße Fahne . Ein deutscher Major geht
M. aus dieses Ergebungszeichend vertrauend , doch schon
dröschen ihm Schüsse entgegen . Tödlich getrosten sinkt er
,«lammen. Sein Adjutant wird schwer verwundet . Das ist
Plüsche Menschlichkeit."

Deutsche Fallschirmjäger zu Tode gehetzt

stlnszsbsriclrtsr l . supc >It  scrtrrsibt am 28 . S.) :
„Tie unverantwortliche Hetz» gegen die deutschen Fallschirm»

säg» hat zu unglaublichen Mißhandlungen einzelner Männer
drchr Truppengattung geführt . So berichtete uns eine deut¬
sch Altistin , die in einem französischen Kabarett verpflichtet
«m, daß einer dieser tapferen Männer , der , vom Winde ab-
zikicbcn, in einem kleinen Dorf landete , sich plötzlich von
mir wütenden Menschenmenge umringt sah, der er nicht
»ihr entrinnen konnte . Von einem vertierten Bauern sei er
taun mit einer Mistgabel niedergestochen worden . Ein anderer
Fallschirmjägerging aus dem flachen Dach eines Hanfes nie¬
tn. und es gelang ihm , sich in diesem Gebäude versteckt zu
Uten. Die zu wiürer Wut aufgehetzte Bevölkerung umstellte
!,z Haus , aus dem nichtsahnend ein Grieche, der hier
»hnte, heraustrat . Den hielt man für den Teutschen, siel
ihr ihn her und mißhandelte ihn , bis er endlich den Irrtum
Mären Knut «. Jn Meirbcke südwestlich Gent wurde ein
-ä dem Fallschirm gelandeter deutscher Flieger , wie Augen-
Mw berichteten, von einem englischen LMier erschossen."

Vas Wort haben die Waffen
sranrosenund knglünder oerlaffeniItolion—„Krönung der nationalenWiedergeburt"

flggpten muß zahlen
Tripolis , 2. Juni.

lie Methode Englands , in diesem Kriege seine Silssvölker
«irtschastlich noch stärker auszupressen als jemals zuvor , hat
dazu geführt, daß sich in einzelnen Ländern offener Wider-
hinch regt. So schreibt die in Kairo erscheinende Zeitung
.Luise Egyptrenne " in aller Offenheit : „Vergessen wir nicht,
dah wir Steuern vorgesehen haben , deren Ertrag von jährlich
drei Millionen Pfund uns erlauben muß , den Anforderungen
der nationalen Verteidige,ng zu genügen . Warum sollen wir
noch weitergehen? Warum sollen wir größere Lasten aus uns
nehmen als uns möglich ist, zu tragen?

lui. Rom,  2 . Juoi
Die französisch« Press« drückt unverhohlen die Bestirchtmng

aus , daß Italiens Kricgscintritt bevorstehen könne. Die
Vorbereitungen einiger beim Heiligen Stuhl akkrediertcn
Diplomaten , ihren Amtssitz in das Territorium des vati¬
kanischen Staates z» verlegen, werden vom „ Tempo " und
anderen Pariser Blättern als Zeichen für „italienische Ent¬
scheidungen von geschichtlicher Tragweite " angesehen. Die
Zahl der Franzrsc » >md Engländer in Italien hat sich durch
die Abreise zahlreicher Familien stark verringert und bei den
Behörden laufen gegenwärtig noch viele Anträge aus Er¬
teilung des Ausreisevisums ein. Nach dem Bericht ivalienischcr
Korrespondenten in Paris macht sich auch bei den sehr star¬
ken Kolonien der Auslandsitaliencr in Frankreich ein« leb¬
hafte Riickwandernngsbewegung bemerkbar.

lieber die Lösung dessen, was die Plutvkratien das „ita¬
lienische Rätsel " nennen , gibt die offiziöse Zeitschrift „Rela-
Ziono Jntern -azlonäle " in einem vielbeachteten Leiltaufsatz er¬
schöpfenden Ausschlirß. Das neue Europa , so wird darin aus¬
geführt , werde aus der Begegnung , zwischen Deutschtum und
Römerinn , geboren. Diese beiden Kräfte würden aus Jahr¬
hunderte hinaus die politische Lage Europas bestimmen. „Von
dieser unerschütterlichen und tief verankerten Grundlage aus
wird das italienische Volk auf den Befehl des Durc in diesem
Krieg intervenieren . Die Franzosen und Engländer haben
die Ansprüche des italienischen Volkes abgelehnt . Diese An¬
sprüche werden mit den Massen durchgesetzt werden . Der seit
59 Jahren erwartete Augenblick ist gekommen. Das italienische
Volk wird mit den französischen und englischen Feinden mit
äußerster Entschlossenheit bis zum vollständigen Sieg kämp¬
fen. Die Blicke der Arbeiter .Italiens sind heute mehr denn
je auf ' Tunis , Korsika: Dschibu-tr und Suez gerichtet. Das
Volk Mussolinis steht heute auf der Höhe seiner Aufgabe , die
die Krönung seiner nationalen Wiedergeburt darstellt . Was
die Demokratien das italienische Rätsel nennen , wird jetzt
geklärt . Das Wort haben die Waffen unserer Jugend , un¬
serer Land-, See - und Luftstrcitkräste ."

Ein enger Mitarbeiter Mussolinis , der gleichzeitig Bericht¬
erstatter für die Außenpolitik in der faschistischen Kammer
ist. fügt ich „Popolo d'Italic, " an leitender Stelle hinzu:
„Alle Blicke richten sich heute auf Rom , alle erwarten das
Wott Roms . Dieses Wort wird , sobald der Tuce will , aus¬
gesprochen werden ."

Wie nahe dieser Zeitpunkt ist, läßt sich aus der Tatsache
ablesen, daß die Zöglinge des dem faschistischenParteisekretärs
Minister Mute unmittelbar unterstellten „Zentrums für die
politische Vorbereitung ", das etwa den deutschen Ordens¬
burgen gleicht, sich geschlossenzum Dienst bei der Wehrmacht
gemeldet haben. Das faschistische Parteiinstitui für die Fiih-
rungsbildung ist geschlossen. Aus ganz Italien lausen weiter¬
hin Freiwilligenmeldungen ein.

Korporative Organisationen der landwirtschaftlichen Arbei¬
ter Italiens haben in einer Sitzung beschlossen, die sozialen
Unterstützungen für die 'Familien der Einberufenen auszu¬
bauen und durch Lenkung des Arbeitseinsatzes die Erreichung

der landwirtschaftlichen Selbstversorgung auch im laufenden
Jahre sicherzustellen. An Mussolini wurde eine Botschaft ge¬
richtet . in der es heißt : „Das italienisch - Landvolk ist am
Vorabend des Wasscnganges deS Unrechts von Versailles,
der infamen Sanktionen und der plutokratischen Vorherr¬
schaft in Mare Nostrum eingedenk. Wir versichern den Düce
dos kriegerischen Geistes der landwirtschaftlichen ArbMer'
Italiens ' und grüßen in der Wehrmacht das durch ine
streng- Schule des Faschismus für alle Wagnisse »nd alle
Siege gestählte kämpfende Volk." Eine Reihe anderer korpora - ,
tivcr Verbände hat gleichzeitig Entschließungen gefaßt.

vas verbrechen an knriro Mini
stn . Noch, 2. Juni.

Die italienische Presse verurteilt scharf die bereits 'ge¬
meldete Verhaftung des maltesischen Nationalistenführcrs
Enrico Mizzi . Obwohl Mizzi als Abgeordneter daS Recht der
Immunität besaß, hat sich der britische Gouverneur Maltas
brutal über alle Bedenken hinweggesetzt. Die römische „Tri¬
buns ", die heute an führender Stelle die Rückgabe Maltas
an Italien fordert , schreibt: „Mizzi hat ausschließlich sür
eine Idee gckämpst, sür den italienischen Charakter Maltas,
der eine unbestreitbare geographische, geschichtlich« nmd völ¬
kische Tatsache ist. Sein 'Kampf war immer , legal , sr unter¬
nahm nie etwas gegen die britische Regierung , auch macht -im
Augenblick seiner Verhaftung . Garantie dafür ist tue . Wesens¬
art dieses Mannes , dem mehr als ein englischer Minister
Anerkennung zollen müßte . Mit Enrico Mizzi wollte man
daher eine Idee einkerkern, die das unzerstörbare geistige
Besitztum der ganzen Insel ist — Großbritannien verrät mit
diesem Vorgehen seine innere Schwäche. Enrico Mizzis Ge¬
sundheit ist angegriffen und wir kennen gewisse -englische
Kerkermethoden . Wir möchten daher bemerken, daß von heute
ab die Büttel des britischen Imperiums vor der gesamten
Kulturwclt und vor allem vor dem italienischen Volk sür
die Unversehrtheit einer der edelsten Persönlichkeiten verant¬
wortlich sind, die je das „liberale " England in einer aus
Heuchelei.- Bedrückung und Blut zusammensetzten . Geschichte
in Kerkern gefoltert hat . Es gibt Menschenleben, die ein
ganzes Imperium auswiegcn ."

relesonverbindtmgNöm- Parks mirerbeochen
jb . Genf, 2. Juni.

'Die französische Bestürzung über die Möglichkeit des ita¬
lienischen Krisgsointritts ist außerordentlich groß . Die offi¬
ziellen Pariser Kreise sind sehr bedrückt. Die Presse
wurde insofern erneut alarmiert , als sich herausstellte,
daß die Telesonverbindungen zwischen Paris und Rom seit
Sonnabend früh unterbrochen find. Der Londoner Vertreter
der „Tribune de Kcncve" stellt fest, es sei in der -englischen
Hauptstadt deutlich fühlbar , daß die Spannungen zwischen
London und Rom sich verschärft haben.

kunB «M M« Well»

rräger des Mtterkreures
Berlin , S. Juni

Wir veröffentlichen nachstehend die Lebensdaten einiger Trä¬
ger des Ritterkreuzes.

Oberstleutnant Gustav Wilke  wurde am 6. März 1888
in Tcutsch-Ehlau , Kreis Rosenberg , als Sohn eines Bau¬
meisters geboren. Nach Besuch des humanistischen Gym¬
nasiums in Teutsch-Ehlau trat er 1916 als . Fahnenjunker in
das Grenadier -Regiment 4' ein, wo er im Jahre 1918 zum
Leutnant befördert wurde. Er rückte im Februar 1918 zu sei¬
nem Äegiment küs Feld und wurde im Juli 1918 dem
JR , 425 überwiesen , nachdem er sich im April 1918 in den
Stellungskämpsen vor Dünaburg das EK. II erworben hatte.
Im Oktober 1819 schied er aus dem Heeresdienst aus und
wurde zu den Reserveoffizieren des Grenadier -Regiments 4
übergeführt . 1925 wurde er als Leutnant wieder in die Reichs¬
wehr eingestellt und nach seiner Versetzung zum Infanterie-
Regiment 2 im .Jahre 1927 znm Oberleutnant und im April
1934 zum Hautztmann befördert . Ein Jahr später wurde er
in die ncugegründete Luftwaffe übernommen und erhielt seine
Ausbildung als Flugzeugführer . Im März 1937 zum Major
befördert , fand er als Staffelkapitän eines Kampsgcschivaders
Verwendung . Nachdem er im Januar 1939 zum Oberstlcut-
nant be-'ördert war , wurde er gleichzeitig zum Kommandeur
eines Fl .-A-usb, -Bataillons ernannt.

Oberleutnant Alfred Schwärzmann  wurde am 23. März
1TtS"m Fürlh in Bayern geboren. Am 1, Oktober 1933 trat
er in das 21, Infanterie -Regiment Fürth ein , wo er im Ok¬
tober 1934 zum Gesreiten ernannt und im Mai 1935 znm
Unteroffizier befördert wurde . Im Oktober 1935 ersolgte seine
Dersetzpng zur Secrcssportschule Wünsdorf , wo er bis zum
August 1938 verblieb , Jn dieser Zeit errang er durch seine
hervorragenden turnerischen Leistungen bei den Olympischen
Spielen , in Berlin süns Goldene Medaillen und wurde hiersür
durch die Beförderung vom Feldwebel zum Leutnant ausge¬
zeichnet. Nachdem er zu den Fallschirmjägern übergetreten
war , schied er 1938 als Leutnant der Reserve aus dem Trup¬
pendienst aus und wurde Hccrcssportlchrcr , Am 1, Januar
1949 ersolgte seine Beförderung zum Oberleutnant der
Reserve,

Leutnant Tietjen  wurde am 10, November 1911 in
Danzig -Langsuhr als Sohn eines Ingenieurs geboren. Nach

„PSutokraMchs Vurtchattung des Krieges
Moskauer„prawda" zur flusMnderung der kolinnSischen und belgischen fluolandoreichtiimer

durch die weßmächre
Moskau,  2 . Juni

Unter der lleberschrift „ Die Buchhaltung des Krieges" be-
rsu sich am Sonnabend die „Prawda " in einer sarkastischen
dürachtung mit der traditionellen britischen Auffassung, wo¬
nach der Krieg in erster Linie ein gutes Geschäft sei. Das
Blatt stellt einleitend fest, daß die Steuern in England um
säst eine halbe Milliarde hinaufgeschraubt wurden und daß
aus der anderen Seite die englischen Nüstungssirmen Mil-
llardengewinne einsteckten. Diese Tatsache fei eines der Gr¬
ütze der „Buchhaltung des Krieges ", das man als „das Ge-
ütz des inneren  Raubes " bezeichnen könne.

TaS zweite und nicht weniger grausame Gesetz sei das
-M -tz des äußeren  Raubes ". Dieses beftelfe,. wie das
Blatt der Londoner City „Economist " unlängst geschrieben
tzabe, darin , daß die „Niederlage an der Front bisweilen
nicht weniger gewinnbringend ist als der Sieg ". Tatsache
ist so stellt die „Prawda " hierzu fest, daß England und
inankreichin Holland und Belgien eine Niederlage erlitten
haben.

Tcr „Economist" bedauere aber nicht etwa den Verlust so
dicker junger Menschenleben und die Zerstörungen des Krie-
tzeä, sondern er ziehe einfach Bilanz , daß „ nicht Deutschland
Selvinnen habe. sondern die Engländer und Franzofen !
denn diesen ständen nunmehr die Reichtümer der holländi-
ich-n und belgischen Kolonien in noch weit größerem Maße
M Berjiigung als vorher sowie deren Vorräte an Naphtha,
i-uischuk, Kupser, Zucker, Tee, Tabak und Kaffee.

Holländisch-Jndien , so schreibe der „Economist " in eil¬
fertiger Gier , liefere den dritten Teil der Wcltprvduktion an
Kautschuk und den fünften Teil der Produktion an Zinn,
während Belgisch-Kongo reich an Kupfer sei. Der Amsterdamer
Brillantenhandsl falle in die Hände der Westmächte.

Das genüge aber , wie die „Prawda " feststellt, dem „Econo¬
mist" noch nicht. Er weise weiter darauf hin , daß Belgien
und Holland große Gold- und Devisenvorräto im Ausland-
besätzen, über die jetzt ebenfalls England und Frankreich ver¬
fügten . Allein die Investitionen Hollands in den USA . be¬
trügen 259 Millionen Pfund Sterling . Aber auch das sei
noch nicht alles. Auch die holländische Handelsflotte mit ihren
drei Millionen Tonnen und die belgische mit ihren 499 999
Tonnen beanspruche der „Economist " sür die Westmächte. Nur
eines bedauere das Londoner Blatt , daß die Territorien Hol¬
land , Luremburg und Belgien für die Engländer und Fran¬
zosen verloren seien. Aber was. bedeute schon der Verlust
dieser Gebiete. Die Gesamtbilanz , so meine „Economist ", sei
doch zugunsten der Westmächte.

Die Prawda " schließt ihre Betrachtungen mit den Worten:
Das also ist die Buchhaltung des Krieges, die Buchhaltung

des imperialistischen Raubes , So sieht die häßliche Kehrseite
des „Kampses iür die Demokratie " und die „höhere Gerech¬
tigkeit" aus . Die zynischen Berechnungen des „Economist",
die die wahren Ziele und Bestrebungen des englisch-französi¬
schen Kricgsblockes enthüllten , sind ein erbarmungsloser Ur-
tcilsspruch gegen die Kriegsprodokateure und ihr - sozialdemo¬
kratischen Helsershclscr."

Erlangung des Abiturs auf der Oberrealschule Kile im Jahre
1934 trat er 1936 als Freiwilliger in das Pionierbataillon
ein und wurde 1937 zu einer Fallschirmtruppe versetzt. 1938.
ersolgte seine Ernennung zum Reserveoffizier-Anwärter und-
im März desselben JnhrcS wurde er znm . Leutnant der Re¬
serve befördert . Im September 1939 wurde er in die Lust-
waffe als Leutnant übernommen.

Oberleutnant Herbert Schmidt  wurde am 3. Oktober
1912 in Feste Courbiere , Kreis Marienwerdcr . als Sohn eines
Kaufmannes geboren. Er besuchte das Gymnasium in Guben,
später das Stein -Gymnasium in Berlin , zuletzt die Realschule
in Veiten . 1932 trat er als Polizcianwärter in die Polizei-
schule Brandenburg ein , wurde zur Polizeiabtcilnng Wecke
zbV, versetzt und znm Polizciwachtmcistcr befördert . Nach
Kommandierung zum LuftkricgSschnIlcbrgong in Eatow
wurde er als Fahnenjunker in das Regiment General Göring
übernommen . 1936 erfolgte seine Beförderung zum Ober¬
fähnrich , 1937 zum Leutnant, , Im März desselben Jahres
wurde er zum Fallschirmlehrgang nach Stcndal kommandiert.

Feldwebel Görtz wurde am 7, August 1911 in Schlei,ssenau.
Kreis Brombcrg , geboren. Er trat als Freiwilliger bei der
Polizei ein , wurde später znm Regiment General Eöring
versetzt, erhielt eine Fallschirmspringer -Ausbildung und wurde
in ein Fällschirmjägcr -Negiment versetzt. Am Einsatz gegen
Polen hat er im September und Oktober Porigen Jahres teil¬
genommen , kampst« im April in Norwegen im jKefecht. -bei
Stnvanger mit , erhielt am 14. April ' vcE"^ K,1kp "iin8 ' stach/
dem Einsatz gegen Holland auf Grund der Teilnahme am
Gefecht vor Dordrecht am 24. Mai das EK. I.

Veulschland an erster Stelle
Die deutsch-jugoslawischen Wirtschaftsbeziehungen

Belgrad , 2, Juni
Der jugoslawische A u ß c n nri n ist e r Pincar Mar¬

ko  w i t s ch gab anläßlich des Abschlusses dör 19, Twgung des
ständigen deutsch-jugoslawischen Wirtschaftsausschusses eine
Erklärung ab. in der er zunächst die Bedeutung Deutschlands
im jugoslawischen .Außenhandel hervorhob und rrntcrstrich,
daß das Reich in jeder Hinsicht die erste Stelle einnehme.
Weiter betonte der Minister , daß 45,8 v. H. der jugoslawischen
AnSsuhr nach Deutschland und dem Protektorat gehe. während
nicht weniger als 54 v. G. der Gesamteinfuhr Jugoslawiens
vün dorther stammten . Infolgedessen sei es -nur zu verständ¬
lich, daß Art und Umfang des jugoslawischen Warenaus¬
tausches mit Deutschland zum guten Teil Umfang , Art und
Berwcrtungsmüglichkcitcn der gesamten jugoslawischen Pro¬
duktion bedeutend beeinflußten.

Zur Beendign,, dieser Wirtschaftsvcrhandlungcn sagte der
jugoslawische Hvndcls - und Jndustriemiiiistcr
Dr . Andres  in einer Presseerklärung : Was den Han¬
delsverkehr zwischen dem Reich und Jugoslawien anbetrifft,
so konnten beide Staaten feststellen, daß ei sich zur beider¬
seitigen Zufriedenheit genau nach den -geplanten Bedingungen
auf der einen wie auf der anderen Seite entwickelt. Bei dem
Zahlungsverkehr mit Deutschland wurden ., alle Schwierig¬
keiten beseitigt, welche das Arbeiten des Clearings hätten
stören können . „Ich halte es sür notwendig , die freund¬
schaftliche Atmosphäre zu unterstreichen , in der die Bespre¬
chungen geführt wurden ."

Sigurtu —rumänischer stußonminister
Bukarest , 2. Juni.

Der rumänische Außenminister G a f e n-c u reichte am
Sonnabend sein Rücktrittsgcsuch ein , das vom König ange¬
nommen wurde . Der bisherige Verkchrsministcr Gignrtu
wurde mit der Leitung des Außcnministcriuins betraut . An
Gigurtus Stelle hat der Generaldirektor der rumänischen
Staatsbahncn M a c c>v e i die Leitung des Verkehrsministc-
rinms übernommen . Der Rücktritt Eafcncus wird mit seinem
Gesundheitszustand begründet.

Gignrtu war führendes Mitglied der NatiPialchristlizhcn
Parte ! unter dem verstorbenen Ministerpräsidenten Goga,
dessen Regierung er Ansang 1938 als Wirtschaftsministcr an¬
gehörte . Als im November 1939 Tatarcscn die gegenwärtige
rumänische Regierung bildete , wurde Gignrtu Vcrkchrsmini-
ster. Er ist mehrmals in Deutschland gewesen, u . a. im
Sommer v. I . in amtlicher Mission und gilt als Verfechter
einer nationalen rumänischen Außenpolitik.

Mir Vem Messer nlevergirstochen
Wieder zwei Morde an Volksdeutschen gesühnt

Posen,  2 , Juni.
DaS Sondergericht Hohcnsalza verurteilte zwei polnrschc

Untermenschen darunter eine Polin — wogen Mordes an
Volksdeutschen zum Tode und zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte . Jn einem Fall hatt - d,e Polen
Wesolowska behauptet , daß der deutsche Landwirt Wilhelm
Marquardt deutsche« Fliegern zugewinkt habe. Er wurde
daraufhin von polnischen Banditen verschleppt und dann
viehisch erschlagen. Im zweiten Fall wurde das Todesurteil
gegen den Zljährigen Polen Ladon aus Grünholm , Aeis
Hohensalza , gefällt , der aus «inen Deutschen in sinnloser Wut
mit dem Messer eingestochen hatte . Bezeichnend war es, daß
der ermordete Volksdeutsche sich unter dem „Schutz" polnischer
Soldateska befand, die der Mordtat tatenlos zusahen.

Verbrecher bei MiderstanS erschossen
B - rlin.  2 . Juni.

Der Reichssührer ii und Ches der deutschen Polizei teilt
mit : Am 39. v. M. wurde der Berufsverbrecher Eduard
Brittig aus München beim Widerstand erschossen.

Zuäststaus sür estrlosen Schieber
ckm- Magdeburg , 2. Juni.

Bor dem Sondergericht Magdeburg hatte sich der bereits
zwölsmal vorbestrafte Gustav Tautz zu verantworten , der sich
in betrügerischer Absicht an Volksgenossen heranmachte , denen
er vorlog , „hintenherum " Kohlen zu besorgen. Es gelang ihm
auf diese Weise, verschiedentlich Anzahlungen auf die zu
liefernde Ware zu erschwindeln, obwohl er weder zur Liefe¬
rung berechtigt noch dazu in der Lage war . Schieber, Schmarotzer
und Marodeure werden erbarmungslos zur Rechenschaft
gezogen, die Fehler , die einstmals im Weltkrieg begangen
wurden , sollen nicht wiederholt werden . So entspricht es dem
Bolksempsindcn , wenn das Urteil des Sondergerichts Magde¬
burg aus vier Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust
lautete.

Ivo Häuser in Seßarabien eingeäscherl
Bukarest,  L . Juni.

Jn dem Marktflecken Atzaki bei Soroca in Bessarobien , der
unmittelbar am User des Dnjestr liegt , wurden durch einen
Brand üb» 199 Häuser eingeäschert. Ihre Bewohner sind
obdachlos. Der Schaden beträgt mehrere Millionen Lei.

krploston aus schwedischem Militärflugplatz
Stockholm,  2 . Juni

Auf einem Militärflugplatz in Karlsborg ereignete sich eine
Explosion in einem Flugzeugschuppen . Dabei sind vier Per¬
sonen ums Leben gekommen; drei weitere wurden verletzt.
Die Ursache des Unglücks ist noch nicht bekannt . Unter den
Getöteten befindet sich auch der in Luftfahrtkreisen bekannt-
schwedischeFlieger Kurt Björkvall.

Brausebäderfür Landorbeiter
mir . Älagensurt , 2. Juni.

Jn dem Bestreben, die soziale Lag« der Landarbeiter zu
verbessern und ihnen vor allem bessere Unterkunftsmöglich-
keiten zu schaffen, find mehrere Kärntner Bauern aus der
Dorfgemeinde Thon bei Grasenstein im Zusammenwirken mit
der Südmärkischen Heimstätten G. m, b, H. darangegangen,
sür ihre Landarbeiter Wohnbauten zu errichten . Es handelt
sich hierbei um die ersten Landarbeiterwerkwohnungen , die
in der Ostmark errichtet werden.

Bei dem Richtfest hob der mit der Führung des Gaues
Kkrnten beauftragte Gauleiter Dr . Pachneck die Bedeutung
eines gesunden Bauernstandes sür die Erhaltung des deutschen
Volkes hervor , welchem Ziel auch die Errichtung von Land-
arbeiterwohinungen diene. Die hier errichteten drei Land-
arbeiterwolAlhäuser -sind als erste in ganz Eroßdeutschland
mit Brausebädern ausgestattet . Bei der Feier des Richtfestes
wurden auch alte Frauen und Landarbeiter der Dorfgemeinde
Thon , die bis zu 79 Jharen ihre Scholle hielten , durch Ueber-
reichung einer Anerkennungsurkunde ausgezeichnet.

Sie Solzburgerhalsen sich selbst
vkt . Salzburg , 2. Juni.

... Durch den starken Lastwagenverkehr infolge der verschiedenen
Bauvorhaben seit dem Umbruch in Salzburg , wurde die Er¬
neuerung der Psenningerbrückc in .Siezenheim .hei Salzburg
aus Sicherheitsgründen immer notwendiger . Da die für den
Neubau erforderliche Anzahl an Arbeitern nicht gestellt wer¬
den konnte, haben sich durch einen Ausruf eine große Anzahl
von Parteigenossen aus Salzburg und Siezenheim sür diese
Arbeiten freiwillig zur Bersüguug gestellt. Jn 179 Arbeits¬
stunden wurde die .neue Brücke mit ihren zwei Fundamenten
während der Abendstunden und an dsn Sonntagen errichtet.

veamle roden in den Wäldern
dar . Erfurt , 2. Juni.

Der Oberbürgermeister und der Brennstoss - und Kohlen-
kommifsar der Stadt Erfurt haben ein Halzhilsswerk ins Leben
gerufen , das die minderbemittelte Bevölkerung der Stadt aus¬
reichend mit gutpm Brennholz versehen wird . Jn den großen
thüringischen Wäldern am Rennsteig , bei Schmiedefeld wer¬
den die Wurzelstücke -aus der Erde gebuddelt und nach Erfurt
verladen . Gesolgschaftsmitglieder der Stadtverwaltung — Be¬
amte, Angestellte und Arbeiter — verbringen ihren Urlaub
in den Bergwäldern und übernehmen dabei freiwillig die
Holzarbeiten . Sechs Stunden täglich, von früh bis mittags
um 2 Uhr arbeiten sie draußen , roden die Stöcke und nehmen
dann gemeinsam . das Mittagessen «in . Bis züm Herbst sollen
aus diesem Hilfswerk mehrere tausend Raummeter Brennholz
gewonnen werden.

„?reitzoit" in Südafrika
Neue Kricgsvcrordnungen unter der Gewaltherrschaft Smuts

Berlin , 2. Juni
Die südafrikanische Regierung erließ unter der Gewalt¬

herrschaft des Herrn Smuts neue Kriegsverordnungen , bi¬
etn bezeichnendes Licht darauf werfen , was die Briten unter
dem viclgclobtcn Wort „Freiheit " im Grunde verstehen . Diese
neuen Kricgsvcrordnungen ermächtigen jeden Ojstzier vom
Rang eines Kapitäns aufwärts , in der Südafrikanischen
Union Farmen , Häuser , Fahrzeuge , Nahrungsmittel usw.
für die Truppe zu reguirieren . Das Ausfällige daran ist
nun aber nicht nur , daß solche Verfügungen in einem Lande
getroffen werden , das von den europäischen Geschehnissen
weit entfernt , liegt und dessen größter Teil der Bevölkerung
nicht das geringste aktive Interesse am gegenwärtigen Kriege
hat , sondern daß diese Enteignungen gegen die um ihre
Freiheit kämpsende burische Landbevölkerung Anwendung
finden , während die reichen britischen Wirtschaftsmagnatcn
im Kamps um die „demokratische Freiheit " Geschäfte machen
Herr Smuts versucht jedenfalls mit allen erdenklichen legalen
und illegalen Mitteln , wie Bedrohung der nationalen Presse,
Maßnahmen gegen eine angeblich vorhandeme fünfte Kolonne
und nun neuerdings mit dem Erlaß weiterer Kriegsverord-
nungcn die südafrikanische Bevölkerung in die britische
Zwangsjacke zu stecken.

U

Mit weniger Masciimittoln vortoilkaft wasckon:
vie 0elckr3nkung an Waschpulver ist notwendig , um jedem 6auslialt eine gerechte
Zuteilung ;u sichern. In gleicher weile müssen auch die ^extiivorräte sparsam bewirt-
schastet werden . Oeskaib mu6 jede kiaustrau auf eine schonende oeüandiung ilires
6aus - und Leibwäschevorrates bedacht kein. Hierbei soll ibr das einweichen der Wäsche
mit 6enko, „6enkel 's"einweichmittel , bellen.
Oss einweichen ist im öegenlatz ?u ksrtem Neiden , und Sürsten ein sicherer Schutz
gegen schnelle Wäscheabnutzung, durch richtiges einweichen wird der auf den leinen
Sewebekasern liaktende Schmutz schonend gelöchert und gelöst.
Henko bat gleichzeitig die fäbigkeit , liartes Wasser in weiches Waschwatter zu ver¬
wandeln und leistet desbalb auch bei Lereitung der Waschlauge die besten Olenste.
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uncl !cisi6sn Sie ihren lungsn,
wenn es ru Spie ! un8 Sport geht,
in einen unserer prsictischsn

Irsinings-^nrüge
Wir nsdon o,sss änru . gs  in allsn
Srövsn u . ru tolgsnüsn prsissn vorrätig:

^ 7  67 77 . 87

Iroinings - Kossn 3/

Ilv « . cp/c « rott/r

^ e»rrs
I I-Isute naciimittog als 15.30 Uh

^urgsillliri vom ^ usilclcoipssinsr ?lokcgr-upps
Leitung : ^ usilemsistsf 6 . ^ 8781 °
^ksncis

ÄnALo 8 » « Iß »r « g « ^ sr » zL « ll

Heute 17 Uhr und
20 Uhr

zr. Geld-Preisskat
Müller,

Vegesackerstr.43/45

l Verkant j

Küchcntisch,
Waschkommode,
Sitzbadcwanne

Hnmboldtstr .105 II
Kommode m.Aufs.
Birke furniert.
Stessenswcgl24a . I
Gut erhalt.

Kühlschrank
Glogauerstr . 28

Neue
Eiskistc

Ansr . unt . P 5915
Kl. Kanoncnotcn
Am Deich 88 I.

Kasse-Rollen für
Tchrcibkassen, bill.
Ang . unt . V 8746
Klavier w. Platzm.
billig zu verkaufen
Buddcstraßc 14 II
Sehr gut crh. Kin-
dcrwag . (Faltw .)

Hnlsbcrg 90 I.
Sportwag . z. vcrk.

Nansenstraße 28
Woknungs-

vsckssl
Ks6io

Ltsubssugsr . Slük-
blrnon u sonstigsslslctnscks Osi'sts

tsuscksri
kllsls Si'kmei'
Vk « » «» o-
isliselirenli 'sie

d4sri-t-N.17,ir.rSSr3

KajaK
in tadellosem Zu¬
stand RM . 180..

1 Sommermantel
und kombinierter
Anzug fast neu,
Größe l .kü.

Ang . nnt . V 87S2 Alsenstraßc 33 I

Dame mit IZjähr.
Jungen s. möbl.
Balkonzimmer.
Ang . unt . S 8718

3—I-Zim .-Wohn.
mit Bad zu sofort
oder später.
Ang . unt . S 8988
Soldat in Bremen
eingezogen s. kl.
Zim . s. Frau nähe
Stadcrstr . Ang . u.
Dipl .-Jng . D 8754

lkr 7isl § ür WocksnsnrI  un «I 4ustlug
ll,r § ommorouksn ^ I,a >t
SSI 0 > s Vfsiostsclt

irn sc - hönsn i-isohsts . ! siike
vsqusm mit kakrrs6 auf guten Strsksn r>u srrsicksn.
t.oknsn6s ^ ustlügs - 7-Sutsun 6  villigs Un¬
terkunft  in Lastksusssn un6 privstpsnsionsn . l. u f t -
un6 .8 ckvvimmds 6 am Ws !6ssran6 . !6sslsr
^ufsntksli für KuksvS ^ üsftigs.

Luslcunft : Lürgsrmsistsr 6sr Xrsirst » 6t S ^ kv.

5tun6en 5psnnung

uncl ksgeiLierung M
1ugsn6l . übsr14 ^akrs kabsn 2.00 u. 8.U ^ tri!

! 71 VO,l . I 300 ^ 5 ^!

In sllsn unseren Iksslsrn in js^
Vorstellung 6 !e

neue große ^oeksiittiisu!

klar nocl , kouts unri morgen!
krsniirils Kinr , kerklmsnd ksri »!,

Ncntnorin sucht
1 Zimm . u . Küche
mit Kellcrraum.
Ang . unt . C 8753

lUnnügs . 1Vc>hnungsnach « sirn

-iLcrck Ärewer L Ls»
S«/S» !t«- S27 4L

Lnkaul

I Zuniner
Bad gesucht.
Ang . untn- K 8760

i-sosf -?., Satin-u.Acko-b1ovslssrnv?rl<.

UsOer

tellsmürtel
gslroffsri

^ENStSk' sagsn

öruno niiaren

Kleinerer
Schrank

cb. Küchenschrank
oder . ähnl . MpxtS-
angcb . u . M . 7387

^tttSLrstecNe
rn!t Msris I.sn6rock , Xsrl Lckönbötl

Kaufe getragene

Schuhe
H. Lembke,

Schuhmacher
Töferbohmstr . 13

ab Faulenstr.

Meuport s

slul

Altgold . Silber,
Borkriegsmünzen

kauit
Fr . Gcntauer,

Sntsilterstr . 20/221
Een .8 .L/0 40/3121

^ » 8ÜK

MI88 rg !t ! l
für Herren -Gard.

Nachlatzsachcn.
H.Kerl,Knoopst .2U
E.Faul ' str.F .50088

kosuckt

Kcheestel
mit seinen alten nieciers . bsuern-
liäusern u . 6sr alten Kirclis . l-lei-
matmuseum . l-tsrrliclis Wsnclerun-
gen in WaI6 , Wisse , bleiciS . öacls-
gelegenksit . ^ usk . : 8ürgsrm .-^ mt.

NklVllll
hat schwere

Schmiedestücke
Duckwitzstraße I

Rus 519 47

4 « r ^ vsüe » Mrrte » l/aeiete - ^ va - esi « «
im

4570014
2 l-Iumoror . Isckenüs Ssssngsleunsi
t̂ ürnderger Spislrsug lustige KtarlONSitenspielE
lvlsc psrlovv . 6sr unsrrsickts kxrsntrilcer
Ĥ tls . 6ie entrückenps Soloiänrsrin
kris6el l-lentsek . 6is charmante Vortrsgslcünstlsrin
öiancs un6 klers . . . . Sckönksit un6 Lrsris im 7snr
^ovirs . 8pisl 6er Sslenks

. . . clis oUs t( ists ^ tvl ' k I lct
Velins un6 Valscla . ssia mo6srnss lanrpssr
ki^ slitas . ciSr lustigs Ssuckrsclnsr *

6sru

krontberickte 6er neuesten UkL-Wocksnscksu
»er groks kntscksi ^ungsksmpk im Westen

lleute nsckmittsy il - Ukr - Iee

Heute sbenö große vollrrtümlicke Vorrtellung
liotiitt so oig . o Kisias i- tsi - s

^ » lanrie - Künrtlarrpial«
täglich nschmittsgs un6 sbsn6s
eins susgersicknets Lpisltolge

Will ! 4vrtelr  mit ssinsii Soli8t6ii
spielt uncl singt täglich
nschniiltsgs uncl sbsn6s

im

4 » Ian » 1c - Lat6

Vermietsa

2 bis 3 leert
Näume

monatlich 60 RM.
Schüsselkorb 12» I
vorne . Näheres:
M . L ö . Meyer,

Am Wall t48
lLaden)

frei
Ccntral -Earagcn

Kleine Helle

MysÄi
411slldsr

Vorlcriegsmiinren
Sril  1 sn  1 en

kauft
luwvUsr

t . Lotte
odernstrsve 2L
6eu . ^ r . H/2S34S^

kisloksil
lautomatische)

Kal . 7,65 und
Para 08 kaust
laufend

Ternkarrit
Fedelhören 69
Ruf 2 74 71

Hirn füs 6 is 3 ons >tsgsbsn 6 -VoszIeiluggl l
Xsrtsn !m Vorvsslesut sb 4 tihf I t

I sc « AvvOks
Z 30  g 30 ,

Wsslitsgs 8.A

ttur nocl , ksuts unri morgsnl
vsr grobe lschschisger

>. ucl « ig Sclimit » , ^ upp ^lusssls

Lnillsnt - Zeiimue !«
rowl « 4 !tgolü icautt

vv Zl » rx
«nsgsrll . rstr . 1 ». Leo . L. u . c . 40/348

Xsuks Isuksn6 Isg6tlinten,
vrillings u. sutomst . Pistolen
krsnr Versiek , WsgssenUe 2

Möbl . Zim . an H.
Nordstraße 50

Möbl . Aimm. sos
Gabclsbergerstr . 33

Zum 1. 7. 40 ab
gcschl. mod. Woh
3 Zi ., Küche, Bad,
Hcizg, und Zuboh
Nachzufrag . unter
F 8756

Isnisel»

» « » » »

3 Zimm . n . Küche
37,— RM ., Nähe
Panzenberg , suche
gleiche Wohnung.
Ang . u . M 8762

Ntttttttt

IilstaHe
LckroN

Lltzspisr
Altgummi

?lieü L Vssssl
NE

Secwenjestraße .77
Telefon 8 12 91

^surck
Wer tauscht aüf sofort oder
später geräumige , abgeschlossene

4-Zimmer -W »hnung
SNietprcis RM . 51.— gegen

abgeschl . 3-Zimmer -Wohnunq
Miete bis RM . 40.—.
Angebote erbeten unter R -8742

6oI6
un6 LUbsr Icsufon

lWkpLWlM
ksuisaxltsSs 41
Ssn ^ C 40/3130

KlsUseüstti
E ösEes-Mi-

mit kucis knglisch , kritr Xsmpe»

s - ° S"

dlur nsctt keute » . moegenl

^4 ZKttL
cilssciivkis KüvLtlssmiii ikrsm istrtsri ^ lm/

SkternvonNlo
mit Qustsv vissl , eritr Xsmpsrr

530 A,s

tlacdm . öugöuävorstsllungöii
mit üer grsllsn ltrtssswocdenlclisu

scttLveuks  2 .4! DasHermäliWil
»4<)vck »ik8 r.llllS»eeksdettcn
vec 1.L 2.;o Der bebende Vcrg

Das Oberkommc
Ja hartem Kai

auch gestern zäh
Dünkirchen von L
and die Küste nmr
Adinkerkewestlich
ostwärts Diinkirch
and Beutezahlcn
bei einer Armee
erbeutet. An der

Die Lustwasse
durch Sondermel
Resten des gesch
aus die vor Dünk
Die Erfolge der
geschwader Haber
gegebenen Zahle
sind vier Kriegss,
Eesamttonnagc v
schiffe, nämlich Zi
Fkakkrcuzcr, sechs
Schnellboot sowie

itonnage von 1k
beschädigt . Zahln

wurden znm Kei
"lungen am Sträu¬

ben angegriffen.
Bei einem crn

zegcn den noch i
belgisch-französisch,
eine» schwer belad
durch Torpedoschns

Zum erstenmal
den Hafen von M
Handelsschiffe du,
LiscnbahnstreckeL
Licllendurch Boin

Die Eesamtverlu
m 1. Juni 58 Fl
lamps, acht durch
am Boden zerstört
«i'gt,

Von unseren voi
Mu Ecbirgsjäge
An und hierbei n
lischt Batterie erbe

MilsSruaä
KrunästüÄls

Vc >Intiis

Bauplätze
in St . Magnus

zu verkaufen.
Näheres : Bau - u
Wirtschaftsgemein¬
schaft e. G. in. b.
H. i. L., Baum-
Wollb. 312 6 , III

Ruf : 2 60 20

re Solide re

Kop .- Anlage

ksuvialr
oder

1 MÜ !.gllü
für 1000- 5000
gegen Barzahlung
sofort zu kaufen
gesucht. Angebote
unter I 52 145 an
die Bremer Zcitg.

-b im Lsten
oder Westen,
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt'
zu louien . , Die

-einer Zeitung
bat in allen
Stadtteil « An
nehme stellet

3-Fain .-vaus
vord . Schwachhsn

Preist . 50 000
Diebe. Nöpke,

Makler,
^ Hutsiltcr - ^
^ stratze 28

2n vsopuohtsn

Parzelle
in Horn zu ver¬
pachten. Riens-
bc-rgerstr .7

Vi-üaere«

Oruri6siücic
kiii - modernen ^ utobettle

A. u1oiiuus

SonnenKtr . ^ / Ikuk ! ^ »

M oepliaM sein

inEMMMeM!
— kitte » orokeo ! -

Hebe « alert Häuser ueeee

XI U —- ! linier . l."°K
L1. AyLll - tr . Zl iiuk -tt"
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